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Politische Tagesschan.
U e b e r  d i e  R e f o r m  d es  h ö h e r e  u 

U u t c r r i c h t s w e s  e n s  in Preußen w ird 
nach den ..Mönch. Nenest. Nachr." dem 
Preußischen Landtag in dieser Session ein 
Gesetzentwurf zugehen, welcher die Beschlösse 
der Schnlkonferenz vom M a i zur Unterlage 
hat.

Zwei wichtige s c h w e i z e r i s c h e  Volks­
abstimmungen fanden am Sonntag statt. 
Das Resultat der Volksabstimmung weist 
folgende Ziffern a u f: Das Volksbegehren nm 
E iiiföhrttiig  des proportionalen Wahlsystems 
fö r die Wahl des Natioualraths wurde m it 
242 004 gegen 163 548 Stimme» und 11 '/, 
gegen 10 '/, Kailtousstimmen verworfen. Das 
Volksbegehren um die Einführung der Wahl 
deS Bnndesraths durch das Volk erfuhr 
Ablehnung m it 264087 gegen 134167 
Stimmen »nd 14 gegen 8 Kantonsstimnieu.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Senat brachte der 
Senator P io t einen Gesetzentwurf zur Ver­
hütung der Entvölkerung Frankreichs ein. 
Der Senator w ill einer Abnahme der Be­
völkerung durch eine hohe Steuer auf Jung­
gesellen »nid kinderlose Familien entgegen­
arbeiten. E r verlangt außerdem die Ve- 
Wiltiaung eines Postens im Staatshaushalt 
von 20 M illionen Franken, ,„»  kinderreiche 
Familien zu unterstütze».

Der f r a n z ö s i s c h e  Handelsminister 
M illerand w ird den, „Radikal" zufolge in 
der Depntirtenkammer einen Gesetzentwurf 
einbringen, durch welchen Schiedsgerichte sllr 
alle zwischen Arbeitgebern und Arbeiter» a»s- 
gebrocheneu Streitigkeiten obligatorisch e» 

^ " t)e n . J „  dxx Vorlage werden die 
Maßnahme,, festgesetzt, welche gegen diejenige 
Partei getroffen werden sollen, welche sich 
der Entscheidung des Schiedsgerichts nicht 
unterwerfen w ill. Die obligatorischen Schieds­
gerichte sollen eine Ergänzung zu der jüngst 
von M illerand geschaffenen Einrichtung der 
Arbeitsräthe bilden. Der M inister w ill, 
wie der „Radikal" hervorhebt, durch diese 
Reform die Arbeitgeber zwingen, stets die 
Forderungen ihrer Arbeiter zu erörtern, so- 
daß die Schiedsgerichte in voller Kenntniß

der Sachlage ihre Entscheidung fällen 
können.

Ein am Donnerstag Abend in den W an­
delgängen der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirten- 
kammer aufgetauchtes Gerücht, die M inister 
M ille rand und MoniS hätten ihre Entlassung 
eingereicht, wurde alsbald fü r unbegründet 
erklärt. Bei Schluß der Sitzung wurde von 
den Deputieren allgemein anerkannt, daß 
nach dem der Regierung von der Kammer 
ertheilten Vertrauensvotum zu einem Rück­
t r i t t  dieser M inister kein Grund vorliege. 
M it  Recht erklärt bei Besprechung des Ver­
laufs der Sitzung fast die gesammte Presse, 
die Kammer habe ein arges B ild  der Zer­
fahrenheit und Verw irrung geboten. —  Eine 
zeitweilige Schließung der Artillerieschnle 
zu Fontaineblean w ird angekündigt. In fo lge 
der zwischen Offizieren der Artillerieschule 
in Fontaineblean stattgehabten Duelle, welche 
durch die Angelegenheit des jüdischen 
Hanptmanns Coblentz hervorgerufen waren, 
hat der Kriegsminister eine strenge Unter­
suchung angeordnet.

Im  s p a n i s c h e »  M inisterrath theilte 
am Donnerstag Ministerpräsident Azcarraga 
m it, es gebe keinen bewaffneten Karliste» 
mehr in Spanien, der karlistische Aufstands­
versuch sei völlig mißglückt; nm aber jede 
Organisation der Karlisten zu zerstören, 
werde die Suspension der konstitutionellen 
Garantien noch aufrecht erhalten werde».

Der Nest der s p a n i s c h e n  Besitzungen 
in der S ü d s e e  ist gegen gutes Geld an 
A m e r i k a  losgeschlagen worden. Im  spa­
nische» Minister-rath am Donnerstag machte 
der Ministerpräsident M itthe ilung von einem 
Abkommen, durch welches die Insel» Caga- 
yan und Libnt an die Bereinigte» Staate»  
abgetreten werden gegen Zahlung von 
100 000 Dollars. — Der Gebietszuwachs, 
den die Vereinigten Staate» erhalten, ist 
sehr geringfügig. Cagayan-Snln oder, wie 
die Spanier es nennen, Cagayau-Jolo hat 
bloß 110 Quadratkilometer, S ibutn ist noch 
kleiner. Die Inseln liegen an der Nordost­
seite von Borneo in  nächster Nachbarschaft 
der Philippinen. Sie sind von Malayen be­

wohnt, die sich zum Is la m  bekennen. Ca- 
gayan-Suln hat einen guten Hafen. W ahr­
scheinlich ist es den Amerikanern angesichts 
der philippinischen Schwierigkeiten um diesen 
Ankerplatz fü r ihre Kriegsschiffe zu thun ge­
wesen.

Ueber weitere Personalverändernngen im 
e n g l i s c h e n  Kabinet berichten „D a ily  Tele­
graph" und „T im es" wie fo lg t: Gerald 
Balsour übernimmt das Handelsamt nnd 
W alter Lang das Am t der Lokalver- 
waltnng.

Die Rekonstruktion des n o r w e g i s c h e » 
Kabinets ist nach kurzer Krisis am Sonn­
abend erfolgt. Die M inister Holst, Nysom, 
Loschen »nd Thielesen erhielten die nachge­
suchte Entlassung. Der ehemalige M inister 
Konow wurde znm M inister fü r Landw irth­
schaft, der Oberstleutnant der A rtille rie  
Slang zum Vertheidigungsminister, der 
Koinmaudenr Kapitän Sparre znm M itg lied  
der Staatsrathsabtheilnng in Stockholm »nd 
der Obergerichtsanwalt Aarstad in S ta- 
vanger znm Finanzmiuister ernannt.

Die t ü r k i s c h e  Garnison von Brnssa 
hat gemeutert. Nachdem die Soldaten von 
dem Kommandanten »nd dem W ali vergebens 
den seit zehn Monaten rückständigen Sold 
gefordert hatten, erbräche» sie die Kassen 
der Negiernngsgebände und, da sich dort 
nur geringe Summen vorfanden, verschiedene 
Läden nnd Wechslergeschäfte, die geplündert 
wurden.

Gr i e c h i s c h e  Offiziere als Abgeordnete, 
diese Spezialität der griechischen Armee, w ird 
es fortan nicht mehr geben. Durch den 
vom Kronprinzen Konstantin als Oberbe­
fehlshaber der griechische» Armee erlassenen 
Tagesbefehl, welcher de» Offizieren verbietet, 
ferner noch als Vertreter politischer Parteien 
thätig zu sein, werden 32 Abgeordnete der 
griechischen Kammer, welche zugleich aktive 
Offiziere sind, genöthigt, entweder ihre 
Mandate niederzulegen, oder ihren Abschied 
zn nehmen.

Fünfzig Hörer des Polytechnikums in 
W a r s c h a u  wurden wegen politischer Um­
triebe verhaftet. Etwa 150 Studenten sind

abgeschoben worden. Die Bewegung hat 
einen revolutionären Charakter. Das Ge- 
heimkonlit.ee, welches die polnische Propa­
ganda in Rußland, Preußen und Oesterreich 
betreibt, beschloß vor einiger Zeit, auch die 
lernende Jugend in de» Bereich der „na­
tionalen Propeganda" zn ziehen. I »  Preußen 
schwebt gegen eine Anzahl polnischer Gym­
nasiasten eine Untersuchung. Die Verhaftun­
gen der Warschauer Studenten stehen offen­
bar damit im Zusammhange. Auch unter 
den polnischen Arbeitern gärt es infolge der 
Agitation jenes Geheiinkoinmitees.

Die Parlanientswahle» in K a n a d a  be« 
denten einen Sieg des Premierministers 
Laurier. Die Regierung w ird  im zukünf­
tigen Parlament eine Mehrheit von 46 
Stimmen habe». Die Führer der Opvo- 
sition haben eine Niederlage erlitten.

Deutsches Reich.
B erti» . 9. November 1900.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
seit Sonntag gegen 10 Uhr nach Vorwerk 
Gallin zu einer Jagd auf Fasanen und Ka­
ninchen, an welcher auch der Kronprinz theil- 
nahm.

— Der Kaiser w ird am 21. d. M ts .. aus 
Schlesien kommend, in Homburg eintreffen 
nnd im dortigen Schlosse Wohnung nehmen, 
nm der Kaiserin Friedrich in Schloß F rie ­
drichshof seine Glückwünsche znm Geburtstage 
zu überbringen. Von Homburg w ird die 
Weiterreise am 22. d. M ts . abends nach 
Kiel erfolgen, wo am 23. d. M ts . die V er­
eidigung der Rekruten der 1. Matrosen-Di- 
Vision stattfindet.

—  Dem Fürsten Hohenlohe hat am Fre i­
tag eine Deputation des Bnndesraths, be­
stehend aus dem Reichskanzler Grafen 
Bülow, dem Staatssekretär Grafen Posa- 
dowsky, dem bayerische» Gesandten v. Lerchen- 
feld, dem hessischen Gesandten v. Neidhardt 
und dem hanseatischen Gesandten Klügmanu 
im Auftrag des Bnndesraths eine Adresse 
überreicht, in der es heißt: „Nach einer 
dem Dienste des Vaterlandes gewidmeten, 
an Ehren und Erfolgen reichen Laufbahn

E in  deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

- Ivlachtnuce verboten.)
(11. Fortsetzung.)

„M e in  Sohn verwahrt die Schlüsse 
Sie können sie sich von ihm geben lassen, 
sagte die Gräfin dann.

Elisabeth erschrak fast und beugte sii 
raich herab, als habe sie etwas fallen lasse« 
nm diesen Ausdruck zu verbergen.

Die Bewegung war überflüssig gewesei 
denn die Gräfin erhob sich, und das wo 
stets das Zeichen zum Aufbruch.

„M orgen werden Sie m ir über die Ei, 
dr,1cke, die Sie empfangen, berichten," sag! 
I»e noch bei», Abschied.

«r IX .
-chick der Mittagsstunrschickte Elisabeth die Datka irr die
des Grafen, die S c h liß  "  U en  S
hatte vergebens den ga„zx„ Vorm ittag g,

S k ' l a K  we'rdk? - n a - d e n  z.
Doch das lag durchaus nicht i „  der A l 

ficht des jungen Mannes, der ih r sie selbe 
überreichen wollte und vergebens a „f xj,, 
^ ^ a e n h r it  wartete, sie allein spreche» z

glücklich Datka erschien, war er gan

„W o ,'st das F räu le in?" fragte er.
der Bibliothek."

-> , -ö " den Kindern Sauna,
saoZe der G raf freundlich, .ich w ill der 
Frnnle,.' sel bordl e ^-chlUsscl überbringen.

Die M e  rrn gte keine Entgegnung m, 
entfernte sny. und Geza stand einige Augen 
blicke später vor dem Mädchen. ^

„Fräulein Werner," sagte er zu der Ueber 
raschten, „S ie  können sich i» dem alte« 
Bau unmöglich allein zurccht finden. E, 
sind viele geheime Gänge nnd Fallthüren

ein solcher Gang allein wäre gefährlich, er­
lauben Sie m ir, Sie zn begleiten "

„Das nehme ich nicht an, lieber verzichte 
ich auf den Gang," erwiderte sie kurz ent­
schlossen.

„Und was wollen Sie heute Abend 
meiner M u tte r sagen? Wollen Sie ih r die 
Gründe eingestehe», warum Sie den Gang 
nicht gemacht? . . . Wollen Sie ih r sagen; 
W eil I h r  Sohn mich einmal gekrankt vor 
Wochen . . . bevor er mich gekannt, nnd ich 
es ihm trotz aller seiner B itten, seiner 
wirklichen Rene nicht vergebe» w ill, habe 
ich auch seine Begleitung abgelehnt, die ich 
dem geringsten seiner Diener bew illigt haben 
w u rd e . . ."

Elisabeth sah zn Boden, eine leichte Blässe 
lag auf ihrem Gesicht.

„Scheu S ie," fuhr er fort, „ich hätte 
Ihnen ja die Schlüssel schicke» und Ihnen 
ienfach ans dem Fuße folgen können. Was 
hätten Sie gethan, wenn Sie m ir in dem 
alten Kastell begegnet wären? Bei Ihnen 
sind solche Winkelzüge schlecht angebracht, 
ich weiß es; darum komme ich offen und 
ersuche Sie, mich als Begleiter anzunehmen. 
Ei» Gang allein hat gar keine Bedeutung 
fü r Sie. Welches Interesse können schmale, 
feuchte Gänge, niedrige Kammern fü r Sie 
habe» ? Ich aber . . .  ich kenne die Ge­
schichte eines jede» Steines, denn als Knabe 
kannte ich kein größeres Vergnügen, als 
durch die alte Burg zu streichen nnd m ir 
von der M u tte r alles nnd jedes erzählen zn 
lassen. Fräulein Werner, gewähre» Sie 
m ir eine B itte. Denken Sie, nicht ich, 
sondern eine lebendige Chronik wandele an 
Ih re r  Seite." Trotz des Scherzes hingen 
seine dunkle» Augen fast flehend an ihren 
Züge».

„Es sei," sagte sie «ach einer Pause, 
wie nach einem Kampfe m it sich. „Wenn es

Ihnen Vergnügen macht, können Sie mich 
begleiten."

E in solch' leuchtender Ausdruck des 
Glücks tra t in sein dunkles, bärtiges Ge­
sicht, daß sie sich einer leise» Theilnahme 
nicht erwehren konnte.

E r nahm einen Wachsstock und Streich­
hölzer aus einem kleinen Schrank »nd ging 
als Wegweiser voran, und sie folgte. Die 
Bibliothek lag im Erdgeschoß, und so durch­
schritten st« eine ganze Flucht Zimmer, bis 
sie zu einer Treppe kamen, die in den engen, 
kleinen Hof führte, welcher das alte und 
nene Schloß verband.

Dieser Hof sah fast wie eine Zisterne aus, 
so hoch waren seine Mauern. Dem Parke 
zu war er hufeisenförmig gebildet, dort 
stand zwischen zwei Zwergeiche» ein Brunnen. 
Tiefschwarz war sein Wasser, so dunkel und 
nnheimlich, daß sich selbst die verkrüppelten 
Zweige der Eiche» darin nicht widerspiegeln 
wollten — nur das Tanze» ihres Schattens 
auf der Oberfläche zeigte, das eS ein be­
wegliches Element sei.

„Das ist der Brunnen der heiligen 
Tereska," sagte der Graf. „D ie Sage geht 
bis auf die Hussitenkriege «zurück. Prokop 
der Große überfiel das Schloß, als hier 
Hochzeit gefeiert wurde. Der erste, der i» 
dem furchtbaren Blntbade fiel, war der 
Bräutigam, G raf Piska Csillagi. Die B rau t 
zwang der Verruchte seinem W ille». A ls sie 
dann, ihre Schmach und den Tod ihres 
Gatten rächend, den Wüterich in der Nacht 
tödten wollte, wurde sie in ihrem Brantge- 
wande von der Höhe deS Thurmes in den 
Brunnen gestürzt. Wie die Chronik erzählt, 
hat sich das Wasser des Brnnnens nach 
dieser grausigen That ganz dnnkel gefärbt 
nnd ist —  auch so geblieben. Der Brunnen 
heißt seit der Zeit der Brunnen der heiligen 
Tereska: denn als eine Helige lebte die

schuldlos Gemordete im Angedenken deS 
Volkes fort, und bis auf den heutigen Tag 
schreiben die Leute dem Brunnen eine 
wunderthätige K ra ft bei."

Elisabeth konnte sich eines Schauers 
nicht erwähren, als sie in die Tiefe sah. 
Die schwarze Oberfläche kam ihr wie ein 
Deckel über einem Sarge vor.

X.
Sie schritten weiter und kamen an eine 

Treppe, die i» die unterirdische» Räume des 
alten Schlosses führte. Sie stiegen viele
Stufen hinab und befanden sich in einem 
schmale», feuchten Gange, der sich stunden­
weit bis an das Gebirge hinzog.

Der G raf leuchtete umher nnd zeigte auf 
die Treppe, die sie hernutergckommen
waren.

„H ier hat sich ein großes Stück Geschichte 
abgespielt," sagte er, „so gewaltig, daß es sich 
kühn an die hervorragenden Punkte griechischer 
»nd römischer H.-ldengröße anschließen kann 
— hier starb ein ungarischer Leonidas. — 
Zwei Gegeukönige befehdeten sich im Lande, 
ieder hatte eine große Parte i, und der 
Bürgerkrieg wüthete furchtbar. Mein Bor- 
i"h r , G raf Gabor Csillagi, hielt zn dem 
rechtmäßigen Herrscher und war der tüchtigste 
und muthigste Soldat in seinem Heere. Da, 
in einer Winternacht, der G raf war im 
Schlosse bei Weib und Kind, er war ver­
wundet worden und noch nicht ganz genesen 
und mußte fern bleiben von Kampf und 
Gefahr —  klopfte eS in spater Stunde an 
das äußerste Burgthor. M an öffnete. Da 
stand draußen ein müder, verfolgter Mann, 
krank und elend, und kaum m it dem Noth­
wendigsten bedeckt.

„Es war eine furchtbare Nacht. Eine 
Kälte, daß die Bögel in der Luft erfroren, 
nnd dabei ein S turm , der die Ziegel von 
den Dächern fegte und die Bäume zn ent«



Mbeu Eure Durchlaucht in  einem Lebens­
alter, an dein die Meisten sich von dem Be­
dürfniß nach Nutze leiten lasten, nicht ge­
zaudert, als der R uf S r. Majestät des
Kaisers an den vielerprobten Staatsmann 
erging, auch noch die Bürde des höchsten 
und verantwortlichsten Amtes im Reiche auf 
sich zu nehmen. I n  dem se itdE  ver­
flossen Zeitabschnitte haben Eure Durchlaucht 
die Geschäfte des Reichs nnd des Buudes- 
raths m it Weisem Sinne nnd milder Hand 
geleitet, haben m it der Treue gegen den 
Bnndcssiaat, den Sie als erster Bevoll­
mächtigter vertraten, die gerechte und ver- 
ständnißvolle Würdigung der Interessen aller 
anderen Bnndesglieder zu vereinen ge­
wußt nnd sind dem vertrauensvollen Eiuver- 

"eeehmen, dessen unser Zusammenwirke» zum 
Wohle der Allgemeinheit nicht entraten kann, 
eine feste Stütze gewesen. Genehmigen Eure 
Durchlaucht den Ausdruck unseres tiefge­
fühlten Dankes für I h r  segensvolles Wirken 
nnd des warmen Wunsches, daß sich au 
Ih rem  Lebensabend die schöne Verheißung 
bewahrheiten möchte: „Um den Abend w ird 
es licht sein." Auf die längere Ansvrache 
des Reichskanzlers antwortete Fürst Hohen- 
lohe nach der „Nvrdd. A llg. Ztg. m it be­
wegten Worten.

— Der deutsche Botschafter G raf Hatz- 
feldt hat an Lord Salisbnry, als Kanzler der 
Universität Oxford, ein Telegramm gerichtet, 
in  welchem er den Ausdruck des Beileids 
des deutschen Kaisers aus Anlaß des Todes 
des Professors M ax M ü lle r der Universität 
übermittelt. Lord SaliSbury dankte in einem 
Antwortlelegramm.

— Ueber die Enthüllungen über Beamte 
der Kriminatpolizei im Sternberg-Prozeß hat 
der Reichskanzler G raf B iilow  dem Kaiser 
einen Vortrag gehalten, wobei der Kaiser 
nach der „Staatsbürgerztg." sich dahin ge­
äußert hat, daß Maßnahmen zu ergreifen 
seien, welche eine Wiederholung der Dinge 
znr Unmöglichkeit machen; denn die K rim i­
nalpolizei der Reichshanptstadt müsse eine 
Elitetrnppe im deutschen Kriminalwesen sein. 
Der Kaiser erwarte «mgehend Vorschläge zu 
diesen Maßnahmen nnd Neuerungen. Weiter 
w ill das B la tt erfahren haben, daß die 
Veröffentlichung eines neuen ministeriellen 
Erlasses bevorsteht, der den letzten derartigen 
Erlaß vom Dezember v. Js . ganz erheblich 
ergänzt.

— Der Kaiser hat ein Geschenk von 
30 000 M ark aus seinem Dispositionsfonds 
der evangelischen Gemeinde zu Wermels- 
kirchen zum Bau einer neuen Schule über­
weisen lassen. Kürzlich hatte der Kaiser der 
Gemeinde zn gleichem Zweck eine Spende von 
20 000 M ark zugewiesen.

— Ein Handschreiben Kaiser Wilhelms 
a» den Su lla» überbrachte, wie W vlffs B u­
reau vom Mittwoch anS Koustantinopel 
meldet, der von seiner Mission zurückgekehrte 
Marschall Schakir Pascha. Das Handschreiben 
ist in den herzlichsten Worten abgefaßt. Der 
Sultan drückte darauf dem Kaiser seinen 
besten Dank aus.

—  Der Gesundheitszustand des Reichs- 
tagsabgeordneteu Freiherr« von Stnmm-Hal-

wnrzeln drohte. Und der Mann, der in 
dieser Nacht und diesem S turm  um Hilse 
flehte, war kein anderer, als der besiegte 
Prätendent, der, von den Seinen verlasse», 
von den Feinden verfolgt, von Dorf zn Dorf 
gehetzt, todkrank bei diesem Schlosse zu- 
sammeubrach. Der G raf erbarmte sich des 
unglücklichen Mannes, denn er gedachte 
einer Stunde, wo dieser Fürst m it Gefahr 
seines eigenen Lebens den Vater des Grafen 
verwundet aus der Schlacht trug nnd ihn 
vor den FeilHen rettete. Und wenn er auch 
nicht fü r seine ungerechte Sache war, sondern 
gegen sie, so konnte er ihn doch nicht hilflos 
vor seiner Burg umkommen oder in diesem 
Zustande in die Hände der Verfolger falle» 
lasten.

„D a im Morgengrauen nahten schon die 
Verfolger und pochten an das Thor. Auch 
die Nacht hatte Augen. E in heimkehrender 
Bauer hatte den Vorgang gesehen und die 
Verfolger auf die rechte Spur gebracht. 
Diese nahten im Siegesrausch. Es war ja 
sicher, daß der G raf den Feind ausliefern 
würde, aber der G raf weigerte sich, der 
Feind war sein Gast geworden, er stand für 
ihn m it Gut nnd B lu t ein, nnd die Thore 
der Burg blieben geschlossen. Nochmals 
drängten die draußen Harrenden auf Aus­
lieferung, der G raf verlangte Sicherstellnng 
des Lebens und der Freiheit fü r den Ge­
fangenen, wen» nicht, wollte er ihn bis zu 
dem letzten Blutstropfen verteidigen. Da 
ergrimmte der König, ließ Verstärkung 
kommen und stürmte das Schloß. Der G raf 
ließ sein Weib nnd Kind und den Ge­
fangenen hier in diesen Gang bringen und 
durch einige bewahrte Diener nach den 
Karpathen geleiten, er aber m it dem übrigen 
Theil der Dienerschaft verteidigte diese 
Treppe. (Fortsetzung folgt.)

berg hat sich, wie die „Pvst" meldet, leider 
noch nicht soweit gebessert, daß derselbe im 
Staude wäre, zu der Eröffnung des Reichs­
tages nach Berlin  zu reisen. Im  besten 
Falle w ird  sich derselbe im Januar an 
den parlamentarischen Arbeiten betheiligen 
können.

—  F ür die dauernde Unterhaltung von 
vier Maschinengeschützabtheilungen werden, 
wie nach der „Köln. Z tg ." in  militärischen 
Kreisen bestimmt verlautet, im nächsten M i l i ­
täretat die M itte l gefordert werden. Die 
„Köln. Z tg ." meint, daß damit dann wohl 
die Einführung der Maschinengeschütze in die 
Armee als entschieden zu betrachten sei. Bei 
den bisherigen Versuchen m it Maschinen- 
geschützeu habe man nicht die Möglichkeit ge­
habt, die Bewegungsfähigkeit der Maschinen- 
geschühe im W inter bei tiefem Schnee zn er­
proben und die Abtheilungen durch Aus­
bildung unter ihren Führern im W inter auf 
die Verwendung im Früh jahr vorzube­
reiten. _______

Z u  den W irre n  in  China.
Die Friedensverhandlungen sind um 

keinen S chritt weiter gekommen. Nicht sehr 
dienlich sind dem Fortgange der Verhand­
lungen die neuerdings wieder zahlreicher 
eintreffenden Meldungen über Reibereien 
zwischen Russen und Engländern. Was es 
m it der russischen Annexion in Tkentsin auf 
sich hat, wobei englische Interessen rücksichts­
los verletzt sein sollen, muß abgewartet 
werden. Vielleicht handelt es sich nur um 
eine Ungeschicklichkeit des Generals Lenewitsch, 
nnd der Zwischenfall dürfte bald ebenso 
gütlich beigelegt werden, wie das ärgerliche 
Vorkommniß in  Schanhaikwau. Allein 
symptomatisch fü r die „E in igkeit" der 
Mächte bleiben solche Vorkommnisse immerhin.

Bei der russischen „Annexion" in Tientsin, 
von welcher die englischen Berichte soviel 
Aufhebens machen, handelt es sich allem An­
schein nach um den Anspruch Rußlands auf 
Gründung einer sogenannten „Niederlassung" 
(Settlement) in  Tientsin, an der es den 
Russen bisher noch fehlte, während z. B. 
England, Amerika und Deutschland dort 
solche Niederlassungen besaßen» über deren 
Zulassung seiner Zeit ein Vertrag m it der 
chinesischen Regierung abgeschlossen wurde. 
Der russische General hat allem Anschein 
nach jetzt nur dasjenige ausgeführt, was 
schon früher als Ansicht seiner Regierung ge­
meldet worden war. Der „Globe" sagt, 
der Bahubefitz in dem von Rußland annek- 
tirten Theil von Tientsin gehöre England, 
die Anleihe darauf von 2 300 000 Lstr. ist 
von britischen Aktionären gezeichnet unter 
der Garantie der britischen Regierung, daß 
die Bah» unter keinen Umständen in die 
Hände einer fremden Macht übergehen 
sollte. Rußlands Aktion sei daher eine 
direkte Herausforderung an Großbritannien.

Nach dem „B . T ."  und der „Krenzztg." 
ist an unterrichteter Stelle in  B erlin  über 
die vom Reuterschm Bureau gemeldete 
Annexion des linken Veiho - Ufers bei 
Tientsin durch den russischen General Lene­
witsch nichts bekannt. M an faßte die M e l­
dung in B erlin  durchaus nicht tragisch auf 
und zweifelt nicht daran, daß, wenn hier 
wirklich was erst abgewartet werden muß, 
ein Zwischenfall in dieser Richtung vorliegen 
sollte, derselbe in  freundschaftlichster Weise 
beigelegt werden w ird. Nach einer M e l­
dung des Bureau Herold w ird  in Wiener 
diplomatischen Kreisen die Meldung von der 
angeblich durch den russischen General Lene­
witsch amtlich vollzogenen Annexion chine. 
fischen Gebiets in Tientsin als Mystifikation 
bezeichnet. Es herrsche in diesen Kreisen die 
Ansicht, daß m it Bestimmtheit zn erwarten 
sei, Rußland werde sich beeilen, diese M e l­
dung zu desavouireu.

Noch eine andere englische Beschwerde 
gegen Rußland liegt wegen der fortdauernden 
Besetzung der Bahnlinie Taku-Tientsin vor. 
England hat gegen eine solche Äesetznng 
Einspruch erhoben nnd, wie dem „D a ily  
Telegraph" aus Wien gemeldet w ird. finden 
zwischen den Kabineten von London nnd 
Petersburg sehr lebhafte Erörterungen in  
dieser Angelegenheit statt.

Ueber einen englisch-russischen Zwischen­
fa ll in  Schanhalkwan berichtet ein Shan- 
ghaier Telegramm des Londoner „D a ily  
Expreß" folgende Einzelheiten: G raf Walder- 
see hatte befohlen, daß auf der Bahnstation 
Schanhaikwau alle Flaggen m it Ausnahme 
der russischen entfernt würden. Aber der 
britische Befehlshaber unterließ es mangels 
eines Befehls von General Gaselee, den 
Union Jack einzuziehen. Ein russischer Leut­
nant vertrieb m it einer Anzahl Soldaten 
den britischen Wachtposten und riß die 
Flagge herab. Der Posten feuerte sein Ge­
wehr über die Köpfe der Russen ab. Die 
britische Wache tra t ins Gewehr, ih r Führer 
verlangte die sofortige Wiederaufziehung der 
britischen Flagge. Die Rüsten drohten zn 
feuern» fa lls die britische Wache einen Schritt

vorrücke. Der V o rfa ll wurde General Read 
gemeldet, der sofort 200 M ann an O rt und 
Stelle sandte und Abbitte von den Russen 
forderte und aus der sofortigen Aufziehuug 
der britischen Flagge seitens der Russen be­
stand. E r erklärte, er würde die Weigerung 
als feindselige Handlung betrachten. Schließ­
lich leistete der russische General Abbitte und 
ließ die britische Flagge von seinen Leute» 
wieder aufziehen. Die Russen machen 
alleinige Okkupationsrechte in Schanhaikwan 
geltend trotz Englands wohlbekannter S te l­
lung daselbst.

Die belgische Expedition unter dem Haupt­
mann Five, die vom König zur industrielle» 
Erforschung Chinas ausgesandt war nnd am 
23. August niedergemetzelt sein sollte, ist am 
15. Oktober wohlbehalten von Liangschou 
nach Urga (Mongolei) abgegangen.

Ueber Todesfälle infolge der schlechten T rink- 
wasserverhältniste unter dem deutschen Expedi- 
tionskorps liegt auch heute eine Meldung vor. 
Nach einem neueren Telegramm des M a jo rs  
von M adai aus Takn sind der Unteroffizier 
Bohndors an der Ruhr, der Seesoldat M ax 
Hoffmann an einer Darmkrankheit gestorben. 
Der erste Offizier von der „Kaiserin Augusta" 
und Kommandant eines Taknforts, Korvetten­
kapitän Lauteuburger ist wegen Krankheit 
nach der Heimat zurückgekehrt.

D er Krieg in  Südafrika.
Vom Kriegsschauplatze in Südafrika kommen 

fü r die Buren ungünstige Nachrichten. So 
meldet aus Bothaville vom Donnerstag ein 
Telegramm des Renter'schen Bureaus, bei 
einem dort stattgehabten Kampfe wurden 
23 Buren getödtet und 30 verwundet. 100 
Buren geriethen in  Gefangenschaft. Die 
Engländer erbeuteten sieben Geschütze. Die 
Verluste auf englischer Seite betrugen drei 
Offiziere und vier M ann. Ob freilich dieses 
englische Siegesbnlletin in  allen Punkte» der 
Wahrheit entspricht, mag dahingestellt bleiben. 
— Feldmarschall Roberts berichtet über 
diesen Kampf wie fo lg t: Die Generale Le- 
gailla is und Kuox siegten über 1000 Buren 
bei Bothaville, erbeuteten Geschütze nnd 
Wagen und machten 100 Gefangene. 25 Buren 
wurden getödtet und 30 verwundet. Die 
britischen Verluste waren: LegaillaiS, zwei 
Offiziere und 8 M ann todt, 23 Verwundete. 
S te iju  nnd Dewet entkamen. Die Roberts- 
sche Depesche lautet wörtlich wie fo lg t: Oberst 
LegaillaiS überraschte Streitkräste der Bure» 
am 5. November südlich von Bothaville und 
brachte ihnen eine vollständige Niederlage bei. 
W ir erbeuteten einen Zwölspfünder, eine» 
Fünfzehnpsiinder, vier andere Kanonen und 
ein Maximgeschütz m it der gesammten M u ­
nition. 100 Buren wurden gefangen ge­
nommen, 25 Buren getödtet und 30 ver­
wundet. Aus Seite der B rite» wurden drei 
Offiziere, unter diesen der Oberst LegaillaiS, 
sowie acht Mann getödtet. Sieben Offiziere 
und 26 M ann wurden verwundet. Präsident 
S te ijn  und General Dewet, die sich auf dem 
Kampfplätze befanden, zogen in großer Eile 
ab.

Gegenüber dieser Meldung hat ein kleiner 
Erfolg der Buren an anderer Seile wenig 
zn bedeuten. Nach dem Bureau Reuter 
überfielen und besetzten die Buren am M it t ­
woch 12 Meilen von Vloemfontein zwei 
Farmen.

Prozch Maswss und Genössen.
Koni tz.  9 November.

ES herrscht großer Andrang i», Zeugen- und 
Znhörerraume. Die Sitzung wird, um 3 Uhr er­
öffnet. Der Vorsitzende fordert die Zuhörer auf, 
sich jeder Kundgebung zu enthalten. Der Erste 
Staatsanwalt Se t t ega f t - Komt z  beguiut dann 
sein Plaidoher: Die heutige Anklage steht im 
engsten Zusammenhange M it der Ermordung Ernst 
Winters. Leider ist das Dunkel in dieser Ange­
legenheit nicht zu beseitigen gewesen. Alle Beamten, 
auch die Berliner Kriminalbeamten, sind völlig 
unparteiisch vorgegangen, gleichgiltig. ob es sich 
um Juden oder Christen handelte. Alle Spuren 
sind gleich sorgfältig verfolgt worden, doch handelt 
es sich heute nicht nm einen Mord oder einen 
Ritnalmord. sonder» nur darum, ob die Ange­
klagten (Masloff und Genossen) in der geM rtei, 
Untersuchung falsches Zeugniß abgelegt haben. 
Der Staatsanwalt schildert nun. w'.e Ernst Winter 
am 11. M ärz mittags sein HauS verlassc» habe 
und zuletzt gegen V,6 Uhr gesehen worden ist. E r 
schildert ferner die Anssiiidiuig der Leichenthelle 
durch den Vater Winters und den Bäckermeister 
Lange. «Pater sei der Arm  gefunden, am 1. Oster- 
feiertage der Kops. Vier Sachverständige haben 
den Tod dlirch Verblutung m it einer Nebenerschei­
nung, von Erstickung. dagegen der sniiste Sachver­
ständige lediglich Tod durch Erstickung ange­
nommen. Die Todesursache ist jedoch gleichgiltig, 
wesentlich ist m ir, daß der Tod auf qewaltsame 
Weise herbeigeführt ist. Nach Beschaffenheit der 
Speisereste muß der Tod spätestens um 7 Uhr 
abends erfolgt, der M ord muß daher zwischen 6 
und 7 Uhr geschehe» sein. Zunächst wurde ange­
nommen, daß die That im  Lause einer Dirne ge­
schehen sei. was bei des Ermordete» Lebensweise 
nicht ausgeschlossen wäre. Es ist das aber nicht 
bestätigt worden. Dann wurde Fleischermeister 
Loffmann in Mitleidenschaft gezogen und das 
Verhältniß Ernst Winters zn Hoffmanns Tochter, 
aber auch hiervon hat sich nichts bestätigt. So­
dann wurde Verdacht gegen Adolf Lewy laut. 
Bei der A r t  des Lewh'schen Hauses schien solches 
znr Ausführung der That geeignet. Erst 10 Tage 
nach AuMnduna der Leiüientbeile erschien nun der

Arbeiter M asloff und erzählte seine Wahr­
nehmungen vom 11. März. Sodann erschien, erst 
am 18. A p ril. Frau Roß. Sie erzählte von dem 
Knecht n, d dessen Erlebnissen. Den Namen des 
Knechts w ill Frau Roß nicht wissen. Der Knecht 
wollte wiederkomme», ist aber bis heute ausge­
blieben. Sodann nahm Oberlehrer Hofrichter 
wiederholt Rücksprache m it Frau Roß. Darauf­
hin wurden die Angeklagten mehrmals eidlich ver­
nommen. Der Staatsanwalt schildert nun die 
Masloff'schen Wahrnehmungen nach den P roto­
kolle» der Untersuchung, ebenso die Auslassungen 
der Frau M asloff und der Frau Berg, und sucht 
die Widersprüche in den Aussagen nachzuweisen.

Wolffs Bureau berichtet, der Staatsanwalt 
beantragte gegen alle vier Angeklagte das Schuldig 
wegen wissentlichen Meineides.

Unter der Spitzmarke „ Im  Interesse der 
Justizpflege" schreibt der „Gesellige" z»m Prozeß 
M as lo ff:

Wie auch die geistige Beschaffenheit des im  
Komtzer Mordprozesse auftretenden Zeugen Hell- 

(kath.) aus Görsdorf sein mag. jedenfalls ist 
im Gegensatz S>« dem Laibidiotei, 

Alex Ptlntz Oüdffch) zum Eide zugelassen worden, 
weil er das gem,ge„de Verständniß fü r die Be- 
dentniig des Eides hat. Wer einen Eid geleistet 
hat. muß ledenfalls ernst genommen werden nnd 
w ir verstehen nicht, wie neulich der Herr Ober­
staatsanwalt Lantz aus Marienwerder in öffent­
licher Sitzung am 29. Oktober zu seinem Kollegen, 
dem Ersten Staatsanwalt Settegast in Hinblick auf 
den Zeugen Hellwig zu äußern sich erlauben 
konnte: „W ir wollen doch den Mann nicht ernst 
nehmen." Jeder Zeuge würde sich dergleichen be­
leidigende Bemerkung nicht gekalleu lasten. W ir 
halten uns als Organ der öffentlichen Meinung 
für verpflichtet, bei dieser Gelegenheit gleich zn 
erklären, daß der Herr Oberstaatsanwalt Lantz aus 
Marienwerder schon durch mehrere ungewöhnliche 
Bemerkungen aufgefallen ist. Es machte auch bei 
der Verhandlung am 5. November einen merk­
würdige» Eindruck, daß — wie uns berichtet 
w ird — Herr Oberstaatsanwalt Lantz äußerte: 
Ich  bitte den Herren Geschworenen nm Erklärung, 
in welchem Zusammenhange seine Frage m it der 
vorliegenden Sache steht und welche Vewandtmß 
es überhaupt damit hat. — Geschworener Ober­
lehrer M eyer: Ich habe die Frage gestellt, um 
aus der Beantwortung ei» Urtheil zn gewinnen» 
welches Maß von Urtheilskrast dem Prinz von 
Seiten des früheren Rabbiners zugetraut worden 
ist n. s. w. — Der Geschworene Meyer hatte 
eigentlich garnicht nöthig, dem Herrn Oberstaats­
anwalt irgend eine Erklärung darüber abzugeben, 
in welchem Zusammenhange eine von ihm aufge­
stellte Frage m it der vorliegenden Sache stehe. 
Das Gesetz verlangt vom Geschworenen ein durch­
aus selbstständiges Urtheil. Is t  dem Geschworenen 
etwas «»klar geblieben» so hat er nicht nur das 
Recht, sondern sogar die Pflicht, Fragen zustelle», 
die er für geeignet halt, den Sachverhalt aufzu­
klären. Das hat der Geschworene lediglich m it 
sich selbst abzumachen. E i» Stantsanwalt, der so 
wie Herr Lantz aus Marienwerder a u ftritt, setzt 
sich nicht blos der Gefahr einer ernsten Zurück- 
weisung seines Verhaltens aus. sondern w ird in  
der öffentlichen Meinung nicht denjenigen Grad 
von Schätzung als Anw alt des Staats erreichen, 
der !m Interesse einer objektiven Iiistizpflege und 
im Interesse der Staats-Autorität für wiinschens- 
werth erachtet werden muß. Ja. n»t,-> Umstände» 
kann ein derartiges Verholten gegenüber den Ge­
schworenen znr Revision des ganzen Prozesses 
fnbren und geradezu eine Aufhellung des That­
bestandes. an der der Staatsanwaltschaft doch viel 
liegen muh, verhindern helfen. Ein Angeklagter, 
ja unter Umständen ein Zeuge, kann seine Ant­
wort leicht anders formniiren, wenn er die Be­
weggründe kennt, die ein M itglied des Schwur­
gerichts. und das ist jeder Geschworene, zur 
Stellung der Frage veranlaßt haben. Auch solche 
hingeworfenen Bemerknilgen wie »dann kann es 
meinetwegen noch 14 Tage länger dauern", sind 
nicht geeignet, einen guten Eindruck in der Be­
völkerung zu machen, besonders in denjenigen sehr 
ernsthaften Kreisen nicht, welchen es daran? an­
kommt, daß der Komtzer Mord aufgeklart w ird. 
Da darf es weder auf ein Paar Tage Zeit noch auf 
die Kosten ankommen, umsoweniger, da die Justiz 
im Anfange des Verfahrens manches versäumt 
hat. W ir unterschätzen durchaus nicht die Stimmung 
des Oberstaatsanwalts, wenn immer wieder An­
träge über ̂ Anträge gestellt werden, die znm Pro­
zeß M asloff wenig zn gehören scheinen, aber über 
die Antrage hat der Gerichtshof zu beschließen 
und der Herr Oberstaatsanwalt hat doch s e l b s t  
in Konitz fortwährend erfahren, wie der Gerichts- 
Hof von dem Bestreben geleitet wird, ja nicht den 
Eindruck zu erwecken, als würde irgend ein „wich­
tiger" Antrag der Vertheidigung — über dessen 
Zwecklofigkelt die anderen Juristen sämmtlich 
einig sind — zurückgewiesen und durch die Ab­
lehnung vielleicht die Aufhellung des Thatbe­
standes irgendwie verhindert. Die öffentliche 
Schwuraerichtsverhandluttg in Konitz ist doch Wohl 
deshalb'für die, Bevölkerung so werthvoll, weil 
selbst solche Dinge, die von M itgliedern einer 
Strafkammer für geradezu „lächerlich" gehalten 
werden konnten, der genauen Erörterung nnter- 
ltegen. Das Vertrauen der Bevölkerung ist durch 
mancherlei Vorkommnisse, u. a. durch die vor dem 
Schwurgericht zengeneidlich erwiesene barsche Be­
handlung mancher in bestimmter Richtung aus­
sagender Zeugen in der Voruntersuchung (vor 
verschiedenen Organen der Justiz) wahrlich nicht 
gehoben oder gestärkt worden. Gerade im öffent­
lichen Staatsinteresse — das auch w ir auf Gründ 
der preußischen Verfassung das Recht haben 
wahrzunehmen — und im Interesse einer nicht 
juristisch denkenden, aber lebhast fühlenden Be­
völkerung, die nun schon seit länger als einem 
halben Jahre naturgemäß in ständiger Aufregung 
durch Vorgänge und Verhandlungen gehalten 
wird, welche m it der rätselhaften Komtzer B lu t­
that zusammenhängen — ist auf das dringendste 
zu wünschen, daß im Schwnrgerichtssaale zu Konitz 
von Seiten irgend eines Mitgliedes des Schwur­
gerichts jede Bemerkung unterbleibt, die im Volke 
berechtigten Unwillen erregen könnte. Eine straffe 
D iszip lin des Vorsitzenden könnte schon manches 
verhüten. Die Situation ist doch zn furchtbar 
ernst, als daß z. B. auch eine solche ironische Be­
merkung des Herrn Oberstaatsanwalts Lantz fü r 
paffend erachtet werden könnte, welche lautete: 
„Dann haben w ir ja den M örder!", als die an 
sich ja kindische Selbstbezichtignng eines unge­
wissen „Jstdor Lachmann aus Königsberg vom 
Ersten Staatsanwalt Settegast-Konitz verlesen 
worden war. Da erhob sich Heiterkeit im  Schwur-
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am u .  November 1873. vor 

227 Jahre», erfocht der spatere König J o h a n n  
S o b i e s k i  von  P o l e n  den Sieg bei Chotin 
gegen die Türken, die 28V0V Mann verloren. 
Dennoch endigte der Krieg, in welchem die Türken 
die gegen Polen anlstandttchen Kosaken unter­
stützten. iür Polen unglücklich.
.  -d-M.Ev?^°^Ewber 17S5 wurde zu Bordenau 
bei Neustadt am Rübenberge in Hannover der 

^ G e r h a r d  J o h a n n  D a v i d  von  
S  ^  a r  nb orst  geboren. Nach dem Tilstter 

Scharnhorst die Verwaltung des 
UM-bN brenßlschen Kriegswesens, und seine um- 
n"ltige W irksamkeit bereitete die Erfolge der 
Preußischen W affen in den folgende» Kriegen vor. 
Den Lneg im Freiheitskriege erlebte er nicht 
m ehr. sondern starb au den Folge» einer in der 
Schlacht bei Gr.-Görschen empfangenen Wunde 
am 28. Ju n i 1813 in Prag.

Thor«, 10. November 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt und 

Notar Rost in Scköneck ist zur Rechtsanwaltschaft 
bei dem Amtsgericht in Culmsee zugelassen und 
ibm das Notariat unter Anweisung seines Amts­
sitzes in Cnlmsee belassen worden.

— (Die  S h n o d a l k o n f e r e n z  d e r  S y ­
n o d e  T h o r « )  hat unter dem Vorsitz des Herrn 
Super intendenten Wandte stattgefunden. Bon den 
15 Geistliche» der Diözese waren 13 erschienen, 
außerdem nahmen die beiden Militärgeistlichen 
als Gäste an der Konferenz theil. Herr Prediger 
Prinz ans Böseudorf hielt eine biblische Ansprache. 
Ueber das vom Konsistorium gestellte Thema: 
„Die Wichtigkeit der Bibel- und Missionsftnnden 
und ihre Einrichtung" sprach Herr Pfarrer Ende 
mann ans Podgorz.

— (Die F r i e d r i c h  W i l h e l m  - Schützen-  
b r ü d  erschüft)  hielt heute bei reger Betheili­
gung der Mitglieder ein Entenausschießen ab. Da 
auch die Zahl der Prämien eine große war. fiel 
fast jedem Schützen ei» Bratenvogel zn; eS gab auch 
Schütze», die sich deren mehrere, bis vier erschossen.

— (Gustav A d o l f - V e r e i n . )  Znr Feier des 
Jahresfestes findet am morgigen Sonntag in der 
nenstadtischen Kirche nachmittags 5 Uhr Gottes 
dienst statt, bei dem Herr Divifionspfarrer Groß 
?na>m d'e Predigt hält. Am Montag Abend folgt 
,m Schntzenhanse die «bliche Nachfeier.
— 7" <D»e F r a n z  P h i l i v p - S t i f t u n g  d e r  
^ ^ ! > l? ? ^ ^ E .r - J n » n n a )  hat schon verschieden- 
sach Gelegenheit gehabt, den Mitgliedern Wohl­
thaten zn erweisen. D.ese Stiftung wurde vor 
einigen irayren bei Gelegenheit des Wiäbriae», 
Meisteriubilänms des Schuhmacher-Obermeisters 
Herrn Franz Philipp errichtet. Sie hat den Zweck 
v'>armte oder krank gewordene Meister oder 
Melsterwittwen zu nnterstiitzen. nnd um diesen 
Zweck zu erreiche», ist der Grundstock zinsbar an­
gelegt worden. Außerdem wird bei jedem Quartal 
oder oder Zusammenkunft der Meister gesammelt 
und der Ertrag der «Sammlung dem Kapital ein- 
venerbt. Auch bei dem letzten Quartal am 5. No­
vember wru de bei der Abendtafel eine Sammlung 
für diesen edlen Hwcck veranstaltet.

— ( K o n z e r t  G o etze-L Litfchg.) Herrn 
Buchhändler Schwartz verdanken es unsere Musik­
freunde, daß wir von Zeit zn Zeit die ersten weib­
lichen Kräfte der Berliner Hosoher, welche das 
Trio Goetze-Hertzog Hiedler bilden, hier hören. 
Die Konzerte dieses Kiinstlerinneir-Trios haben 
s desmal eine bedeutende Anziehnnaskraft, die auch
- r n nr irigeu Konzert der Hofoperiisiingerin 
Frau Marie Goetze im Artushofe nicht fehlte, 
denn der Saal war gut besetzt.. Frau Goetze 
saug gestern zum zweiten Male hier nnd 
wre sehr sie sich m,t chrem ersten Konzert schon 
die Gunst ttrüeresBnbLlkluus erworben, bekundete

seitens der Zuhörer, als 
auch mehrere Blumen- 

^  i .  überreicht, wofür die Kunst-
leun, eme frische anmmhlge Franenerscheinnng, 
mit dem gewinnendsten Lächeln dankte. Nicht 
weniger wre zwölf Proara,nm..,,mmer,. bot Fra» 
Goese. ihr Ai,theil am Programm war also ein 
reicher Freilich war ja das Konzert kein Touren- 
Konzert sondern wiederum eine Veranstaltung.

U..L S  LL LS'KLZLU

Vortragsstr«. .mit  dem bch ei» inniger Ausdruck 
^ 5 " .  P «  emer Bnhnensangerin ist diese Fein-

Ko.izertgksang geradezu 
ans M -.^ i ^''bebend war die feierliche Arie 
Me„sm7 , v o n  Oranien'r „Wenn ich mit 
welch» Uran Eagelszungen redete", mit
WeitermöN.lV 'hre Vortrage einleitete.
Wenden uoch d e ^ L i L  Mick'enGesai.gs- 
lingsnacht' von Schnüw>.n c k 'L

''User Publikum gleichfalls ein großes I n t » ,  
den jk^lMibrachte. Herr Lntschg bestätigte voll

.ist hervorragend wie seine 
K . ^  von "g. Zauberhaft klang die

er sie auf dem Bech- 
nn , ^-nvinsk  a ^ s l - d e r  Mnsikalieiihandliiiig
Vollen! ^on, 18 und der Militärurarsch von

pathisch berührte auch d,e einfache Natürlichkeit m dem ganzen Auftreten des jungen Künstlers.

ES war ein Koirzertavend. deffen erlesenen Kunst­
genuß die Besucher nicht so schnell vergessen 
werden. . ^  _

— ( Schü t zenhauS-Thea t e r . )  Gestern er- 
öffnete Herr Ortlieb Hellmuth mit sei,,» T ru p p e  
sein auf mehrere Monate berechnetes Gastspiel. 
Als Eröffnungsvorstellung hatte man „Der Herr 
Senator". Blumenthals und Kadelburgs amüsantes 
Lustspiel, gewählt. Wie alle Stücke Blnmenthals 
und Kadelburgs, so hat auch „Der Herr Senator 
eine Anzahl köstlicher Pointen und besonders 
witziger Dialoge. Der Heiterkertsersolg. den das 
Stück hier erzielte, war daher auch ein großer. 
Herr Direktor Hellmuth vertrat die Titelrolle in 
ausgezeichneter Weise. Ebenso können nur über 
das Spiel Herrn Carlsens (Dr. Gehring) »»r 
gutes sage». E r führte seine Rolle gewandt und 
schneidig durch. Herr W. Pioch (Mittelbach) dürfte 
sich wohl einer dialektloseren Aussprache bestertzraeu. 
Wir irren wohl kaum, wenn wir in ihm einen 
Oesterreichs vermuthen. F ran , Hellmuths Spiel 
verdient Anerkennung, wenn gleich sie zuletzt mit 
etwas mehr Wärme hätte spielen können. Frau- 
lein Helba spielte die Stephanie mit srrscher natür­
licher Naivität. Die übrigen Rollen waren zu 
klein, um daraufhin ein Urtheil über das schau­
spielerische Können ihrer Vertreter abgeben zu 
können. Das ganze klappte recht gut und es ist 
sehr zu bedauern, daß der Besuch der Vorstellung 
ein schwacher und somit für die Gesellschaft gerade 
nicht ermuthigender war. Hoffentlich ist der Be­
such in den nächsten Vorstellungen, die uns Novi­
täten bringen werden, ein regerer. Für Sonntag 
steht die Aufführung der Novität „Die Herren 
Söhne" bevor. Das Stück hat auf fast allen Bühnen 
einen durchschlagenden Erfolg erzielt.

— ( M o r g e n .  S o n n t a g )  findet außer dem
Nachmittagskonzert im Ziegelei-Restaurant und 
dem Abendkonzert im Artnshofe noch im Viktoria- 
garten ein großes Streichkonzert der gesammten 
Pionierkapelle statt. .   ̂ ,

— (Die S t .  Mar i enk i r che )  hat durch die 
unermüdliche Fürsorge ihres Pfarrers, Herrn 
Dekan Dr. Klnuder jetzt wiederum einen neuen 
Schmuck erhalten. Entsprechend den vor 2 Jahren 
neu beschafften 3 Fenstern am Hochaltar, der am 
Ostgiebel der Kirche liegt, sind in diesem Jahre 3 
neue Fenster am Westgiebel, gegenüber dem Hoch­
altar, ausgeführt worden. Die Mnster der beiden 
Seitenfenster find Weinblätter und sternsörmig 
zusammengesetzte Blüten. Das große Mittelfenster 
zeigt das jüngste Gericht. Rechts unten ist der 
Löllenpsuhl dargestellt mit 2 charakteristischen 
Tenfelsfiguren, einem Wucherer mit dem Geld­
beutel nnd einer weiblichen Sünderin, links zeigt 
das Bild die znr Seeligkeit eingehenden Gerechten. 
Darüber schwebt ein goldgepanzerter Engel nnt 
Schwert nnd Waage, links ein gleich großer Engel, 
der das Urtheil spricht. Ueber diesen Gruppen 
steht Christus in seiner Glorie, umgeben von 
blasenden Engeln. Diese wirklich künstlerisch aus­
geführten Glasarbeiten in farbigen Gläsern find 
in der Knnstanftalt von Binsfeld nnd Jausen in 
Trier ausgeführt und können den Kunstfreund, 
namentlich vom Chor aus betrachtet, wohl er- 
freuen. Die Arbeiten find am Donnerstag beendet 
und die großen Gerüste entfernt. Die zu dem Bau 
der Fensterripven erforderlich gewesenen Form- 
ziegelsteine find in der Plehwe'schen Ziegelei An- 
rouiewo hergestellt. Die Ernenerungs- und Ver- 
schöneruugsarbeiten in der Marienkirche find nun 
beendet. Der Wunsch Herrn Dr. Klrmders, einen 
neuen Hochaltar errichtet zu sehen, wird wohl vor­
läufig noch nicht erfüllt werden können, denn die 
Kosten für den Altar, wie er geplant ist. dürsten 
sich auf 15 bis 20 Tausend Mark stellen, und die 
Gemeinde ist durchaus nichts weniger wie reich. 
Die neuen Fenster sind von außen zum Schutz mit 
feiner Drahtgaze bekleidet, wie sie im vergangenen 
Jahre Herr Landesbaninspektor Heise bei den 
anderen Fenstern anbringen ließ.

— ( I n  dem Ar t i k e l  ü b e r  die „ T h o r n e r  
Or d e n s b u r g " )  heißt es: „Das Gelände, aus

war, sehr gut nnd längere Zeit bemerkt werden
I n  polizeilichen Ge­

wahrsam wurden 4 Personen genommen.
— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 

mit In h a lt in der Hofsiraße. abzuholen von 
Fliege, Brombergerstraße 99, ein Bund Schlüssel 
in der Seglerstraße. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Bon de r  W eichsel.) Waffe» stand der 
Weichsel bei Thor« am 10. November srüh 1.07 M tr. 
über 0. — Angekommen sind: die Kähne der Schiffer 
Jak. Czarra mit 2100 Ztr.. Th. Gumulski mit 
1800 Ztr. und Th. Weffalowski mit 1900 Ztr. 
Rohzucker von Leonow nach Danzig. Abgefahren 
sind: die Kähne der Schiffer P . Geschke nnt 3800 
Ztr. Rohzucker nach Danzig und Eck. Krüger mit 
2000 Ztr. Mehl nach Magdeburg. Angekommen 
sind ferner: Lern» mit 7 Trösten Schwellen nnd 
Mauerlatten nach Schulitz nnd Danzig, Wodmckl 
mit 2 nnd Schiffman» mit 3 Trakten Schwellen 
nnd Mauerlatten nach Schnlitz, Liffschitz nnt
2 Trakten Rundholz nach Schnlitz. Gelbhardt nnt
3 Trakten Rundholz nach Elbing und Kiehl mit 
1 Traft Mauerlatten nach Marienburg.

Mvcker, 9. November. ( In  dem gestrigen Fener- 
Bericht) mnß der Name des Besitzers des Häuser­
blocks. in dem der Brand herrschte. Gembarski 
(nicht Gembowski) heißen. . . . .

Podgorz. 9. November. Der Vaterländische 
Franenverein feiert am Sonntag von Nachmittag 
3 Uhr ab im Saale des Herrn Kurowski em 
Wintervergnügen zum Besten einer Weihnachtsbe- 
scheernng der hiesigen Rothleidenden. Das P ro­
gramm zu dieser Veranstaltung ist ein besonders 
reichhaltiges- Das Konzert wird von der Kapelle 
des 15. Fnßartill.-Rgts. unter Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Krelle ausgeführt. Gesangsvor- 
träge ernsten nnd humoristischen In h a lts  »verden 
abwechselnd znm besten gegeben »verden. Ein gut 
geschulter Damenchor wird mehrere Lieder vor­
trage». Auck Couplets kommen zum Vortrage. 
Ein lustiger Einakter macht den Schluß der Auf­
führungen. Ein reichhaltiges Büffet, an dem man 
für „billiges Geld" geschmackvolle Eßwaaren er­
hält. wird ausgestellt sein und finden Verlosungen 
von nützlichen und schönen Gegenstände» aller 
Art statt. Für Unterhaltung während des Auf­
enthaltes im „Hotel znm Kronprinzen" hat der 
rührige Vorstand des FranrnvereinS auch bestens 
gesorgt und so kann der Besuch des Winterfestes 
warn» empfohlen werden. — I n  Lokalpatriotisch» 
Begeisterung schreibt der „Podg. A»z." »mtcr der 
Spitzmarke „Mehr Licht": Unser Stäbchen resp. 
dessen Hauptstraße sah gestern Abend der „Fried­
richstraße in Berlin" fast ähnlich aus, brannten 
doch zum ersten Male die aufgestellten neuen 
SpirituSglühUchtlamPen. deren Licht ein vorzüg­
liches ist nnd dem elektrische» fast gleich kommt, 
jedoch bedeutend billiger ist. Durch diese Be- 
leilchtnngseinrichtnng ist unser O rt eine», gewal­
tigen Schritt vorwärts gekommen. Dre Em- 
wohner von Podgorz. Bürger. Besitz». Beamte 
und Arbeiter, alle sind sie dafür gewesen, daß 
der Beschluß der Gemeindevertretung, wonach 
die „SpiritnSgInhlicht - Beleuchtung" eingeführt 
»verden sollte, und nachdem die beiden Probe­
lampen hier ihr schönes Licht verbreitet hatten, 
recht bald sich verwirklichte. Dieser Beschluß der 
Gemeindevertretung ist wohl der einzige, der ein­
stimmig von der Einwohnerschaft gut geheißen 
wurde. (!) — Ein Laternenständer ist gestern durch 
ein bisher unermitteltes Fuhrwerk umgefahren 
nnd zeibiockien worden.____________________
7 ^ Neueste Nachrichten.
/  Konitz. 9. November. Prozeß Masloff. 

Nach dein Ersten C taatsanw alt spricht 
O b e r - S t a a t s a n w a l t  L a u b ,  welcher 
den bestimmten Beweis zu führen sucht, daß

we'lchem daH aupthm .s stand, hat jetzt das Aus- ^  Fam ilie L-Wy mit dem Tode des W inter 
sehen eines verwilderten Gartens nnd gehört der "lchts zu tbnu habe und dieselben Antrage

jedoch in ganz ungehöriger Form in «l n r  
öffentlichen Versammlung Ih re  geistlich« 
Obrigkeit provocirten und sich erlaubte« 
auf Ih re  Wähler einzuwirken, durch falsche 
Schlüsse die Sie aus dem Verhalten dieser Obrig­
keit gezogen haben, erkläre ich Ihnen, daß 
I h r  Verhalten in der Wahlbewegung illo­
yal und für einen katholischen Priester iu- 
betracht der kirchlichen Pflichten unziemlich 
nnd bedauerlich ist.

Berlin, 9. November. Wie Graf Walder- 
see meldet, ist die Eisenbahn Schanhaikwan» 
Tangshaksun jetzt in Betrieb gesetzt. Die 
Wiederherstellung der weiteren Strecke bis 
Tongkn ist bis M itte Dezember zu erwarten. 
Die Colonne Normann ist am 6. November 
zurückgekehrt. Die Colonne Garioni ent­
waffnete und zerstreute bei Kuanhsien vier 
reguläre Bataillone.

Berlin, 10. November. Die Morgen- 
blätter melden: Der auf Grund umfassender 
Erhebungen im ReichSamt des Innern  aus­
gearbeitete Entwurf betreffend die Regelung 
der Beschäftigung schulpflichtiger Kinder ist 
den Bundesregierungen nunmehr zugegangen.

Berlin, 10. November. Wolffs Bureau 
meldet aus Newyork: Die Washingtoner 
Zeitungen berichten, der chinesische Gesandte 
in Washington habe gegen das Vorgehen der 
Deutschen in Paotingsn mit Entschiedenheit 
protestirt.

Berlin, 10. November. I n  der hentigen 
Vormittagsziehnng der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 10 000 Mk. 
auf Nr. 91731, 5000 Mk. auf Nr. 134 433 
und 163 672.

London, 9. November. Der Dampfer 
„City os Vienna" aus Dublin wurde am 
Mittwoch Vormittag von einem unbekannten 
Dampfer im Kanal von Bristol angerannt 
nnd sank alsbald. Von der zwanzig Köpfe 
starken Mannschaft wurde nur ein Heitzer, 
ein Deutscher, Namens Otto Trink, ge­
rettet.

Petersburg, 10. November. Der „Nowoja 
Wremja" wird ans Wladiwostock gemeldet: Am 
3. November ist hier die Nachrievt von dem Tode 
der Kaiserin von China eingetroffen.

Newyork, 10. November. (Meldung des 
Reuter'schen Bureaus.) S taatsra th  Nut- 
kowsky, der Agent des russische» Finanz­
ministeriums bei der Botschaft in Washing­
ton» erklärte, Rußland beabsichtige gegen­
wärtig nicht, weitere Ausgaben für den Bau 
von Kriegsschiffen zn machen. Daher sei die 
Meldung von der Bestellung von 4 neuen 
Kriegsschiffen bei amerikanischen Werften un­
richtig.

Djibuti, 10. Noveinber. Das Kriegsschiff „Gel- 
verland" ist gestern Abend nach P ort Said abge­
gangen. Präsident Krüger wird in Marseille 
landen.

Kroonstad, 10. November. (Reiiterineldung). 
Die Buren erklären, daß sie sich unter keinen 
Umständen ergeben würden, selbst wenn 
Steijn nnd Dewet kapitulieren sollten. M u­
nition und Lebensinittel seien zur Genüge 
vorhanden.

Förtisikation." Hierzu wird uns mitgetheilt, daß 
der Garten sich schon seit mehreren Jahre» m 
schönster Ordnung befindet und die Fortisikation 
gerade auf seine Pflege besondere Sorgfalt ver­
wendet.

— ( W a n d e r u n g  nach Argenan . )  Die An­
regung zn Wanderfahrten, welche seinerzeit der 
verstorbene Amtsrichter Hartwich in Düsseldorf 
mit großen, Erfolge gegeben hat. ist an unserm 
Orte noch wenig beachtet worden. Es hat sich 
kein Wanderverei» gebildet; die Ausfahrten von 
Siugvereinen nnd sonstigen Bereinignngen werden 
durchweg zn Wage» unternommen; und die Turn- 
sohrten. welche der Turnverein veranstaltet, und 
für welche er regelmäßig allgemeine Einladungen 
zur Theilnahme ergehen läßt, sind bisher nur sehr 
vereinzelt von Nichtmitgliedern mitgemacht wo, den. 
Freilich könne» wir nicht in die an Wundern 
unerschöpfliche Alpenwelt, oder ans Drachenfetsen. 
Schneekoppen und Wartburgen Pilger», ab »  der 
Wanderer entdeckt im schlichten Walde, im Korn­
feld und auf den Wiesen, am Miihlbach und auf 
dem Dünenhügel auch bei uns ein vom Ofenhocker 
ungeahnte- Leben voller Schönheit. Man versuche 
es »nr einmal, und man wird sich in der frischen 
Herbstlnkt wunderbar erhaben und erfrischt fühlen. 
Die für Sonntag den 1t. d. M ts. angekündigle 
Tnrnfahrt nach Argenan führt durch den Wald 
zwischen Dünenhügel in das Knjawische Frncht- 
lo»d. Es ist zn hoffen, daß eine beträchtliche An­
zahl von Turnern daran theil nimmt, insbesondere 
auch von den älteren Herren, welche eine» zahl­
reichen Anschluß von Mitwanderern sehr gern 
sehen würde». Um 2 Uhr erfolgt die Ueberfahrt 
mit dem Fährdampfer. Da die Wanderung selbst 
3—4 Stunden erfordert und die Rückfahrt mit dem 
Zuge um 6 Uhr 17 Minuten erfolge» soll, so bleibt 
in Argenan mir wenig Zeit für einen Erfrischnngs- 
truuk übrig. Dafür kann der Abend der Familie 
oder der städtische» Geselligkeit gewidmet »verden.

— (Z nr B i s ma r c k g e d e n k s ä n l r )  waren am 
Donnerstag bereits 255 Steine angefahren, darunter 
Felsstücke von imposanter Größe. Es dürften 
setzt wohl noch 100 große Steine fehlen, nn» die 
Säule in gebührender Höhe hinzustellen. Die schon 
vorhandenen Gesteinsartrn sind. soviel sich beur­
theilen läßt. wetterfest und repräsentire» außer 
dem Sandstein wohl alle dentscheu Gesteinsarte».

— ( D e r e r f t e H a n p t g e w i u n  d e r  K ö -  
n i g S b e r g e r  G e l d l o t t e r i e )  im Betrage 
von 50 000 Mk. ist in eine Kollekte in Berlin ge­
fallen; Gewinnen» ist eine junge Dame.

— ( E i n  p r a c h t v o l l e s  M e t e o r )  wurde 
am Donnerstag nachmittags gesehen. Es bewegte 
sich in der Richtung vo» Osten nach Westen nnd 
leuchtete so intensiv, daß es. trotzdem es noch bell

»vie der Erste StaatSanw alt stellt. Der 
Bertßeidiger D r .  Vo g e l  hält die Familie 
Lewv der Mitwiffenschast an dem Morde 
Winters für dringend verdächtig; er glaubt, 
daß ein R i t u a l  m o r d  v o r l i e g e ,  
d. h., nicht ein Mord, der verübt wnrde, 
weil die jüdische Religion Blut gebraucht, 
sondern ein Mord, der von fanatischen Jnden 
in falscher Auslegung dee Neligionsgesetze be 
gange» wurde. Redner plaidirt für F r e i  
s p r e c h u n g ; der Lokaltermin habe für die 
Angeklagten gesprochen. Vertheidiger Rechts 
a n w a l t H u n r a t h  steht ans d e m s e l b e n  
S t a n d p u n k t e  wie Dr. Vogel und be­
antragt ebenfalls F r e i s p r e c h u n g .  Schluß 
der/heutigen Sitzung um 7*/, Uhr abends, 
v Konitz. 10. November. Der Prozeß Masloff 
Endete mit der Verurtheiluug des Bernhard Mas 
loff wegen Meineides in einem Falle zu 1 Jahre 
Zuchthaus nnd der Anna Roß wegen Meineides 
in zwei Fällen zn 2'/, Jahren Zuchthaus und 
3 Jahre» Ehrverlust. Martha Masloff und 
Auguste Berg wurde» freigesprochen. Der Staats- 
muvalt Satte 4 bezw. 9 Jahre Zuchthaus bean-

^"Danziff. 10. November. Die „Danz. 
Ztg " schreibt: Seit etwa acht Tagen gehen 
durch verschiedene Blätter Nachrichten über 
die Wiedereinrichtnng einer M arine-Garni­
son, wie Danzig sie vor 1867 gehabt hat. 
An zuständiger Stelle in Berlin ist jedoch, 
»vie man uns meldet, über ein solches P ro ­
jekt nichts bekannt. M an nimmt dort an, 
daß es sich lediglich um P rivat - Ver­
muthungen handelt, welche an die neulich 
gemeldeten Versetzungen von Offizieren nach 
Danzig und die Stationirnng der Kiisten- 
panzer-Division hierselbst geknüpft werden.

Pose», 10. November. Erzbischof von 
Stablewski richtete, wie der „Dziennik Poz­
nans»" meldet, an den im Wahlkreise 
Meseritz-Bomst aufgestellten Reichstagskan- 
didaten Kreminski nachstehendes Schreiben: 
In» Interesse der Wahlfreiheit schwieg ich 
über Ih re  Kandidatur bis jetzt. Da Si«

Verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartnrann in Thorn.

Telegraphischer Verltner tvSrseuberichi.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Koniols 3'/, /« .

e KonsolS 3'/. 
Rei

M l U N »  2 ' / ,  / o
chöaulcihe 3°/<

PreukNch 
Preukisch
Deutsche melmsnulcrur s /<,
Deutsche Reichsauleiye 3'/,"/o 
Westpr. Psaudbr. 3<V«> "t"l. U. 
Westpr.PfaudLr.3V^/o .  ,
Poseuer Pfaudbriese 3V.Vo .
Polnische Pfandbriefe 
Tilrk. 1"/« Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumau. Reute k. 1894 4°/<» .
Disko». Konnuaitdit-Autlr^le 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Beraw.-Atiieu . .
LanrahüLte-Aktieu. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktlen.
Thorner Stadtauleihe 3'/, o/- 

Weizen: Loko in Newy.Mlirs. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen November..................
» Dezember..................
„ ?Nai - « » » , »

Roggen November . . , .
,, Dezember, « , » ,
.  M a i .

Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardziilssiiß S vCt. 
Prn'at-Diskont 4'/. 1'Ct.. London. Diskont 4 PEt.

K ö n i g s b e r g ,  10. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 57 inländische, 59 russische Waggons.

10 Nov. I s. Nov.

216 70 2 ,6-80
— 215-90

85-15 85 05
86-75 86 75
95 30 95 50
95 10 95 00
86 60 87 00
95-40 95 30

— 63 SO
92-60 !>2 50
93 l0 93 00

!00 30 100 30
95-75 SS 90
25-50 2S—50

— 94 70
73-25 73 25

180 60 >79-60
226-75 225-25
l 82-25 181 00
210-00 203-85
119-60 118 80

79^. 79
46-20 46-50

150-50 >50-50
l51-25

158-25 >58-25
139-75 ,39-25

>41-50
141-50 —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von» Sonnabend den 10. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Celf. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchste Lein- 
peratur -j- 10 Grad Celf., niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienst: ^  .
kein Gottesdienst. — Kollekte für dir Luther- 
Stiftung der Gemeinde
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S p a r  -  S vL k « .
/^i-omaiiseks lei-pentin - Vfaobo - llernseifen.'

Z-Ŵ  8sIm?sk-1'opponrin-§«-»,mi!ei'-8si1s.

Ü M 8 d L l l 8 -

L s i L s n .

Großer Aiisoerknüs.
G s  — .  ist

mir
gelungen, einen großen Posten

kistüiltlh-bilgiötgtsijirr
billig zu erwerben. Um damit schnell 
zu räume», werde ich denselben hier

K ö l b M l M »  U .  N
zu jedem nur annehmbaren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert nur 
eiuige Tage.

Wiederverkäufe!: finden hier Ge­
legenheit, ihren Bedarf billig einzu­
kaufen.

Der Verkauf beginnt 
am 12. d. Mts.

- A .  N r L ' s o L r v S r ' L ,
_ _ _ _ _ _ _ B rom berg.______

Im neuen Blumenladen
Heilige,cistftr. IN

werden Blumen - Arraugemeuts 
Brautbonguets und B rantgarui- 
turen, Brautführer-, Ball-, G e­
sellschafts- und Geburtstags- 
strättsre,svwieTratterdekorationen, 
auf das geschmackvollste ausge­
führt.

iVk. L o r n .

fliÄili-üms, Ü M .
S on n tag  den 11. Novem ber,

von 4  Uhr a b :

T liiizkrttzchei!
wozu ergebenst einladet

»>e Wirihliu

AüsslhM k i>kk
8 M I M I W «  ZkMklti.

S on n tag  den 11. Novem ber,
von 11'/- biS 3  Uhr :W tthalluiissiiüO

und darauf
Ustgout für- Effeu.

Auserwähllcs WA- M en» "NG i» 
bester Q ualität zu billigsten Preisen.

k k ck iM IU W M lib ö " .
(Jakobs-V orstadt.)

S o n n ta g  den 11. N ovem ber:
TanzkrSnzche«.

L r .  D r s s U r r » ^ .

l i «  iüsl lt« n b . 8?
ist an, Sonntag den 11. Novbr., 
von vorm ittags 1v Uhr bis nach­
m ittags 3  Uhr, au eine

M c h m  8 « «
vergeben. Zurritt haben nur mit
Einlaßkarten versehene Personen. 

_________ M .

LßM s'z RkAsmaiii
2 3  Luienvrsl^. 2V.

V olt srü'i ab frische
L ? Z M » L S .

I K I b s r l  ^ l u s l .

k sM sn r kurln.
Jeden S o im tag :

T n n z ü r ü n z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

T ' s i v s »  G a s tw i r th .

W iiililh k r  Ä r i l q .
»  Somitag abends 6  Uhr :  Z
. Christus spricht,
A Himmel und E rd e  w er-«»  »  
»  vergehe,». ?
H aber meine Worte werden nicht <§ 
*  vergehen. M ath. 24, V. 3S. Z  
^  Redet der Herr hier von einem I  
»  W eltuntergang? W as wird ?  
Z aber mit Himmel und Erde A 
I  geschehen? E in tritt frei! R 
O Lllisabothstrasso 16. g> 
^  Eingang Strobandstraße 1. ^

M ie-Lersteigttiiilg.
Montag den 12. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Bureau für 
RechnungIdessen, den es angeht,

40« Ctr.
gesunde dünne Weizenkleie
ab /NsxsrrÄpoML» gesackt
zur sofortigen Lieferung öffentlich
meistbietend versteigern.

i ? a u L  L r r § L S i » ,
vereideter Handelsmakler.

tlkliekkk B«!ilkll»Ukr,
im Militärbauwesen erfahren, für 
ElttlourfsbearLeitungaufsogleichgesucht. 
Lebenstaus, Angabe des Dienstan­
tritts , der Geyaltsansprüche und der 
gesamnlten Beschäftigungsarten uud 
Zeiten sind einzureichen. D er 
Garnison-Baubeamte I I  Thor»

Tischlergeselleu
für Banarbeit und

Lehrlinge
zur Ausbildung in allen Zweigert der 
Tischlerei verlangt
H/V. » k n r c ! « r ,  Tischlermstr.,
_______ Seglcrstraße 6 .________Z « M  Mark
auf ein Geschäftsgrundstück in bester 
Lage T horus zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote unter 6 3  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

i5v?-is Z N W srgkil große

zu kaufen gesucht
öraeiLp, N eh d e u , Westpr.

L W M u n a e r
Sonntag den 14. November,

nachmittags 4 Uhr für Damen, 5 Uhr 
für Herren im Schützenhause.

ÜÄs! M s! 8M !
von

L. 2m!tr 86?. islve., Berlin,
Hoflieferant S r . M n j. des Kaisers 

und K önigs
Mk.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Psd. 2.00 

„ 1.90 
„ 1.80 
„ 1.70 
„ 1.60 
„ 1.5) 
» 1 4 0  
" !'20 „ 1.00 
„ 0.90 
„ 0.65

la  Java-Kaffee-Mischnug 
lla  Java-Kaffee-Mischnug 
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Mischung 1 
Hamburger Mischung II 
Berliner Mischung I 
Guatemala-Mischung 
Campiuas-Mischuirg 
P erl Leute-Kaffee

K a k a o
Van Houteus bester „ 2.70
Snchard L^akao „ 2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.i 0
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao H ,, 1.30
Feinste Vauille-Chokvlade „ 0.65
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.90 
Feinstes Vauillepulver „ 0.60
Chokoladenvulver II „ 0.40
Kasseler Hafer-Kakao Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Psd. 0.90
Haserslocken (beste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Psd. 0.80
Quäcker O ats 0.35
Reis-Flocken 0 .4)
Kusekes Kiudermehl i .z o
Kufekes Kindermehl 2 Buchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernndeln Psd. 0.40
Gelbe n. weiße Nlldeln „ 0 .-0
Kartoffelmehl „ 0 .!4
geschälte Erbsen „ 0 . 1 5
Malzkaffee löse „ 0.20
P farrer Kueipp-Maszkaffo» „ 0.35
Weizen-Gries „ 0 .!5
Reis-Gries „ 0.15
Amerik. Scheiben-Aepseln „ 0.40

M a L m L n
Feinstes Pflanzenfett „ 06'^
Feinst. Berl. Bratenschmalz „ 0.48

„ M o r ' S l L "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Pfd. 0.46

Speise-Talg „ 0.45
Farm , Würfel uud Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.
L s e !  Z a k r i s g ,

2 3  8ekuvm sLk«r»rpssL0 26 .

Iüültll- Iliii! Killktkleikr
werden sanber und billig in und außer­
dem Hause angefertigt.
_____________ Bachestr. 11, II.
Empfehle mehrere Stützen und 

tüchtige Dienstmädchen 
zu M artini.

8 t .  Lvnuuckon8ki', Agent, 
Heiligegeiftstr. 17.

kW. Uwßrtzts
-  5- leinstcr Q»»lität ^8« 
empsiehlt S « r l 8»kirk88.

Ein möbl. Zin>. z. verm. bei einer an­
ständigen Familie. M a u e rs t« . SO , m .

Sonntag den 11. November, abends 7 Uhr:

K m W  8 t l e i k ! i - l l « i k e t t
der ganzen Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17 i« Uniform. 

Direktion: U. l t s n n i i i g .
Einlaßkarte» L 25 Pf. und Familienkarten (3 Personen) 50 Pf. sind 

im Vorverkauf zn haben bei Herrn Hotelier Vzttvneski, Katharinenstr. 6. 
und im Papiergeschäft von Herrn p iv t,, Schulstr. 17 (Bromb. Vorstadt). 

Nach deai Concert
N s M N M G i a l L L » Ä L L L G l L G N .

Ende 2  Uhr. ..
Zu der Mitgliederversammlung des 

putschen Wohlsahrts - Vereins für 
Aramtschen und Umgegend am
Sonntag den 18. November,

nah,m ittags s  U hr. 
m k'olslis'schen Gasthause zu Grnmt- 
'chen laden wir ganz ergebenst ein. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahres- uud Kassenbericht.
2. Beschlußfassung»^ die Satzungen 

des Wohlfahrts-Vereins.
3. Wahl von fünf Vorstandsmit­

gliedern.

Im  Anschluß an die Mitgliederver­
sammlung findet ein

FamMembend
statt, zu dem sämmtliche Gemeinde- 
mitglieder mit Frauen uud Kindern 
über 10 Jahren eingeladen sind. Bei 
demselben werden Lichtbilder aus 
Palästina gezeigt werden, zu denen 
Herr Laudrath von Soii«oiün nach 
seinen Erfahrungen bei der Kaiserreise 
Erläuterungen geben wird.

Der Vorstand
des deutschen Wohlfahrts-BereinS für 

Gramtfchen und Umgegend.

WstI.Fttt!WlMM«!!ltt.
_ Versammlung
jeden Sonntag AbendT u ch m ach -rs tv a K - M r 1, I .

Jeder junger Mann wird freund-
licbst eingeladen.____________

Theater j» Thor«.
K o l E t L S t t L i a K r s .
Direktion: Ortttov - Nsttm utk. 
Souutag der» 11. Novbr.: 

Novität r «ovititt r

V!S » « 7 «  M N S.
(Hofschlächtermeister Nommel.)

Volksstück in 3 Akten 
von O. Walter und L. Stein. 
Alles nähere die Zettel.

Der Vorverkauf findet von 2 Uhr 
ab im Schützenhause statt.

K e v i n s . « .
Die Feier des so sehr beliebten

K i m e s f t s t e s
findet nach altem Brauch in diesem 

Jahre am
18. N ovem ber

statt, wozu freundlichst einladet

6arl Laumann,
Gastwirth.

Veröinigung sltep
8 u r8 e '6 S N 8 e k s f te ? .

. Montag, 1S. Novbr. er."  Q «- «,
beiSekIos-ngsp.

8lsiD-U«Is>Zi»c>s«mi«.Jah ressest.
Sonntag den 11. d. M ts., 

nachmittags S Uhr: 
Gottesdienst in der neustädt. evangel. 

Kirche:
Herr DivistonSpsarrer L eossm snn.

Montag den 12. d. M ts.,
abends 8 Uhr:

Nchmsaimluilg
 ̂ im Schützenhause. 

Jahresbericht: Herr Pfarrer cksvobl. 
Ansprache: Herr Superintendent

Woudka und Herr Prediger 
Mmr-Ottlotschin.

Gesänge de- neustädt. KirchenchorS 
und des Herrn SisSnMesnÄsr.

Ka«i>«ttktk-Ntttiii.
Mittwoch den 14. November, 

abends 8'/, Uhr, 
lM großen Saale des Schützetchauses:

V o r t r L S
des Herrn Landrath v. Sekoesern.
„Keriihmte KegriibnWiittkl»

in -rn Mtt!rlmttrlö»drrn".
Gäste, auch Damen find will­

kommen.
_______ Der Vorstand.

Die alljährlich stattfindende und be­
liebte Feier des

N i r m e r t e z t e z
findet in diesem Ja h re

am Sonntag den 18. uud Montag 
den 19. d. M ts.

statt. E s ladet zu recht zahlreicher Be­
theiligung freundlichst ein

LSairdarrlr. Gastwirth.
Alle Sorten feine, weiße u. farbige 

Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
uud haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und Mittel­
simsen, ferner Kamine und alle 
Muster altdeutsche Oefen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

L.VVP0I3 «lürrap, 
Brückeustraße 24.

Hierzu 2 Beilagen und illustr. 
Unterhaltungsblatt.

H l ' s L s / s / - ^ s s / Ä r v a « f .
K o n n la g  den 11. N ovbr. 19VV.

8 r « «  M l c h - 1 ' M U l
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herr., v ö k m e .

Sehr gefälliges Programm.
Getränkt und Speist» in bekannter Tüte und Auswahl.

I Z L S  K ä l s  s i r r ä  A « ! i 6 l 2 t .  „

Zu zahlreichem Besuche lade» ergebenst ein

________  Silevsr L 8olis!ds.

Sonntag den 11. November 1900
Grosses

M H - S m n I
von der Kapelle des Juf.°Reats. v. d. M arw ih (8. Vomm.) Nr. 61 

unter Leitn,,» des Stabshoboisten Herrn Trank.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Nhr. Eintritt 5V Pfg.
- .  . Aenderuiige» sind insofern eingetreten, nnd zwar im Verkaufs-
lokale Ar tus  Hof.

1. Aboiiuciiieutskartc» für die Winlersaiso» (3 Pers.) 12,00 Mk.

Auch werden daselbst bis" abends" 7 Uhr^ Billets 5»^ Vorverkauf 
(ä Perlon 40 Psg.) uud zu gleicher Zeit Bestell»,,gen auf Logen (ä 5 Mk.) 
entgeg-ngeiwmme». Ferner sind Familienbillets an der Kasse zu haben.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



1. Beilage zu Rr 265 der „Thorncr Preffr"
Sonntag den 11. November 190V.

Provio-ialuachrichten.
Gollub. 8. November. (Verschiedenes.) Bei 

den kirchliche» Wahlen «vurde Herr Ackerbürger 
Gustav Rohde als Gemcuidevertretcr neu-, die 
übrigen ausscheidenden Weitesten und Vertreter 
alle wiedergewählt. — Das der evangelischen 
Pfarre gehörige Gut Pasieka wnrde auf 12 Jahre 
für 900 Mk.. statt bisher 740 Mk.. an den Sohn 
der bisherigen Pachter!» Strasburger verpachtet. 
— Gestern entgleiste auf dein hiesigen Bahnhöfe 
eine Lokomotive beim Nangiren. ohne jedoch er­
hebliche» Schaden zn nehmen oder anzurichten. 
Der Verkehr namentlich die Güterverladnng. ist 
so stark, daß die vorhandenen Beamten und Ar­
beiter bei weitem nicht ausreichen. Täglich 
kommen daher Verspätungen der Züge vor. Die 
Einstellung besonderer Güterzüge ist ein dringen­
des Bedürfniß.

s Gollub. 9. November. (Biehverladung auf 
der neue» Bahnstrecke Strasbnrg-Schönsee. Hei­
mische Industrie.) Der Herr Regiern,igspräsiveut 
hat an der neuen Bahnstrecke Strasbnrg-Schönsee 
die Stationen Gollub und Hermannsruhe zur 
regelmäßigen Biehverladnug bestimmt. Als Ver- 
ladetag wird voraussichtlich der Mittwoch jeder 
Woche festgesetzt werden, da dieser Tag sich am 
besten z»m Anschluß an den wöchentlichen Zentral- 
Viehmarkt in Berlin eignet. Auch auf den anderen 
Stationen darf die Verladung stattfinden: jedoch 
muß der Verlader in diesem Falle die thierärzt- 
licheu Gebühren tragen. — Ueber die Entwickelung 
der hiesigen Industrie im zurückliegenden Geschäfts­
jahre ist zu bemerken, daß in den 3 Dampfsage­
werken 19V00 Fcstmeter Holz verarbeitet, «» der 
Handelsmühle rund 60000 Ztr. Getreide vermahle», 
in der erst ein halbes Ja h r  bestehende» Zigarretteii- 
fabrik 300 Ztr. Papier zu Hülsen und 60 Ztr. 
Tabak verbraucht und in der Genossenschafts. 
Molkerei 1'/. Millionen Liter Milch zn Butter 
und Käse verarbeitet sind. ^

Jablonvwo. 6. November. (Zur Begründung 
eines Vaterländische» Franenvereins) hatten sich 
vorige Woche hier eine größere Anzahl Dame» 
versammelt. Sämmtliche Anwesende» traten dem 
neubegrnudeten Verein bei. Die Begründnngsver- 
samnllnna leitete Herr Rittergutsbesitzer Koerber- 
Plowenz.. Ein Suldigungstelegramm wurde an 
die Kaiserin abgesandt, worans eine telegraphische 
Antwort aus Potsdam einging.

Schwetz. 5. November. (Ertrunken) Der Ar­
beiter Ristan von hier, der seinem Schwager beim 
Beladen eines Kahnes mit Faschine» behilflich 
war. fiel in dre Weichsel und ertrank. Seine Leiche 
ist noch nicht gefunden worden. E r läßt die Frau 
mit einem wenige Monate alten Kinde in armen 
Verhältnissen zurück.

Marienwerder, 5. November. (Ein seltenes 
Jubiläum) konnte heute der Redakteur der „Neuen 
Äestpreußischen Mittheilungen". Herr E. Kuh», 
begehen. Es Ware» 2ä Jahre seit dem Tage ver- 
None». au dem er in die Redaktion der genannten 
Zeitung e'intrat.

Danzig. 7. November. (Verschiedenes.) Die 
Handelsverträge und Zolltarife erörterte am 
Dienstag Abend eine Versammlung im Schützen­
hause. deren Vorstand aus den Herren E. Berenz, 
Kommerzienrath Alb. Claassen. Geh. Kommerziell- 
rath Gibsone, Nechtsanwalt Kernth und Reif- 
schläger Tbinim bestand. Nach einem Vortrage 
des Abg. Rickert und einigen Worten des Herrn 
Kaufmanns Münsterberg wnrde folgende Erklä­
rung angenommen: „Langfristige Handels- und 
Tarifverträge hebe» durch Erleichterung des Aus­
tausches der Erzeugnisse der wirthschaftlichen 
Thätigkeit den Nationalwohlstand beider vertrag­
schließenden Staate». Die Handels- und Tarif­
verträge von 1892 und 1894 haben die deutsche 
Erwerbsarbeit in nngewöhnlichem Maße gefördert 
nnd auch der Landwirthschaft genäht. Die Fort­

setzung der Handelsvertragspolitik ist im Interesse 
des gesammte» Reiches geboten. Die Aufstellung 
eines Maximal- und MiuimaltarifS ist zu ver­
werfen: sie führt, wie Frankreich das zu seinem 
Schaden erfahren hat. zu schwere» zollpolitischen 
Verwickelungen und zur Aushebung der unbe­
dingt beizubehaltenden Meistbegiiustigungsklausel. 
Eine künstliche Preissteigerung der für die Ar­
beiter unentbehrlichen Lebensmittel beeinträchtigt 
die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands auf dem 
Weltmärkte. Einer weitere» Steigerung der 
Lcbensmittelzölle ist jedenfalls entgegenzutreten. 
Jede künstliche Berthenermig der Futtermittel 
und Duugstoffe. die besonders den kleinen und 
mittleren Grundbesitz schädigt, ist zn verwerfen. 
Die Zollsreibeit der Schiffbanmaterialieu ist im 
Interesse des deutsche» Schiffbaues aufrecht zu 
erhalten." — Probst Äehrent in Danzig hat einen 
polnischen Arbeiterverein ins Leben gerufen, dem 
sofort 306 Mitglieder beigetrete» sind. — Der 
westpreußische Fechtverein hielt am Dienstag eine 
Sitzung ab. Es wurde beschlossen, znm Weih- 
„achtsfeste 100 Waisenkinder einzukleiden. — I n  
S t. Albrecht erhängte sich am Dienstag der Stell­
macher Fregin. Seine Fra» fand ihn todt auf 
dem Bode» des Hauses. — Der Fleischermeister 
Halln,an» aus Ran,kau überfuhr am Dienstag in 
der Sanptstratze zn Langfuhr den stebeniahr,geu 
Knaben Bernhard Pawlowski. Der Knabe war 
auf der Stelle todt. Sallmaun wnrde mit dem

Allenstein, 6. November. (Ein kaiserliches Ge­
schenk.) Der Kaiser hat der «»verehelichte» J o ­
hanna Pogorzelski in Nentiemen eine Nähmaschine 
als Geschenk bewilligt.

Argenau, 7. November. (Die Leiche) des vor 
einige» Tagen in Mocker bei Thor» todt aufge­
fundenen Ingenieurs Kroll wurde hierher über­
geführt und in dem Erbbegräbniß der Familie 
Graul im benachbarte» Eichthal beigesetzt. Der 
so jäh aus dem Lebe» Geschiedene war der 
Schwiegersohn des frühere» Besitzers des Ritter­
gutes Eichthal. JnstinnS Graul, und lebte mit 
der Tochter desselben in glücklichster Ehe. Ob der­
selbe auf der Heimreise von der Pariser Weltaus­
stellung ermordet worden ist oder ob Selbstmord 
vorliegt, mnß vorläufig »och dahingestellt bleibe». 
I n  Mocker wnrde angenommen, daß K. sich selbst 
erschossen hat.

Posen. 7. November. (Die Bildung eines pol 
Nischen Wirthschaftsverbaudes) ist dieser Tage hier 
beschlossen worden. Mitglieder können nur Polen 
werden, nnd als Lieferanten werde» nur polnische 
Kaufleute und Gewerbetreibende -ligew weil 
man dadurch eine Wirthschaft»«-« Stärkung des 
Polenthnms bezweckt. ^   ̂  ̂ „

Samter. 7. November. (Erschossen.) Jedenfalls 
in einem Anfall von Schwermut- erschoß sich in 
seiner Wohnung der Pantoffelfabrikant Chbnlski 
von hier. C. war Inhaber eines gut gehenden 
Pautoffelfabrik-Geschäfts.__________________

Ein Vermächtnis
Skizze von F r a n z  F. P a u l .

---------  (Nachdruck verboten.)
„Bringen S ie mir das Kind", sagte R o­

bert zn der barmherzigen Schwester.
Diese, an die Launeu Kranker ge­

wöhnt, brachte ihm das Baby und legte es 
auf sein Bett.

„Und nun Ware es mir lieb, S ie  ließen 
uns ein Weilchen allein. S ie sehen", fügte 

hi»zn, da sie zauderte — „wir
Augen vor " ^ '^ " g e s  Gespräch unter vier
. . . . . .^ . . . .S c h w e s t e r  lächelte ebenfalls ein

M  d°''»  hinaus. Robert blickte
E  schweigend auf das Kind,
das Vor ihm auf der Bettdecke sak 
und ihn aus hellen Aeuglein verwundert an­
guckte.

„Du bist ein Schelm" — sagte er endlich 
«nd tippte ganz zart auf das kleine Näscken

»gewiß Du bist einer!"
. Das Kleine gluckste und lachte und zeigte 

w er w inzig  weiße Zähnche».
-  D as ist D ir ein Spaß, beim
Onkel »n Bett zu liegen? D as gefällt D ir 
w ohl? Natürlich,«

Robert sagte es in beinahe erbittertem 
Tone, obgleich auch er i„ des Kindes große 
lenchtettde Augen lächelte.

Dann zog er sanft den kleinen Kopf zu 
sich herüber und betrachtete ihn sorgfältig. 
Z arte, weiche Lockche» ringelten sich ih», 
entgegen. Der Kranke suchte eine Weile 
unter seinem Kopfkissen nach seinem Taschen­
tuch, dann, als er es nicht fand, fuhr 
er sich mit dem Handrücken über die Augen.!er

Lokalilachrichten.
Thorn, 10. November 1900.— (T u b e rk u lo se .M e rk b la tt .)  Das kaise» liche Gesundheitsamt bat eine gemeinfaßllche Be­lehrung über das Wesen nnd die Bekämpfung der 

Lilngrnschwlndsncht ausgearbeitet und unter dem 
Titel: „Tuberkulose-Merkblatt" im Verlage von 
Ju lius Springer in Berlin erscheine» lassen. Das 
Gesundheitsamt bemerkt dazn: „Die Tuberkulose 
ist. wie bekannt, die verbreitetste und verheerendste 
aller Krankheiten; es giebt kein anderes mensch­
liches Leiden, welches bis in die Neuzeit hinein 
Fainilienglück lind Volkswohl in gleichem Maße 
geschädigt hatte. Die neuere ärztliche Wissenschaft 
hat indessen erkannt, daß die Krankheit, welche sie 
seither für unheilbar gehalten hatte, einer Besse­
rung und selbst einer vollständige» Hrilnng sehr wohl zngängig ist. Nicht minder wichtig war die

Erfahrung, daß die V e r h ü t u n g  der Tuberkulose, 
d. h. der Schutz vor einer Uebertragung des Krank- 
heitskeimes nnd die Vernichtung des letzteren 
durch verhältnißmäßig einfache, mehr oder weniger 
jedermann zn Gebote stehende M ittel gefördert 
werden kann. Diese Kenntniß in weiteren Schichte» 
der Bevölkerung zu verbreite», ist der Zweck des 
Merkblattes. E s erscheint zweckmäßig, das Merk­
blatt für die Bauhöfe und sonstigen größeren Bau­
betriebe der Wafferbanverwaltung zu beschaffen 
nnd in den Werkstätten, Kasernen- nnd Schlaf- 
ränmeri. sowie in den Arbeiterbaracken auszu­
hängen. Außerdem ist den Betriebs-Krankeukaffen 
die Beschaffung des Merkblattes für die Kassen- 
mitglieder zu empfehlen. Der P reis beträgt 3 Mk. 
für 100 Exemplare nnd 25 Mk. für 1060 Exemplare."

— ( M e t e o r f ä l l e . )  Aus die i» den Frtth- 
»norgeustuude» des 12. bis 16. November wieder 
zn erwartende» stärkeren Meteorfälle des soge­
nannten Leoilidenschwarmes. der in der Bahn 
eines von Tempel im Jahre 1866 entdeckten Ko­
meten sich bewegt, sei hiermit hingewiesen. Ob es 
dabei zu einer Erscheinung von bemerkenswerther 
Pracht kommen wird. läßt sich nicht voraussagen, 
da der Metcorschwarm die Erdbahn infolge der 
Anziehung, die er durch andere Planeten erlitte» 
hat. nicht mehr. wie es in früheren Jahren ge­
schah. direkt durchschneidet. Immerhin aber wäre 
es möglich, daß erneute Bahnverschiebnnge» statt­
gefunden habe» «nd daß neuerdings wieder größere 
Massen kosmische» Materials der Erde zugeführt 
werde». Der ilttsstrahliingspnukt kür die Meteore 
liegt im Sternbilde des „großen Löwen". Dieses 
erhält mau als ei» Trapez, wenn man die Hinter­
räder des „großen Wagens" („großen Bären") 
nach der dem Polarsterne abgewandten Seite hin 
nm den siebenfache» Betrag ihres Abstandes ver­
längert. I »  der rechten unteren Ecke des Trapezes 
befindet sich ein Stern erster Größe, der Negulus, 
während die anderen Eckpunkte durch Sterne 
zweiter Größe ausgefüllt werden.

— ( M o n a t s v e r s a m m l n n g  de s  V e r e i n s  
d e u t s c h e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  - 
Ass i s t en t eu  —O r t s g r u p p e  T hor» .) Beider 
am Freitag Abend im Etablissement „Tivoli" ab­
gehaltenen Monatsversammlnng begrüßte der Vor­
sitzende. Herr Ober-Postassistent Krüger, die An­
wesenden und dankte für ihr zahlreiches Erscheine». 
Zur Erledigung der Tagesordnung erstattete zu- 
nächstHerrOber-TelegraphenafsistentBanse Bericht 
über das außerhalb des Vereins veranstaltete 
Vergnüge» »nd legte dann Rechnung ab. Herrn 
Banse wurde für seine gehabten Mühewaltungen 
seitens der Mitglieder Dank ausgesprochen. Als­
dann erfolgte Bericht der Rechnungsprüfer nnd 
wnrde. nachdem mitgetheilt war. daß alles in 
bekannter Weise in Ordnung vorgefunden ist, dem 
Kassirer, Herrn Ober-Telegraphenassistenten Lemke, 
Entlastung und der Dank für seine Mühewaltungen 
ertheilt. Zu Punkt 3 wurde beschlossen, nachdem 
in der Person des Wirths ein Wechsel eingetreten 
ist, das alte Bereinslokal „Tivoli" wieder beizu­
behalten. Z» Punkt 4 machte Herr Banse die 
anwesenden Mitglieder auf Preisermäßigungen, 
die Herr Photograph Bonath den Bereinsmit- 
gliedern bietet, aufmerksam. Endlich wnrde «och 
über das zu veranstaltende nächste Vergnügen be­
rathen. ES wnrde beschlossen, dasselbe im Monat 
Februar im Artnshofezn feiern. Als Bergnügnngs- 
leiter wurden aus der Versammlung die Herren 
Banse. Lemke. Glawe und als Leiter der zn ver­
anstaltenden Aufführungen Herr Patschte gewählt.

— (S tra fk a m m e r .)  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Schar­
nier. Als Beisitzer fu»girten die Herren Land­
richter Woelfel. Landrichter Technan. Land­
richter Seyffarth und Gerichtsassessor Schramm. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats- 
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Be­
richtsassistent Link.— Zur Verhandlung standen

„Darfst D ir nicht etwa einbilden, daß 
ich weine", murmelte er. „Nicht im ge­
ringsten. ES ist nur die jämmerliche Kälte 
hier . . . Hast Du wohl des Doktors Ge­
sicht heute M orgen gesehen? E r muß auch 
der Meinung sein, daß es so nicht lange 
mehr fortgehen kann, denn er drückte m ir 
die Hand, wie er's  noch nie gethan hat. 
Ach! E s wird wohl nicht so schlimm werden, 
das Ende, das allerletzte Ende . . . Ein 
schlafen — wie alle Abende — das ist Wohl 
alles."

D as Baby schaute auf den Kranken so 
ernsthaft, als wem« es jedes W ort verstanden 
hätte. Robert zog den kleinen Kopf au sich 
und drückte sonst einen Kuß auf die S tirne .

„Ach! Wie ich Dich lieb gehabt hätte, 
wenn Du mein Eigen gewesen wärst" — 
flüsterte er dem Kleinen zn. „G uter Himmel, 
als ob ich Dich nicht jetzt schon lieber hätte, 
wie mich selbst!"

„Vielleicht wenn Du erwachsen sein wirst, 
wirst Du auf all' das Geld stolz sein. 
Darfst es nicht! Is t  schwer gewonnen unter 
der glühenden Transvaalsonne . . .  Es ist 
ja leicht, sich über die Abenteurer zn ent­
rüsten, die ihr Vaterland verlassen, um nach 
Gold zu jagen. Manche finden's ja auch 
nnd werden reich und kehren zurück und 
holen ihr Liebchen heim. Andere freilich 
bringen den Tod mit und können mit all' 
ihrem Reichthum nichts anfangen, als ihn 
Glücklicheren zu hinterlassen . . .

„Ich kenne einen solchen N arren, der in 
der Einbildung lebte, er würde zu Hause 
sein süßes M ädel wiederfinde», dem er fort­
an das Leben leicht und schön machen, den« 

den Hirnmel auf Erden schenke» wollte .

. . . Freilich ist er lange genug ausgeblieben, 
um nur ja recht viel zusammenzuraffen — 
für sie, für sie allein natürlich . . . Und 
w as fand er, als er heimkam? — Dich, 
mein Junge, — ja, mach' nur große Augen, 
Dich!"

D as Baby kicherte, als wüßte es ganz 
genau, worum es sich handelte.

„Nicht daß ich ihr etwa einen Vorwnrf 
machen wollte. G ott behüte! Ich trage 
niemand etwas nach, nicht einmal ihrer 
M utter, die es hätte wissen müssen . . . 
Aber schwer ist es mir geworden, unsäglich 
schwer, mich hineinzufinden . . . Dn mußt 
m ir's  nicht übel nehmen, aber Dein Vater 
ist doch nicht der Nichtige für sie. Ich frei­
lich auch nicht — sowie ich heute bin."

Z ur rechten Zeit tra t die Pflegerin ein, 
dem, der Kranke w ar ganz schwach geworden, 
und das Baby verzog schon sein Mäulchen.

„ES ist Zeit, daß das Kind seine Milch 
bekommt" — sagte sie. So  küßte Robert 
des Kleinen Wangen und seine S tirne  nnd 
Händchen und Füßchen und die Grübchen im 
Knie nnd dann gab er es der W ärterin und 
schloß erschöpft die Augen, als sie's hinaus­
trug.

Zwölf Stunden später zog die barm ­
herzige Schwester das Weiße Laken über 
Roberts Gesicht und ging hinüber, um H errn 
und F rau  Winckler mitzutheilen, w as ge­
schehen sei.

Ein paar Tage nachher kam Herr Winckler 
m ittags athemlos und aufgeregt »ach Hause.

„Denke D ir, M artha , was er gethan 
hat" — rief er schon in der Thüre seiner 
F ran  zu.

.W er?  W as?" fragte sie gleichgiltig.

6 Sachen ai«. I« , der ersten »vurde der Arbeiter 
Franz Swiderski aus Rubiukowo. weil er für 
schuldig erachtet wnrde. den Arbeitern Jaschinski 
nnd Doinbrowski aus Rubiukowo je eine Schaufel 
gestohlen zu haben, wegen Diebstahls im wieder­
holte» Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß verur- 
theilt. — Die Anklage in der zweite» Sache, 
welche das Vergehe» der gefährlichen Körperver­
letzung zum Gegenstände hatte, richtete sich gegen 
den Arbeiter ÄuastastuS Manikowski aus Brom­
berg. dessen Bruder, den Arbeiter Johann Mani- 
kowski aus Culm» und den Arbeiter Johann Go- 
golinki aus Kiewo. Die Angeklagten nah,neu am 
22. I n »  d. J s .  in Watterowo an der HochzcttS- 
feier der jüngeren Schwester der Gebrüder Man«- 
kowski theil. Bei dieser Gelegenheit theilte die 
ältere Schwester ihren Brüden« Manikowski mit. 
daß sie tags zuvor von dem Knecht Michael Ros- 
sowski in Watterowo gemißhandelt worden sei. Als 
bald darauf Nossowski an den« Hochzeitshanse vor- 
übcrkam, fielen die Angeklagten über ihn her nnd 
schlugen mit Stöcken nnd Messer» derart auf ihn 
ein, daß er 8 Tage lang bettlägerig krank und 
längere Zeit arbeitsunfähig war. Wege» dieser 
Mißhandlung wurden Anastastus Manikowski zn 
9 Monate». Johann Manikowski zn 6 Monate» 
nnd Gogolinski gleichfalls zu 6 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt. Auf die Strafe des Johann 
Manikowski «vurde» 3 Monate als durch die er­
littene Nntersuchnngshaft verbüßt angerechnet. — 
Alsdann beschäftigte sich das Gericht mit der Ver­
handlung der Strafsache gegen den Anstreicher 
Bruno Prylewski aus Mocker, in welcher es sich 
nm fahrlässige Körperverletzung handelte. Der 
Angeklagte war an« 14. August d. J s .  an dem 
Hanse Grabenstratze Nr. 22 mit Malerarbeiten be­
schäftigt und benutzte hierbei eine 8 Meter lauge 
Leiter. Beim Weiterrücken der Leiter siel dieselbe 
quer über die Straße nnd verletzte den in dem­
selben Augenblick an dein in Rede stehenden 
Lause auf einem Wagen vorübersahrende» Burean- 
diatar Fick am Kopse. Angeklagter soll diesen Un­
fall dnrch Fahrlässigkeit verursacht «nd sich da­
durch strafbar gemacht habe». E r bestritt die 
Anklage «nd behauptete, daß ei» starker Windstoß 
die Leiter nmgeschlagcn hätte. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten iudcffen einer strafbaren 
Fahrlässigkeit für überführt nnd vcrnrtheilte ihn 
zn einer Geldstrafe von 20 Mk.. im Nicbtbei- 
treibnngsfatte zn S Tagen Gefängniß. — Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung be­
trat demnächst der Arbeiter Lucius Raclawski 
aus Cnlmsee die Anklagebank. Angeklagter nahn« 
am 9. September d. J s .  mit seiner Braut au 
eine««« im Gasthanse zn Bildschön veranstal­
teten Tanzvergnügen theil. Dortselbst waren 
auch der Balltechnik««.- Weber, der Molkereibesitzer 
Krause und der Schnhmachermeister Israe l anS 
Cnlmsee eingekehrt, welche eine Radtour dorthin 
unternommen hatte». Zwischen dem Angeklagten 
nnd Weber entspann sich alsbald ein Wortstreit, 
weil Weber sich mit der Braut des Angeklagten 
unterhalten hatte. Der S treit fand damit seinen 
Abschluß, daß Weber dem Angeklagten mehrere 
Ohrfeigen versetzte. A»S Rache hierfür lauerte 
der Angeklagte den Radfahrern in« Chanssecgraben 
anf und stürzte sich auf Weber, als dieser des 
Abends mit seinen Begleitern nach Hause fuhr. 
Dabei versetzte er dem Weber mit einem Messer 
einen Stich in den Rücken und verletzte auch den 
dem Weber znr Hilfe eilenden Molkereibesitzer 
Krause durch einen Messerstich in den Arm. 
Raclawski soll diese Roheiten mit einer Gefäng- 
nißstrafe von 1 Jah r 6 Monaten büße». E r wurde 
auch sofort «n Haft genommen und nach dem Ge­
fängniß abgeführt. — Darauf wurde der Arbeiter 
Eduard Lange aus Glinke wegen nnbefnater An­
eignung verschossener Artillerie-Munition anf dem 
hiesige» Schießplätze zu einer Geldstrafe von 9 Mk.. 
im Nichtbeitreibungsfalle zn 3 Tagen Gefängniß

„Nun Robert doch", erwiederte er unge­
duldig. „Wie oft haben w ir doch am 
Stammtisch darüber gestritten, wie viel er 
wohl aus Afrika mitgebracht haben könnte. 
Nun habe ich's heute bei Gericht offiziell 
erfahren. Wie viel glaubst Du ivohl, daß 
es ist?"

Seine F rau  zuckte schweigend die Achseln. 
Sie fürchtete «vohl, ihre Stimme könnte ihre 
Bewegung verrathe». Es siel ihr noch 
immer nicht leicht, über Robert zn sprechen.

Herrn Wincklers Gesicht w ar roth und 
aus seiner Stimme klang ein kaum unter­
drückter Jubel, als er fortfuhr:

„Bare zweihunderttansend Mark, nicht 
einen Pfennig weniger! Und das alles hat 
er unserem Zungen testamentarifch vermacht, 
— u n s e r e m  Jungen, Herrn M artin  
Winckler )nmor . . . Siehst Dn, w ar es 
" " "  gut, daß ich damals vorschlug, 
ihn be« uns aufzunehmen, als er gleich nach 
seiner Heimkehr so krank «vurde. Im  Hotel 
War er ja  wirklich schlecht aufgehoben, und 
ins S p ita l wollte ich ih» nicht bringen 
lassen, es ging mir zn sehr oontrs eoour 
einen« alten Freund gegenüber . . .  Er muß 
doch wirklich große Stücke anf mich gehalten 
haben. W a s? Daß er freilich soviel hätte, 
konnte ich wahrlich nicht denken . . . Aber 
er soll auch das großartigste Grabdenkmal 
bekommen, das der hiesige Friedhof je ge­
sehen hat, — das soll er!"

Seine F rau  antwortete nicht. S ie hob 
das Kleine hoch hinauf und hielt es abge­
wandt eng an sich gedrückt, sodaß ihr M ann 
die Thränen nicht bemerken konnte, die ihr 
langsam, aber unaufhaltsam über das blaffe 
Gesicht flössen-



oerurtheilt. — Schließlich wurde gegen den Ar« 
beiter StanislanS MatuSzcwski an« Briesen, zur 
Zeit in Haft, wegen ruheftörenden Lärms. Wider» 
staiide-Z gegen die Staatsgewalt und gefährlicher 
Körperverletzung verhandelt. Angeklagter sollte in 
der Nacht von« 23. zum 24. Ju n i d. J s .  auf der 
Straße in Briesen ruheftörenden Lärm verursacht 
habe» und. als er dieserhalb arretirt werde» sollte, 
dem Nachtwächter Wisla sich widersetzt und dem­
selben in den Finger gebissen habe». Da Ange­
klagter den Eindruck eines Geisteskranken machte, 
so beschrankte sich die Beweisaufnahme auf den 
Befund über den geistigen Zustand des Ange­
klagten. Herr Kreisphhsikus Dr. Finger sagte aus. 
daß er den Angeklagten ärztlich untersucht und 
beobachtet habe, und gab sein Gutachten dahin ab. 
daß Angeklagter sich in einem Zustande krankhafter 
Störung seiner Geisteskräfte befinde, daß er infolge­
dessen die Folgen seiner Handlungen zu überlegen 
nicht imstande sei; dieser krankhafte Geisteszustand 
habe bereits bestanden, als Angeklagter die ihm 
zur Last gelegten Strafthaten ausgeführt habe» 
soll. An? Grund dieses Gutachtens erfolgte die 
Freisprechung und die sofortige Saftentlassnng des 
Angeklagte». _____________________________

Bücherschau.
Wie der Peter von Danzig unter dem kühnen 

.Seevogel" Paul Beneke im 15. Jahrhundert ein 
englisches Kauffahrteischiff im Angesicht der brb 
Manischen Küste kaperte und aus dessen kostbarer 
Ladung das berühmte, heute noch in der Dan-mer 
Marienkirche bewahrte Gemälde »Das jüngste 
Bericht" erbeutete, das finde» wir nach alten 
Chroniken in einem reich illnstrrrten Aufsatz der 
lim Verlage des Deutschen Verlagshauses Bong 

Ko. iu Berlin rc. erscheinenden) Wochenschrift 
. Ueber  al l "  Nr. 4 erzählt. Auch sonst gewinnt 
diese Zeitschrift in ihren lebten Heften immer 
mehr an allgemeinem Interesse, hat sie doch feit 
dem 1. Oktober ihr Programm derartig erweitert, 
daß sie jetzt alle Gebiete umspannt, die mit Meer 
and Marine, ja wir möchten sagen: mit dem mäch» 
trgen wirthschaftlichen Aufschwung und weltpoli­
tischen Borwärtsdrang unseres Volkes überhaupt 
in irgend welchem Zusammenhang stehen.

Gesundheitspflege
A b s t e h e n d e  O h r e n  verunzieren die 

Kinder, weil diese Fledermausohren unschön 
und ausfällig aussehen. Der Fehler kann 
aber, wie der »Praktische Wegweiser", 
Wiirzburg, schreibt, sehr leicht gebessert 
werden, wenn man das Kind längere Zeit 
ein Häubchen oder ein aus Bändern ge­
fertigtes Gebinde tragen läßt. welches die 
Ohren sauft in die rechte Stellung drückt. 
Dasselbe ist so anzufertigen, daß ein Band 
oben über den Kopf von Ohr zu Ohr und 
über die Ohren hinwegführt und unter 
dem Kinn zur Schleife gebunden wird. Das 
zweite Band führt von Ohr zn Ohr 
unten am Hinterkopfe nnd das dritte ver» 
bindet über den Scheitel hin die beiden 
ersten. Selbstverständlich muß die ganze 
Vorrichtung der Größe des Kopses geuan 
angepaßt werden.

Mannigfaltiges.
(Ei n Ki nd  mi t  z w e i  Kö p f e n )  ist, 

Wie Kreisphysikns Dr. Holz-Bromberg in der 
»Deutsch. Med. Wochenschr." mittheilt, am 
I. Oktober v. Js . von einer 26 jährigen 
Fran geboren worden. Die Mißgeburt kam 
todt zur Welt.

(Ei ne  M e u t e r e i )  brach nach einer ̂  
Meldung aus Swinenn'inde auf dem Dampfer 
„Jndnstria" der Rhederei Knnstmann, der 
Dienstag Abend von dort nach England ab­
ging, gegen den Kapitän, die Offiziere und 
die arbeitenden Mannschaften aus. Der 
Dampfer kehrte während der Nacht nach 
Swinemünde zurück. Sechs an der Meuterei 
betheiligte Personen wurden verhaftet.

( Aus  U n v o r s i c h t i g k e i t )  hatte der 
Primaner Dinklage aus Söget seine eigene 
Mutter erschossen. Die Strafkammer zu 
Osnabrück verurtheilte den Unglücklichen zu 
vierzehn Tagen Gefängniß.

(E  i n f o l g e n s ch w e r  e r  E i s e n b a h n> 
Z n s a  m m ensto ß) hat am Donnerstag in der 
Nähe von Offenbach stattgefunden. Amtlich 
wird darüber gemeldet: Donnerstag Abend 
'/,11 Uhr ist der Personenzng 238 Hanan- 
Frankfnrt bei Block 11 -Wischen Mühlheim 
und Offenbach auf den dort haltenden 
D-Zug 42 aufgefahren. Der letzte Wagen 
des D-Zuges wurde theilweise zertrumrmrt. 
Hierbei explodirte der Gasbehälter, das Gas 
entzündete sich und setzte die beiden letzten 
Wagen augenblicklich in Brand. Die 
Reisenden des vorletzten konnten sich retten, 
während die des letzten anscheinend sämmtlich 
in den Flammen umgekommen sind. Ge» 
fundene unkenntliche Reste lassen auf den 
Tod von 6—8 Reisenden schließen. Sonst 
erlitten drei Reisende nnd ein Schaffner un­
erhebliche Verletzungen. Ueber die Namen 
der Personen war nichts festzustellen. Drei 
gefundene Goldringe tragen folgende I n ­
schriften: Willy 28.1. 1892, Elsa 28. I. 1892 
Tak 1892, A. B. Koxcebxukcba 27 Cexon 1892. 
Die Ursache des bei sehr dichtem Nebel vor­
gekommenen Unfalls ist noch nicht festgestellt. 
— Aus der Unfallstelle fanden sich sofort 
ein: der Vorstand der Eisenbahu-Betriebs-- 
Jnspektion mit dem Rettungswagen der Be- 
triebswerkstätte 1 Frankfurt, der Oberbürger­
meister, Kreisrath, der Polizei-Kommissar 
und Kreisphysikns, sowie der Bahnarzt aus 
Offenbach, später der Eisenbahn.Präsident

und ver Kommandeur ves 168. Jnsanterie- 
RegimentS Offenbach. Das 2. Bataillon 
dieses Regiments sperrte die Uufallstelle ab. 
Die Feuerwehren aus Bürgel, Mühlheim und 
Offenbach leisteten beste Hilfe. Die Näumnngs- 
arbeiten ermöglichten um */,5 Uhr die 
Wiederaufnahme des Betriebes auf dem Ge­
leise, sie sollten bis 10 Uhr völlig beendet sein. 
Die geringen Leichenreste sind in die Leichen­
halle des Friedhofes Offenbach übergeführt. 
Die wenigen Fundstücke hat zunächst die 
Bürgermeisterei Bürgel in Verwahrung ge­
nommen. — Ein weiteres Telegramm be­
sagt: Im  Augenblicke der Explosion war 
alles in Rauch und Flammen eingehüllt. 
Die momentane Verwirrung war so stark, 
daß verschiedene Passagiere die Ansgänge 
des Waggons nicht mehr erreichten und 
elend in den Flammen umkamen. Die Tele- 
graphendrähte sind durch den Brand voll­
ständig zerstört. Die Zahl der Todten soll 
aus acht festgestellt sein. Unter den Ver­
unglückten ist bisher nur Frau Inspektor 
Wolff aus Mainz rekognoszirt. — Nach dem 
„Reichsanz." ist das Unglück dadurch ent­
standen, daß der Blockwärter telegraphisch 
die Strecke von Mühlheim frei meldete, ob­
wohl der D-Zug noch vor dem Blocksignal 
hielt. — Der Minister der öffentlichen 
Arbeite» ist am Freitag mit dem Mittags­
zuge nach der Uufallstelle abgereist. Eben 
dorthin hat sich der vortragende Rath im 
Reichs-Eiseubahnamte, Geheime Ober-Baurath 
von Misani begeben. — Ein zweiter Eisen­
bahnunfall wird aus Belgien gemeldet. Der 
Freitag früh von Baulers abgegangene 
Personenzng ist aus der Station Brain- 
l'Alleud, unweit Waterloo, von einem Güter- 
zuge angefahren worden. Die ersten Wagen 
des Personenznges, sowie die Maschine nnd 
mehrere Wagen des Güterzuges wurden 
vollständig zertrümmert. Wie gemeldet wird, 
sind der Heizer und der Lokomotivführer 
des Güterzuges todt, 11 Reisende, der Mehr­
zahl nach auf der Fahrt nach Brüssel be­
findliche Arbeiter, schwer verletzt.

( F r ä u l e i n  I s o l d e  W a g n e r ) ,  die 
älteste Tochter von Cosima Wagner, hat sich 
mit einem Lehrer an der Bayreuther Musik­
schule, dem Klaviervirtuose» Beutner, ver­
lobt.

(Ei n  a l t e r  W i e n e r  J o u r n a l i s t ) ,  
August Krawani, ist, 71 Jahre alt, gestorben. 
Die zum geflügelten Wort gewordene Phrase 
von der »affenartigen Geschwindigkeit" der 
Preußen im Kriege 1866 stammt von ihn» 
und kam in einem Leitartikel der alten 
Wiener »Presse" vor. Krawani war zu­
letzt Chefredakteur der „Oesterreichischen 
Volkszeitung".

( E i n  G e d i c h t  v o n  G e r h a r t  
H a u p t m a n n.) Im  „Gemittlichen 
Schläsinger" (Schweidnitz, L. Heege) finden 
sich folgende hübsche Verse des selten in 
Reimen redenden Dichters, die seiner Lebens­
wende gewidmet sind:

Vom Landwirth zum Schriftsteller.
Ich kam vom Pflug der Erde 
Zum Flug ins weite All —
Und vom Gebrüll der Heerde 
Znm Sang der Nachtigall.
Die Welt hat manche Straße,
Und jede gilt mir gleich;
Ob ich ins Erdreich fasse.
Ob ins Gedankenreich.
Es wiegt in gleicher Schwere 
Auf Erden jedes Glied.
I h r  gebt mir Eure Aehre,
Ich gebe Euch mein Lied.

( V ä t e r l i c h e r  R a t h . )  Vater (zu 
seinem Sohn): „ I ' sag' D't, wenn De 
willst heirathen, mutz Dei' Braut hab'« 
zwei Eigenschaften: se muß sein so schön, daß 
De se aach würdest nehmen, wenn se aach 
gar ka Geld hätt'; nnd soviel muß se hab'n, 
daß De se würdest nehmen, wenn se aach 
noch so häßlich war'!"

( M o d e r n . )  Gnädige: »Hanni, daß
Sie aber in einem fort Romane lesen!" — 
Köchin: »Ich muß ja ! Sie bieten mir 
doch persönlich nicht die geringste geistige An­
regung !"

( E i n  n e t t e s  P a a r . )  A .: »Wie 
gefällt Ihnen das junge Ehepaar?" — B .: 
»Garnicht; e r ist knrz wie der Wahn, und 
s i e lang wie die Neu!"

Verantwortlich Wartmann in Thorn.

Amtlich« Rotirnngeu der Danzig«» Produkt««- 
Börsr

vom Freitag den 9. November 1800.
Für Getreide. Hiilsensrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Kattorek-Brovisto» usmicemäßig 
vom Känser an den Berkänser vergiitet.
Meisten ver Tonne von 1000 Kllogr. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 774-804 Gr. 148 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 783 Gr. 144 Mk.. 
inländ. roth 766- 785,Gr. 144-146 Mk. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 123 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1600 Kllogr. rnland. 
123 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 262 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 114 Mk.
K I e l e  per 50 Kiloar. Weizen- 3 90-420 Mk.

R h o z n c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement 88° Tranfltpreis franko Neufahr- 
wasser 9,20 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Tranfltpreis franko Nenfahrwasser 7,25 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g .  9. Novbr. Nüböl ruhig, loko 
64. — Kaffee schleppend. Umsatz -  Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.90. — 
Wetter: Stürmisch. Regen.

Standesamt Thorn.
Vom 26. Oktober bis einschl. 8. November 1900 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Maurer Albert Muth. S . 2. Schlosser 
Oskar Schweda, T- 3. nnehel. T. 4. Arbeiter 
Wladislans Razlawski, S. 5. Schuhmacher Jo ­
hann Nawacki. S. 6. Fuhrunternehmer Ernst 
Gnde. T. 7. Prokurist Heinrich Lukoschat. S . 8. 
Soboist-Sergeant in> Jnf.-Regt. 61 Robert Bollack.
S . 9. nnehel. S . 10. Königs. Oberleutnant im 
Jnf.-Regt. 61 Karl Sprenger. S . 11. Bibelbote 
August Czudnochowski. T. 12. Feldwebel im 
Fnß-Art.-Regt. 11 Angnft Mischewski. T. 13. 
Heizer August Klein, T. 14. Maurergeselle J o ­
hann Kielina, T. 15. Zugführer Anton Kaiier, T. 
16. Vizefeldwebel und Zahlmeisteraspirant im 
Jnf.-Regt. 176 Max Röhl» T. 17. Arbeiter Peter 
Stremel S . 18. Arbeiter Franz Strzelecke. S . 
19. Schiffsgehilfe Franz Garstecki. S . 20. Bahn­
arbeiter Albert Karlina. T. 21. Hilfsportier J o ­
hann Nske. S . 22. Divistonsküfter Friedrich Grams 
T- 23. Photograph Karl Bonath. S . 24. Photo­
graph Otto Häusler aus Uuterkerbsmalde. T. 
25. Schnldiener Friedrich Wonach. T. 26. prakt. 
Arzt Dr. med. Siegmuud Glmkiewicz. T. 27. 
Schiffsfiihrer Ju liu s Zurawski. S . 28. Schmied 
Josef Rink, T. 29. Arbeiter Johann Piotrowski.
T. 30. Maurer Anton Snchorski, S . 31. nnehel. 
S . 32. nnehel. T- 33. nnehel. S. 34. nnd 35 
Maschinist Mieczislaw Firns. Zwillinge. T. n. S  
36. Arbeiter Franz Grzhwinski. T. 37. Amts- 
gerichts-Kastellan Max Schiemaun, S . 38. Bier- 
zapfer Johann Wintarski. S . 39. Arbeiter Franz 
Wisniemski. T. 40. Arbeiter Franz Kowalski.
5 . 41. Müller Gnstav Wickuig. S .

d) als gestorben:
1. Margarethe Scholz. 3'/« I .  2. Bernhard 

Jaguszewski. 1 I .  3. Josef Knrowski. 4'/. I .  4. 
Boleslans Oczke. 13 T. 5. Alfred Strauch. 6 T.
6. Franz Nawacki. 19 S t. 7. Hedwig Rittler, 
2'I, I .  8. Franz Dräbert. 4'/, I .  9. Schiffs­
eignerwittwe Katharina Mucharski, 74 I .  10. 
Elisabeth Schubert. 1 M. 11. Alexander Ka- 
walski. 6 I .  12. Schüler Anastaflns Krzhwinski. 
11 I .  13. Alfred Schiemaun. 7'/» M. 14. Anna 
Sasacki, 1 M. 15. Schuhmacher Leopold Jezio- 
rowski, 87 I .  16. Wirthin Pelagia Lewandowski, 
54 I .  17. Malermeister Alexander Wojciechowski, 
39 I .  18. Johann Paczkowski. 4'I, M. 19. Wauda 
Deistng. 7'i. I .  20. Schuhmacherwittwe Wilhel- 
mine Schittko. 75 I .  21. Schneider Karl Libu- 
szewski. 68 I .  22. Krankenpfleger Alexander 
Mintner. 42 I .  23. Bruno Mroß. 3 I .  24. Els- 
beth Snlecki. 14 T- 25. Laufbursche Franz Klein. 
17 I .  26. Anna Chinowski, 1 I -  27. Zimmer­
mannswittwe Anna Nadolny. 76 I .  28. Franz 
Bcyer. 1 I .  29. Helene Krolikowski. 7°/« I .  30. 
Hedwig Schubert. 1 M.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Restaurantbesitzer Albert Liedtk« und Elle 

Hovatz-Zlotterie. 2. Arbeiter August Klonowski 
nnd Anna Onasch. beide Rokittken. 3. Schiffer 
Franz Kaszanowski nnd Lonise Härtung, beide 
Berlin. 4. Arbeiter Wladislans Skrobatzki nnd 
Franziska Mytlewski. 5. Kaufmann Emil 
Gretzinger und Amauda Harbarth-Steiuan. 6. 
Arbeiter Joses Dahlke-Storlns nnd Antonie Za- 
grabski-Zeigland. 7. Maurer Christoph Trose-Ba- 
ginsken und Emma Skowasch-Arnau. 8. Arbeiter 
Anton Kidrowski-Eichwalde und Anastasia Go- 
lombek-Nenhof. 9- Friseur Leo» Szabinski und 
M artha Schramvwski. 10. Arbeiter Emil Naß- 
Piwnitz nnd Auguste Rietz-Nosenthal. 11. Hoboist- 
Sergeant im Jnf.-Regt 21 Ju lian  Witkowski und 
Lncya Kownacki. 12. Deputant Karl Benkewitz 
und Augnstine Steinke, bei Glmke. 13. Maurer 
Karl Witte und Augnste Kohnke. beide Phritz. 
14. Schneider Franz Urbamak und Wlttwe Wanda 
Frorsk geb. Drybnlski. 15. Restaurateur Gnstav 
Behrend und Mathilde Schwarz-Skemsk. 16. 
Bandrrißer Wilhelm Bargmann und Anna Hulse- 
mau», beide Uetersen. 17. Schuhmacher Anasta- 
stns Slowinski nnd Jnlianne Schimmelpfennig. 
18. Ziegler Karl Raddatz-Cnlmsee und Bertha 
Manske-Vandsburg. 19. Arbeiter Ferdinand Dyck 
nnd Anna Tocholske. beide Langseidt. 20. Kon­
ditor Xavery Barons« und Mari« Goldammer- 
Sandhof. 2l. Eigenthümer Wilhelm Lledtke- 
Krnsch und Ottilie Arndt-Kommeran. 22. Ar­
beiter Andreas Hellmann und Franziska Dzinba, 
beide Lüßnm. 23. Johann Schikowski nnd Anna 
Saborrosch. beide Gimmendorf. 24. Bäcker J o ­
hann Worm und Minna Krey, beide Mocker. 25 
prakt Arzt Dr. Siegfried Schimuielpfeunig- 
Mühlhansen Osipr. und Selma Wollenberg. 26. 
Kutscher Oskar Kirsch-Sloszcwo nnd M aria Eich- 
staedt-Thorn. 27. Tischler Friedrich Stutz nnd 
Christine Kourad, beide Altona-Ottenseu. 28. 
Zimiuermann Gottfried Stagueth nnd Christine 
Wunderlich, beide Doerbeck. ^  Wachtmeister

Porath-Düsterbeck i. P . und Ottolie Gerstberger- 
Schwiebus. 32. Arbeiter Elan! Lewartowski nnd 
M aria SnntowSki. beide Robakowo. 33. Schmied 
Johann Krans-Mocker nnd Martha Kalies- 
Gramtschen. 34. Arbeiter Ju liu s Bnchholz- 
Mewischfelde «nd Franzrska Schließer-Ziegelack. 
35. Arbeiter Frredrich Jahnke und Auguste 
KostrzewSki. bei Chelczonka. 36. Arbeiter Hein­
rich Quast und Auguste Pendack. beide Raudach. 
37. Oberfenerwerker im Fnß-Art.-Regt. 11 Franz 
Kncklick und Anastasia KaftanSki. 38. Bäcker- 
nescllE lad islans Kosikowski-Mocker und Rosalie

6) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Leo Jastnski mit Anna Zacharek. 

2. Sergeant im Regt. 61 Valentin Koziorz mit 
Julianne Stopikowski. 3. Fischereipächter Josef 
Jdanowicz mit Anna Jaskulski. 4. Sergeant im 
Regt. 44 Hugo Foth-Dt.-Eylan mit Hedwig Gla- 
nert. 5. Rechtsanwalt Miecislas Feilchenfeld 
mit Felicia Falk. 6. Kaufmann Emil Willinczik 
mit Johanna Günther. 7. Arbeiter Wladislans 
Kolodziejski mit Marianua Zicpierowski. 8. 
Hilfshoboist im Regt 21. Hermann Howeihe mit 
Klara Scherka. S. Architekt Ernest Vstüger«

Falkenburg mit Jd a  Thomas. 10. Polizei' 
registrator Otto Oßarkiewitz mit Selma Löffler. 
11. Bahnbofswirth Albert Grünke-Gollnb mit 
M artha Groß. 12. Eisenbahnbetriebs-Jugenieilr 
Peter GrandprS mit M aria Pommer. 13. 
Schmiedegeselle Hermann Didschnns mit Amalie 
Gaubsch. 14. Tapezierer nnd Dekorateur Hugo 
Krüger mit Gertrud Voigt.

Mühlen - Etablissement iu  Brombcrg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiseranszugmeh!.......................
Weizenmehl 009 . . . . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band . .. .
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . .
Roggenmehl o . . I '  '  
Noggenmehl 0/1 . . .  ̂ ^
Roggenmchl l ...........................
Noggenmehl U . . . . . .  .
K om m is-M ehl............................
Roggen-Schrot............................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . .  . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . .

vom
27/10.
Mark

bisher
Mark

Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gerstei'.-Buchweizengries

14.40! 14.40 
13.49! 13.40 
14,60! 14.60 
13,60 13.60 
11.20! 11.20 
i i - !  i i -  
7.80 7,80
5.40! 5.40
5.29! 5.20

11,20! 11.40
10.40 10.00

0.8ü! w '"  
7 -  7.20
9 -  9.20
8.26j 8,40
5,40! 5,40

13,90 13,00
12.40 12,40 
11.40! 11,40 
10.40! 10,40
9,20 9.90
9,40! 9.40
9.4(1 9,49

10,20, 16.20 
9.70 9,70
9.40 9.40
7.5»! 7,50

5.40
1 7 -
1 6 .-
15.50

5.20
1 7 .-
16 .-
15.50

11. Novbr: Sonn.-Anfgang 7.16 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.12 Nhr. 
Mond-Anfgang 8.36 Nhr. 
Mond-Unter«. 11.35 Uhr.

12, Novbr: Sonn.-Aufgang 7.18 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.06 Uhr.

pnäknungsslörungsn Uen Kimisp
VoQ Lrrüicbeii ^.utoritLtea xlLorenäe Lrkolxe erhielt 

. mit Laben in ^.potbeben
«Lä Oroxerien. vLUVN L  Vlv.» KtzfUn 80. 16.

Zeit, Geld und Arbeit L L S
brauch von Oehmig-Weidlich Seife aromatisch, 
die das Beste darstellt, was die Waschseifenbrauche 
zu bieten vermag. Ohne die Wäsche im geringsten 
anzugreifen, macht sie dieselbe blendend weih und 
verleiht ihr «inen angenehmen, aromatischen 
Wohlgernch. Ueberall erhältlich in 1, i '/ ,  
und 3 Kilogramm-Packeten. letztere 2 Packungen 
mit Zugabe eines Stückes feiner Toilettenseife.

Gern benutzt man neben dieser aromatischen 
Seife noch Oehmig-Weidlich's Seifeupulver aro­
matisch. Das Waschen wird dadurch erleichtert 
und der angenehme Wohlgeruch in der Wäsche 
noch mehr befestigt. I n  Packeten mit Gebrauchs» 
anweisnng überall zu haben. Alleiniger Fabrikant: 
C. S. Oehlmg-WeidUch, Zeitz, Seifen- «nd P ar- 
sümerlefabrik.

, Mb. LfeckarKs v 
I'crris

riaenrtslle von 75 kkß. per Nstvr 
Lv. portofrei.

Oou1»LkI»n68 grösstes LpovkelgvsetiÄkt
« H o « « !  1  v!° S M i z  M .u
.̂eipriLerstrLsse 43. Doke rsarkxi'g.ktzN8trLS8v.

L'rAens ĉrbrr/c »/» L're/eLcr

kür ÜLsr«
^vuräe im DöiwLlioIoAjZLliöü Verein äns 2LLr5ärde» 
Mittel „^ursol" als einsiA siveokmässiK smxkodlen. 
VorrätkiA in allen karkümerie-, Drohen- unä voMeur. 
ssesedäftea. SekM srrloso Sükno, Lönibl.
Üoü., Berlin, Llarlr̂ rakenstr. 29. OarLon 3 nnä 1 LUr.

isi!ss fWilisnvglös
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter im 

Interesse ihrer
uur Meäor oäor Vor86t8 mit

llerLuIes-SMl-keaenr
v. n.-p. 76 9t2 

von
W sg e n ö r  L  8ek«IIiN8

Odsrksutungsn
ragen. Diese Einlagen sind nach 
rllen  Seiten biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Mn verlange LUsSrüeküek nur 

Oorsets ocker Üieäer mit Ltemxe!:
VsMer L ScWmg'seds 

RerIivIes-8pirLl-k!iiilLgell, o ä e r
1l«rl!iil°8.8pirrlen v. k.-k. 78 912.

Itabsrall r«  Iiaksn. WisA

und höher —  4 M e te r ! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weitzer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 85  Pk. bis 18.65 Mk. p. M et.
8. llvvlltzberz, LeiSMdMllt st. M .) Lüried.



SOS. Körrtgl. Prentz. Ktass-Klotterk-.
4. Klasse. Ziehung am S. November 1900. V o rm .) 
Nur die Gewinne wer 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
43 51 109 10 208 27 (30 0 0 ) 322 90 400 0 93 

667 70? 6061 890 (00 0 0 ) 931 1169 208 86 346 (300) 
V  75 475 5 1 9 ^ 8  795 832 47 914 2042 554 w  664 
(50 0 0 0 ) 9(8 (500) 63 3106 63 566 800 39 912 79 84 
4152 265 312 472 535 67 752 (300) 73 5232 77 342 
^ 5  634 92 629 63 69 928 (30 00 ) 50 6127 47 201 70 
517 790 646 (300) 922 7392 421 503 751 859 63 915 
20 8022 307 29 (30 00 ) 411 589 737 848 901 9092 
127 92 246 71 (1000) 91 362 543 682 89 923 

10004 43 61 354 595 606 16 26 52 60 (1000) 77 
727 (300) 63 858 970 11008 131 346 33 58 (3 0 0 0 )  
405 90 685 734 808 69 936 12004 30 229 (3 0 0 0 ) 371 
456 500 (300) 652 72 755 679 9(9 88 13120 276 589 
731 986 14015 20 29 226 95 852 908 43 15151 286 
(500) 319 445 66 (500) 611 725 (500) 27 961 16201 15 
S54 166 501 80 955 91 17287 364 66 602 710 842 62

(1000) 283 303 69 (30 0 0 )  94 (300) 434 
502 637 896 946 19093 102 25 220 543 615 829 918 36 

(500) 90 93 477 515 90 81023 144 (300) 557 
M  761 97 818 33 22090 119 24 274 304 25 54 418 
bis 636 50 725 70 885 23013 275 379 439 519 57 606 
753 863 (300) 968 24025 62 228 307 605 56 783 916 
26 29 25015 169 79 306 55 468 (500) 550 743 915 
26139 200 10 343 683 94 (300) 843 967 27486 536 
(300) 79 86 679 2 8071 259 444 609 714 931 89 20102 
501 34 48 73 705 (500) 75 86 (300) 904 43 

30179 203 (1000) 401 545 (300) 645 31020 32 60 301 
16 52 87 460 618 65 757 97 800 52 66 952 32044 62
154 61 98 267 82 83 406 18 65 66 (30 0 0 ) 530 748 
895 33180 343 53 56 485 839 60 914 76 34360 
644 57 63 (500) 729 95 667 35061 150 55 (500) 265 
494 521 603 56 730 865 900 30 36148 442 518 23 671 
741 37251 90 308 786 977 38063 91 (300) 352 528 
941 30018 113 (30 0 0 ) 467 68 542 617 25 56 988 

40196 419 (1000) 502 748 806 69 84 41047 347 
402 584 636 738 906 8 42062 95 120 30 58 210 64 
83 99 341 660 (500) 43325 99 445 544 650 721 (500) 
673 44011 73 157 240 338 450 559 668 878 939
45016 99 (500) 153 330 86 573 674 86 782 823 (1000) 
46032 246 48 334 525 85 750 47193 290 411 21 561 
(500 ) 805 51 914 48068 257 568 712 644 903 40140 
43 351 433 624 87 (300) 820 54 79 921 94 

50298 (300) 334 45 (500) 607 16 711 908 51069 67 
261 361 652 741 881 (500) 997 52025 123 320 505 13 
849 78 53168 89 547 54034 (500) 107 18 21 293 324 
5k0 97 651 62 96 935 38 5 5002 161 667 796 803 933 
56032 59 200 506 83 87 679 886 904 57155 (30  00) 
245 441 506 740 57 98;969 58066 73 169 381 83 433 
510 56 (300) 70 601 4 6 0429 540 46 969 (1000) 83 95 

60092 116 (500) 237 367 541 639 70 718 885 957 
(1000 ) 72 61162 378 96 442 500 640 (1000) 74 882 994 
62020 165 266 67 (300) 330 4i2 528 675 89 722 (1000) 
36 861 910 (300) 13 70 63522 62 739 637 960 78 
64093 232 59 68 347 68 449 517 762 65 865 99 951 
57 80 87 65014 (300) 114 (500) 47 253 475 (50 00 ) 77 
574 6W 54 921 69 «6043 58 239 98 535 80 (500) 69 
(3000) 67046 145 219 319 20 26 (1000) 673 830 966 
68193 340 45 47 80 488 502 59 656 716 67 965 95 
(5 0 0 0 ) 60025 384 (1000) 456 544 603 44 (30 00 ) 892 

70021 111 17 30 (30 0 0 ) 85 361 (300) 509 698 712 
81 920 27 71102 214 81 (30V0) 523 858 72177 220 
318 484 91 504 47 92 73001 (1000) 55 139 258 319 
(300) 445 738 852 916 20 58 74069 104 25 229 382 
571 664 779 826 68 933 75074 171 501 87 622 36 866 
76033 268 93 347 58 651 943 77023 91 238 350 509 
663 770 (500) 831 943 53 87 78086 186 69 291 430 
566 719 901 51 (500) 70036 142 201 44 424 81 758 
(500) 812 29 915 84

80084 92 245 68 (300) 406 «54 752 942 81095 103
46 (3000) 292 416 510 (3 0 0 0 ) 607 68 733 (3000) 62 
99 834 938 62220 465 589 750 83238 316 91 409 24
545 614 84160 209 479 658 717 939 85238 733(3000) 
904 86145 242 345 70 463 (500) 593 808 87075 149
«00 10 33 (30 0 0 ) 7« 781 857 910 55 76 88073 192 
212 24 503 864 959 8S091 109 52 376 (3000) 509
(30 00) 16 86 628 723 26 72 (1000) 73 615 95 

00064 416 (1000) 552 654 728 34 78 642 942 91048 
363 528 73 670 813 23 74 0  2020 59 147 (500) 508 44 
95 824 72 968 V3057 131 39 331 482 99 555 91 99
632 (1000) 62 95 724 619 79 980 91 04341 77 421
(300) 48 796 994 OS332 477 716 57 830 (500) 06083
(1000) 164 205 73 74 343 57 (300) 76 532 (1000) 838 
951 07139 229 302 563 763 954 08113 58 72 267
535 629 721 81 939 95 00188 210 43 62 308 818 900
1 13 43

lOOO'.O 114 32 444 582 692 713 1S 101199 678 
605 40 905 14 (30 0 0 ) 95 r 102094 585 644 85 99 834 
64 (500) 903 (500) 103)90 402 796 817 104048 192
322 53 450 593 721 74 105067 145 289 357 77 742
95 (1000) 96 106009 13 (1000) 250 463 547 92 95
616 730 74 698 901 107107 41 266 (30 00 ) 90 406 54 
98 (1000) 500 60 99 643 69 609 96 108118 87 499 541 
67 607 (3 0 0 0 ) 36 (3000 ) 977 (3000) 109078 161
298 (3000 ) 402 701 (3000) 858 903

110133 (300) 441 501 50 659 7öS 626 76 901 67 6g
111092 146 275 521 38 725 53 112127 33 93 26S 347
539 60 (300) 643 53 54 703 40 55 88 919 113032 47
138 51 61 560 94 633 701 60 879 114028 277 339 51
423 43 527 642 748 868 916 76 115053 222 330 541
(30 00 ) 49 710 11 31 (1000) 953 72 116153 222 477
725 34 861 940 93 117154 79 (50 0 0 ) 344 531 632
716 89 906 13 75 (300) 118172 276 324 572 80 737 60 
950 80 110032 233 354 (1000) 426 59 (1000) 6Y9 77
731 (300) 57 70

120268 513 34 633 763 899 914 121089 295 301 430
515 34 63 959 (300) 122282 447 651 62 81 708 63 898
123381 (500) 634 45 924 67 124212 410 562 694 747 
925 83 91 125036 202 437 97 554 620 58 905 126158 
348 51 76 512 612 65 127000 10 11 37 69 79 131 82 
83 (500) 274 623 42 822 910 128098 187 239 598 632
663 71 67 663 120032 217 32 330 480 89 672 836

130050 54 141 551 731 46 974 13L087 102 (3000)
516 782 86 L32050 219 44 68 409 556 92 662 91 729
60 60 804 600 27 69 133093 104 412 581 603 738 928 
134058 112 44 422 87 776 600 71 948 73 135004 14 
91 206 47 50 59 374 400 9 38 (1000) 736 890 97 966 
136026 59 561 677 722 30 872 137171 283 88 465
86 (1000) 573 644 769 851 138084 103 73 74 294 354
62 679 765 877 900 139157 (300) 69 239 96 313 409

^140085^159 202 720 141014 236 89 336 513 43 83
810 (60  00 ) 22 73 142322 60 97 589 607 765 834 90 
143075 (1000) 303 33 (30 0 0 ) 456 512 765 837 974 87 
144131 90 420 29 588 916 54 145141 47 265 329
(30 00 ) 41 47 616 32 146333 415 19 82 503 621 66
809 (1000) 998 (30 00) 147312 571 99 148063 280
94 366 445 (1000) 57 513 811 46 956 (3 0 0 0 ) 149005 
6 16 29 91 139 448 503 631 (300) 78 701 923 64

150143 413 613 837 79 151159 99 211 (30 00 ) 91 
477 554 616 703 82 96 (500) 802 73 951 (1000) 152128 
68 262 374 (500) 87 727 (300) 36 (300) 88 (300) M  43 
77 937 (500) 43 153280 521 629 34 811 154349 721 
62 911 155153 306 85 564 603 20 724 82 84 86 901 
156072 74 83 121 (1000) 89 333 737 610 24 972 74 
157000 135 37 (500) 322 416 85 989 156124 55 66 
304 649 158012 212 390 409 48 544 650 783 863

160014 62 80 157 340 94 417 34 623 75 709 914 
161006 34 170 226 35 341 421 68 734 876 (1000) 
162018 (30 6 0 ) 22 (300) 279 (500) 471 551 96 632 35 
52 742 827 163141 273 75 374 (1SOVO) 402 32 533 
62 (300) 72 80 647 766 164011 99 136 87 276 (36 6 0 )  
322 (300) 521 66 81 630 1 65049 65 189 (1000) 217 19 
68 376 604 750 76 954 166072 (500) 103 39 69 85
(500) 473 622 726 962 167124 223 (500) 51 384 487 
737 46 845 163215 559 779 804 27 909 169130
67 97 365 448 (500) 64 596

L70247 655 710 662 171250 88 347 494 920 39
172074 96 346 535 (1000) 775 173002 62 329 411 37
(300) 76 812 19 (300) 951 52 174160 204 65 331 507
757 915 69 175081 151 297 513 684 745 819 947 176188
245 313 63 489 534 177302 55 583 633 989 178087 
166 252 560 979 170144 615 73 701 998

180187 302 509 616 51 80 98 730 819 79 181142 85 
213 484 697 738 75 95 869 (300) 91 973 182049 223
86 (30 0 0 ) 350 54 72 504 690 949 57 183215 327 518
87 (1000) 696 733 48 (300) 691 964 L84130 83 279
(300) 366 616 82 804 185170 217 49 383 586 626 
27 703 967 186352 536 617 722 819 187043 50 (1000) 
148 223 26 95 (300) 513 20 64 610 57 968 188066
202 92 479 584 (1000) 699 815 902 42 180003 (300)
94 157 205 18 367 99 564 675 755 671 99

100045 46 200 367 425 550 637 (300) 794 849 939 
(30 00) 101251 333 403 68 513 16 31 36 65 76 905
54 (500) 102014 204 7 367 407 49 609 74 (1000) 942
103008 111 49 559 (1600) 655 81 705 686 (1000) 935 
104003 157 685 108120 301 10 (300) 593 679 (300)
857 966 (30 0 0 ) 196081 247 (SOOO) 75 333 61 573
(300) 107168 233 586 693 877 108134 40 410 522
623 60 (30 00 ) 719 806 8 941 199007 44 65 105 256
324 51 486 95 521 910 60 63

20047 46 86 (30  0 0 ) 113 22 63 77 370 434 913 (300) 
201085 241 442 574 90 (500) 658 2 02063 197 283
467 (30 60) 501 753 (300) 662 2 03124 38 238 404 519 
36 640 720 26 66 835 56 984 204064 (300) 106 34 44 
61 247 319 71 422 27 631 891 920 81 208072 75 78 
283 320 456 579 613 32 43 (500) 66 993 2 0  6003 (300) 
4 (300) 80 184 212 53 544 79 666 77 81 694 992 
207013 24 220 301 8 490 504 14 26 86 628 (300) 
20 8033 112 71 65 279 333 400 40 524 (500) 780 602 
43 200073 165 79 (30 0 0 ) 452 614 696 (500) 987

2LO072 104 71 229 379 516 690 755 653 (1000) 
949 211914 90 212003 268 399 402 49 581 779 917
56 »LS038 152 201 68 555 605 27 735 90 826 91 981
(1000) 214127 45 78 (300) 242 467 516 635 43 852 86 
V40 215106 30 493 680 777 949 216130 93 228 335
575 714 26 46 47 (100 00 ) 906 75 217086 (300) 146
246 364 74 425 600 16 796 946 218032 273 321 493
502 26 641 59 726 62 854 919 210105 520 68 779 602

220143 51 59 689 716 19 961 97 221299 556 759
72 88 2 22023 193 347 512 698 957 93 223013 74
(30 0 0 ) 76 255 354 407 (500) 22 (500) 40 650 2 24193 
290 453 836 65 932 225005 105 19 76 220(1000) 441 69

SOS. Köttlgl. Urenß. Klassmr-tt-*r-.
4. Klasse. Ziehung am 9. November 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
315 426 28 (1000) 506 811 987 1003 (500) 112 386 

591 653 2016 62 151 227 (3000) 521 693 767 3115 
233 40 44 59 82 460 661 (SOOO) 79 (500) 99 771 810 
4042 (300) 66 339 94 666 79 93 8032 367 89 (300) 411 
712 40 (30 00 ) 70 991 «097 164 276 429 615 7125 53 
305 15 632 9S9 (5 0 0 0 ) 8128 (1 0 0 0 0 ) 99 349 563
613 44 856 969 0086 (300) 451 (1000) 767 879

10017 189 278 432 (1000) 515 L44 (1000) 11000 42 
67 94 (300) 129 (30 00) 34 259 359 459 503 919 12044 
151 203 305 497 671 816 35 13078 113 (1000) 37 391 
487 511 14061 172 504 654 892 929 42 98 15025 55 
170 (300) 263 479 512 18 26 613 751 95 949 16103 203 
42 312 (30 0 0 )  76 94 412 518 76 626 37 720 834 92 
983 17096 255 532 60 400 36 606 22 81V 43 915 53 
(1000) 57 69 (500) 18163 74 (300) 494 708 85 816 (500)
26 45 84 981 (1000) 10110 26 69 335 89 433 501 625 
56 753 62 849 928

20061 76 196 258 61 93 374 64 432 668 875 21025 
177 84 526 697 22096 111 (1000) 47 423 513 950 (1000) 
84 2 3096 138 86 377 (500) 62 452 67 969 24282 476
614 71 83 710 826 909 25233 306 586 725 855 57 
L6262 321 (300) 75 64 447 61 792 609 74 902 57 27122
27 231 97 369 421 518 45 651 94 734 62 64 617 903 
30 28187 97 209 92 (300) 315 24 50 98 655 (300) 58 
96 820 61 20090 110 328 413 751

30014 35 44 140 75 (500) 210 354 79 704 97 959 
(300) 31007 311 86 654 752 978 32106 246 (500) 48 
80 380 569 687 94 709 (500) 74 811 58 33184 254
66 396 709 22 37 868 62 916 23 34197 335 62 420 58 
82 665 771 907 35018 134 70 242 470 691 S5 712 884 
(30 0 0 ) 36013 43 139 47 72 (300) 223 34 40 350 80 
508 (500) 627 33 61 842 919 58 37144 (300) 60 320 
(30 00 ) 792 603 99 925 57 3 8031 (500) 77 166 275
312 540 739 56 646 909 29 60 93 30013 67 360 433

40230 (500) 83 (30 0 0 ) 336 89 448 868 921 41022 
32 69 186 94 217 591 704 84 909 42019 69 (300) 156 
315 44 416 530 758 (1000) 61 87 (300) 621 928 43003 
240 (300) 94 332 616 33 44299 306 77 568 725 960
45035 156 77 609 41 47 64 95 949 85 46031 127 313 
30 555 »732 902 75 64 47039 390 99 (30 00) 689
48015 253 (500) 84 304 412 91 549 822 4  0510 

50098 235 78 420 43 669 622 38 44 972 96 61029 
105 23 322 (500) 511 21 67 78 782 654 963 52182 
351 576 634 60 702 32 954 92 (500) 53076 192 244 
60 420 694 8L9 53 (1000) 79 936 54019 76 83 209 
405 10 44 54 632 59 716 641 962 55084 (500) 90 130
313 541 71 56121 244 352 426 824 70 71 94 935 67 
86 57062 162 247 46 411 14 564 627 52 981 58116 
73 204 338 427 65 743 834 41 47 996 50058 161 74

^00012^51 *74 76^306^461 92 (30 0 0 ) 524 960 61041 
421 552 65 780 891 90 62050 77 132 268 89 341 493 
677 700 90 810 924 27 (30 0 0 ) 63069 (500) 100 25 
59 202 311 407 (300) S54 64172 (3 0 0 0 ) 408
576 (300) 802 994 65094 261 369 (500) 71 (300) 60 
764 853 956 92 (1000) 66014 149 245 463 511 81 822 
36 42 67012 79 196 310 724 76 912 65 68066 249 
452 512 750 53 70 989 60274 (300) 515 746 95 
901 20

70252 341 443 69 709 18 57 891 903 94 71080 130 
51 502 56 84 606 765 919 72029 332 43 453 526 670 
769 676 (500) 73073 111 267 315 60 402 32 40 646 
739 42 846 74065 (300) 66 96 387 (300) 406 43 49 92 
834 (1000) 55 94 918 75019 49 51 136 40 93 351 614 
(500) 34 66 (20 00) 786 (300) 924 45 76049 289 316 
82 419 511 64 606 47 62 706 16 23 851 951 69 98 
77243 (300) 494 548 630 (30 00 ) 57 790 (3000 ) 94 
622 915 (500) 64 (30 00 ) 92 78141 92 (1000) 245 333 
463 632 62 754 805 70107 377 (30 00) 66 530 73 
(1000) 91 755 815 957 (300) 72 

80105 (500) 365 (1000) 627 896 996 81106 253 377
519 42 77 612 814 82017 25 50 111 60 90 296 574
629 30 760 038 83036 289 (500) 339 692 785 817 47
906 84011 75 150 222 405 39 64 591 692 99 820 71
946 8 8002 67 72 141 81 202 71 302 19 (1000) 55 688 
86028 (300) 71 66 225 34 53 626 42 64 68 716 813 
(500) 87147 58 232 (500) 475 507 17 79 630 773
88363 525 81 671 84 80071 77 462 507 60 (300) 608 
708 (500) 883 (300) 975

90017 204 412 510 632 796 635 921 9L407 66 78
79 558 77 617 25 76 746 644 (300) 691 02125 60 251 
56 517 637 734 93011 40 633 59 (300) 69 97 815
94231 481 66 661 95173 555 79 (30 00) 648 59 706 
804 50 76 06023 (300) 141 331 43 70 90 400 35 524 
38 672 83 (10 0  00 ) 07066 213 323 403 46 667 757 
66 (1000) 915 0 8007 256 617 613 69 70 0 9368 426 
633 827 908

100107 271 (500) 311 508 (500) 659 788 963 101062 
(500) 116 (500) 41 77 212 31 394 450 62 519 961 
102011 52 351 492 557 650 723 (500) 39 927 29 
103051 (3000 ) 159 71 289 303 440 71 524 76 628 58 
66 779 633 43 900 104148 414 581 699 929 51 106113 
19 92 745 63 663 97 906 12 106029 48 173 (3000 ) 
75 (6000 ) 231 69 (300) 362 78 588 601 72 789 912 98 
107176 313 36 789 849 996 108064 155 233 (500) 49

86 375 526 100006 110 ( M ) .  302 39 493 554 (300) 
632 61 670 973

110162 302 504 16 708 (500) 111101 62 (300) S48 
78 405 37 74 507 25 686 112144 63 506 12 34 42
646 750 911 24 113073 (30  00 ) 77 239 52 311 (500)
403 (300) 30 686 95 700 906 (30 00 ) 39 95 114023
73 352 485 658 763 826 39 64 74 932 115029 40 96
132 (SOOO) 236 302 86 504 717 22 993 116092 237
S1 413 635 779 603 13 83 935 37 117250 334 440
623 718 29 833 939 79 118025 294 329 409 797 981
L10118 59 71 401 583 642 54 876 905 98

120122 253 303 415 26 52 78 676 710 909 121072
172 280 665 622 762 849 917 29 (3000 ) 83 1L2049
215 405 74 765 (30 00) 649 123044 184 274 341 95
455 641 124090 227 401 611 70 972 125033 256 323 
78 486 666 798 888 (300) 930 (300) 126136 (300) 258
64 95 364 666 74 646 959 (360) 127027 165 236 46
69 344 61 434 (300) 552 96 841 948 123000 15 (1000) 
170 348 61 412 664 120001 210 331 745 829 969

130172 312 413 50 759 (30 0 0 ) 891 131238 407
(500) 28 58 625 90 753 924 132053 369 494 706 812
19 133230 (300) 343 (500) 486 776 79 867 953 134120
243 68 352 93 406 25 699 764 78 889 945 66 (1000)
135110 (1000) 301 640 (1000) 702 939 83 136162 62
422 579 90 726 72 137015 216 26 42 (500) 381 488 
562 753 833 929 30 82 95 138015 16 22 41 301 8 577 
662 (30 0 0 ) 66 714 «SOOO) 970 130152 384 485 699
761 831 35 41

140014 (3000) 75 90 i146 52 353 563 760 635 49 
141014 220 49 359 431 517 (300) 60 697 834 (1000) 904 
27 40 142187 220 458 523 664 85 143! 07 (1000) 77 
390 504 144080 112 59 311 453 54 549 658 770 90 933 
145110 (300) 22 53(500) 257 519 56 607 95 714 810 42 
931 146119 225 55 74 (300) 78 342 581 (30  00 ) 90 
644 (500) 97 826 55 091 147056 213 (300) 667 88
148195 363(500) 435 (300) 54 563 91 638 (300) 76 (500) 
760 666 009 (30 0 0 ) 10 140013 266 476 568 698

160109 237 83 465 643 70 151019 120 314 569 79 
(500) 815 152147 71 85 267 74 411 26 02 526 02 702 
810 1 53033 82 222 312 75 91 469 (500) 851 154135 
254 709 19 66 935 155200 349 534 87 721 605 905 17 
50 61 166131 62 91 (1000) 200 24 79 86 585 (1000) 
657 (300) 846 1 57179 (500) 491 715 (500) 618 158158
244 85 (500) 515 95 700 77 (500) 82 8 !0 42 95 150005 
7 71 72 195 625 32 737 823 940 45 (30 00) 92

160032 110 228 353 74 496 676 880 87 909 60 
161280 529 748 (30 00 ) 852 70 162025 242 96 530
(1000) 795 1 63162 251 419 (1000) 516 76 620 53 755
978 164021 67 123 30 201 659 604 56 917 66 165166 
75 266 476 (500) 671 793 931 63 166001 62 140 226
91 340 53 58 92 514 754 831 944 97 (300) 167003 38
123 33 591 029 76 168097 125 300 40 60 566 630
160151 211 452 519 73 691 721 53 006 50

170139 406 565 94 682 (3 0 0 0 ) 720 950 171027 114 
241 79 702 79 950 172091 266 503 605 611 (500) 982 
173097 111 97 441 504 22 27 682 830 70 (500) 174027 
94 112 71 289 329 64 88 437 654 (300) 09 719 81 600 
9 951 L75063 71 176 543 747 802 43 914 59 176260 
357 431 645 84 832 60 918 177120 37 44 363 550 787 
821 902 93 176009 34 85 105 389 412 523 75 705 616 
950 170097 350 68 92 93 592 711 21 48 (300) 87 968

180003 222 73 554 933 181044 143 299 336 51 
(500) 560 84 638 90 710 812 50 959 86 182039 363 
513 870 902 94 183044 45 96 195 243 455 (500) 500 
707 184106 387 (30  0 0 ) 438 769 76 657 919 44 60 
66 (10 0 0 0 ) 185036 171 (300) 247 (500) 52 331 517 
37 75 631 (1000) 893 186095 177 93 310 33 54 66 
621 745 640 937 54 187077 126 235 531 674 (1000) 
923 188033 110 450 641 52 712 63 099 18S063 (500) 
272 307 493 665 982

100058 99 (30 00 ) 775 915 101024 64 152 63 247
341 54 405 76 502 630 46 50 735 626 945 1V2066 371 
496 511 72 634 717 698 103002 46 661 715 25 902 60 
104105 71 299 485 665 69 736 894 924(300) 28 1 08138
245 420 577 663 69 794 919 196251 391 575 742 67
92 836 107123 373 472 757 811 41 081 108110 244
420 94 559 678 05 720 (500) 48 66 976 100Z59 363
(300) 435 535 71 79 677

200050 307 63 419 29 65 500 858 67 953 L01328
60 69 75 410 (500) 39 557 619 202005 73 93 150 204 
26 32 363 592 663 920 48 77 95 203103 55 251 353 
72 521 87 97 644 977 67 (30  0 0 ) 95 93 2 04099 232
70 331 435 571 622 866 205167 99 387 545 (300) 67
(300) 657 931 53 203204 99 304 (1000) 408 551 92
753 999 2 0  7023 161 262 65 43 1 35 766 69 94 (300)
208284 300 47 (300) 87 403 77 501 629 (300) 778 
200354 90 465 96 549 74 764 684 909

210034 115 443 843 43 947 2N140 216 399 511 763 
72 (300) 212063 69 169 210 (300) 453 72 502 (1000)
760 90 213102 363 (500- 95 550 713 15 66 672
214051 312 38 49 96 547 54 615 858 924 72 99 
215039 314 418 59 80 594 658 (300) 910 21 «088 131
482 553 (300) 217051 194 204 61 65 306 683 920
218388 430 592 606 22 800 959 74 210020 576

220026 (500) 112 77 570 666 (30 00 ) 221221 37 66 
414 627 39 861 946 2 22121 570 696 760 62 804 13 43 
58 937 63 78 96 223157 59 64 314 62 439 700(3090) 
689 224162 220 (500) 518 624 57 703 813 28 (300) 
225139 62 516 92 95 ^

2 L 15 000 Mk.. 2 5 10 000 Mk.. 5 L5000 Mk.. 94 L 
3000 M?., 106 L 1000 Mk-, 99 5 500 Mk.

klMWliMde tM ls
so^vie

rämmMcbe Nttikel
2ur

?dotograpdir
k. Lmateur-u.?! ^^otograMu

kalten stets vorrätkix

-Intim § es.

r̂agdpacht
Vertrüge

sind zu haben.

6 . ö o m b r o m lii ,  Kilchdrnrkerej
Thor«. '

Junges Mädchens
welches die Buchführung erlernt hat, 
ftenographiren, auch polnisch sprechen 
Am , sucht bei geringen Ansprüchen 
btelltlug als Buchhalterin oder 
Jassiren,,. Gest. Anerbieten erbeten

I D W w ' «sm
^  Herrschasten

S trobaudltr. >» z ^

gesucht M eltteur "

Erfahrene Reisende
welche dauernde Thätigkeit suchen 
werden für den mit wohlthätigern 
Zweck verbundenen Verkauf neuer 
katholischer Artikel bei Stadt- und 
Laudpublikum verlangt. Hoher Ver­
dienst garautirt. km tt S e k v a r r ,  
v e r l in ,  Köpenickerstraße V I.

L L,sZrs'iis»U
zur Tischlerei verlangt

v .  L » r t l v , v 8 ! r i .

Malerlchrling
sucht L is lrn s k i, Malerm eister,
___________ Thurmstraße 12.______

Ein tüchtiger

Lk Kutscher , ,
kaun sich melde».

< 1 . 8 .  V i s t r i o ! »  L  8 o l» w ,___
S u c h e  zur 1. Stelle auf mein 

neuerbautes Hausgrundstück zu Thor»

AN« bis I «  Mk.
Angebote bitte unter k .  in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung nieder­
zulegen.

Mark
auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher gesucht. Angebote nnter 
K. S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten

4 « K > < »  4 5 0 «  M k .
zur ersten Stelle werden zum 1. Ja­
nuar 1901 oder auch früher gesucht.
Zeitung"^" Geschähst, dieser

3750 Mark
werden von einem pünktlichen Zins­
zahler aus ein ländliches Grundstück 
zum 1. Dezember zn 5 <>/<, zu zediren 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung______ _____________

Möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
_____ Strobaudstr. 1 6 , N . l .
M ö b l. Z im m er, mit Pension zu 

haben. Schuhmacherstr.24, I I I ,  r .

, HmsWW B«b«W,
» Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzuug, zir ver­
miethen. Bachestratze S, Part.

?utr- «mck Moaeivsaren-Mgarin
» M  W M g ..

Llläerstraso«, Lekv Lrettelltr. "W 8
LiMts Illmslil in KMIliiiitzn, ksH8liMl8,

IlvcktzleZLiltM Wiksi>8 lliu! keäerboütt

^  ,  Le>u R D v G l r S r r l r T L O s *  «umm-
klüsek-LeLseäoekeu . . . . . . . . . .  L 6,00—18,00 Nk.
Velour-Re^eäeeken ...................................... . L 12,00—30,00 „
KeLlslou-Lelseckeekev . . . . . . . . . .  L 22,00—45,00 »
Lumeelliuar-Veeken . . . . . . . . . .  L 11,00—30,00 ,,
«laquarä-veekeu . . . . . . . . . . .  . L  12,00—16,00 „
OlensILt« IVolläeeLeL.............................................L 8,00—15,00 „
IVviss« uuck xranv LackeäeeLon ^ 8,00—14,00 ,,
sollen« kkeräeckeeLen........................................  ̂ >̂00—15,00 „
1Vu886i'ä!eIite .. .......................................................................*  AOO— "
1VL886rtl1ekt6 Lren^ckeekeu . . . . .  - -  ̂ 4,00 b,00 „

st
s  -
«  «

« O  

L  ^

T Z
v  r-

k

I t l t r t S cktsp « a n k t  IS r. 2 3 .

Neue und gebrauchte

N '  "WM

der neuesten Modelle sind, da die Saison bald zu Ende ist, 

"0^ Gle!chzei>ig'zeige dem geehrte» Publikum an, daß ich ein

MSS8 ksW in kiAlrliieil«»
besitze und «« m m tU ai,. Nspoeskuvan schnell und zu­
verlässig zn den billigsten Preise» ausführe.

L L v I r s l L ü t  l u r i . ,
F a h rra d h a u d ln n g ,

Gerechtcftrasre S »  n  0  «  N Gerechtestrasse 2 3 .

6
N

Zmtger Terrier,
weiß, mit braunem Kopf und Ohren 
hat sich verlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben in F o rt Uorck.

Versetzttngshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Uosotiembatu' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau S s rtk s  roicklsr, 
Lhalstraße 2 5 .

Ane bmWWk Umz,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von, 1. Dezember cr. zn vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

'  ̂ «M  Z1
ist die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

3. Etage._________

W o h n u n g .
Tttchmacherstraße 5 ,  1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

Soppsrt, Bachestr. IV ,  I .

M M H m che il
empfiehlt 8 v N » 1 v lL v ,

Baderstr. SS.

HMm Ucl-Mer,
A N -  täglich frisch M g

per Psund 1.20 Mk., gleichzeitig

Bratheringe, 
Delikateßheringe,

'  S « r b m >
und

D M g u v k e n
empfiehlt in ganz vorzügliche« 
Qualität
Julius MüNsr, Morker»

______ Lindenstraüe 3 .________

Schiffer
zum Ziegelsahren sucht

k is liw e , Mellieustr.

W en
jedes Quantum frei ins Haus billigst, 
offeriren
6v1br. Mocker,

Lindcnstrafie S L .______

MiirtiilPrnchen
in allen Größen nnd verschiedenen 
Füllungen empfiehlt die

Konditorei NorvalL.
Sonntag den 11. November:

mit verschiedenen Füllungen, sowie 
, täglich 'M M

W t Psm- «.UnkM 
«. »littt MekO«

^  k r i » e l t » l v « i e i s ,
Schillerstr. 4-



Eine besorgte Mutter
giebt ih m  M t t u  k e i n e n  Bshveukilffee, weil dieser der Gesundheit schadet! U r  die Kleiuev ist Kathreiner's Rahkaffee ein sehr bekömmlicher und öder.

aus wshischmelkeuder krsaj, siir die Cmachseneu ein ausgezeichneter Kaffee-Zusah.

L v l i v s k i ,

Oerderstr. 33—35 H io r r»  «erberstr. 33—35.

MoUemer Lager.
Nur neueste Muster. -<s^ 

streng reell; billigste preise.

ßolilene unü silberne 
casebenubre«.

MaM.
Schon 1 Jah r lang litt ich au Nerven- 

.uld Mngenleiden und alle Heilversuche 
blieben ohne jeden Erfolg. Druck in 
der Magengrube, Angstgefühl, Athem- 
noth, Schulterschmerz, Herzklopfen, 
Schwindel, heftiger Kopfschmerz, Haar- 
ausfall. im  Hals das Gefühl, als ob 
eine Kugel darin säße; der Appetck 
mangelhaft und Verdauung fehlte. Ich  
war schon so schwach, daß die Füße 
und Beine stetig geschwollen waren 
und auch der Leib war stets aufge­
geben. Endlich hörte ich von den 
oielen Erfolgen des Herrn k u e k s ,  
Berlin, Kronenstr. 6 4 , 1. Schrift­
lich schilderte ich mein Leiden und er­
hielt sofort die leicht durchführbaren 
Anordnungen, die m ir äußerst wohl­
thaten und bald völlige Heilung brach­
ten. Nahe daran, zu verzweifeln und 
mich meinem Schicksal zu überlassen, 
erhielt ich durch Herrn k^uvk» meine 
Gesundheit wieder, spreche fre iw illig  
meinen innigsten Dank aus und bin 
zu jeder Auskunft bereit. Fr. «Isr- 
gsrolko Souss, Helmbrechtstr. 
Haus 76. (Bayern.)

WU" Feinsten "WN
W s d i M  8s i i M I

empfiehlt U . tLvpeie^iistLt,
___________ Kolonialw.-Handlung.

LchzHiiiiBjicher
a , ^  Minderjährige

(bls zur Vollendung des 21. Lebens- 
lahres, B . G. B . 8 1,4) 

smd zu haben.

l!. 0ombron8!ii. Kuch-rnckerki,
Thor».

entölter Lacao. /  ^
lv ie l i t  lU sIie li,

»  k»»6. « « l.  2 .4 0 ,  2 . 0 0 .  , .S 0 .  , . S 0  ^

fei»« llsWesk-OImlililglls. '
llsssert-koM i. ^

Ülim-8pei8v-l!kyliosst!tz. ^  ^

i r o o i L s .

A k ia n tir t rein, d illiA st.

^  Nsuskait-Vkokolalle.
^  kermsni'kt-lVüsekung.

Vtz ^ - ^ I d e r ' 8  » r a 8 t k » L « m v I I v n .

4 ' ^  8Mkilbaiibüll. kiiss.Keleslrüedte.D
v « e e « .  L n s s .  H i o o  « .

killiMt« kerMqutzlltz kür lViê lverkUnkös.

Heizbarer Badestuhl 
zu kaufen oder zu leihen gesucht. Anerb. 
a. d. Geschäftsstelle d. Z . u. Z .  2 0 .

Eine hochtragende

vertäust b i l l ig
5. ka tktrs , Culm. Korstadt.

E

Die von Herrn Kreisphysikus 
f i n g o r  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube uttd allem Zubehör, ist vom 
1. A p r il 1901 zu vermiethen.

U n x  k ü n e k e i a .

Wohnung, von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör, sofort z. verm. 

Mocker, Bergste. 21.

Q s b r .  I 's w s
Culmerstr. 2V caperierer uns veksrateure Culmerstr. 20

empfehlen ih r großes Lager in

Möbel-, Hiegel- md PlllßttlvMell
SM" jeder Art, "WG

i» gediegener A u s fiih rn n g  zu denkbar b illige n  Preisen.

Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen,
sowie

jeder ins Tapezier- ,md Dekoratiousfach schlagende« Arbeit.

M  WmbösUs Kim
ck. 6. Nsit (Siechen)

empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen 
und Flaschen zu soliden Preisen

U m »  l l i M ,  N n W W M W ,
vorm.: kope L^ irskL -

Rathhansgewölbe, gegenüber der Kaiserl. Post.
Ausschank bei Herrn «>»,. S o k u l r ,  

Schntzenhans und Stadtbahnhof-Thorn.

2  P fe r-e s tä U e  m it Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

Coppernikusstr. 11.

fast neu, zu verkaufen.
Heiligegeiststrake 1S.

Kegelabende.
Mittwoch und Donnerstag ist 

die Bahn zu vergeben in
S v k r o o k 'L  N o ls l .

H n M M .
6 Zimmer nebst Garten, Burscheu- 
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen.

Nod. «sjeveski, Mscherstr. 49

ß n M M i A  W » I U
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu  er- 
fragen Bäckerstraße 3S, I.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.
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Sanct M artlnstaz.
<10. November.)

Der 10. November ist der M artins tag  
und in ganz Deutschland als der Festtag des 
heiligen M a rtin  von Ton is bekannt. M a rtin  
w ar im Jahre 354 Offizier im Heere deS 
Kaisers Konstantin. Die Sage erzählt, daß, als 
er einst einen armen Menschen fast nackend und 
zitternd vor Kalte am Wege sieben sah, M a r­
tin  seinen weiten M ante l mitten durchschnitt 
und die Hälfte dem Entblößten gab. E r ist 
der erste Heilige, dem in der römischen Kirche 
eine Verehrung zu theil wurde.

A uf dieses Fest sind in Deutschland viel 
Bräuche des alten, dem Wodan geweihte» 
Herbst-Dankfestes übergegangen. Das charak­
teristische Merkmal von „M a r t in i"  ist die 
Verehrung, welche in  diesen Tagen a lt und 
jung fü r die Nachkommenschaft der befiederten 
Retter des römischen Kapitals zum Ausdruck 
bringen. W ir  befinden uns nämlich gegen­
w ärtig  in» Zeichen der Gans Die „M a r t in i­
gans" ist das leckere M ah l, welches selbst der 
weniger gut gestellte Staatsbürger sich und 
den Seinen an diesem Tage zu verschaffen 
sucht. Es ist dies ein Nest altgermanischer 
Gebräuche.

I n  der deutschen Sage ist wiederholt die 
Rede von der Gans, so in der von Bertha, 
der Spinnerin, welcher znm Zeichen ihrer 
göttlichen Abkunft ein Gänsefuß zuertheilt 
ist, den sie von der G öttin  Berchta geerbt 
hat. Bei unseren Vorfahren war die Gaus 
dem Wodan heilig und wurde ihm geopfert. 
Außerdem hatte die Gans bei unseren V o r­
fahre,, eine augnrische Bedeutung. Besonders 
glaubte man aus der Farbe des Brustbeins 
den Wltteruiigs-Zustaud des kommenden 
W inters zn erkenne».

I n  vielen Gegenden Deutschlands sind 
am Martnistage besondere Spiele der Kinder 
gebräuchlich. I n  der goldenen Aue am Kyff- 
Hänser-Gebirge m it dem herrlichen Kaiser- 
denkmal höhlten die Kinder früher Kürbisse 
aus, stellten ein Wachslicht hinein und zogen 
vor die Häuser des Torfes, um nach Ab- 
singnng eines Liedes um Gaben zu bitten. 
I m  Harz geschieht das noch hente, wobei 
folgender Spruch gesungen w ird .

M ärten is en »ant Man».
Den ick et wol vertellcn kann- 
Drei APPel und drei Beeren.
N iite  (Nässe) geht's (giebts) wohl mehr.
Eck steh op einen Steine 
Mek friert an meine Beine 
Lat mek nich so» lange stehn,
De Mertensdag is upegan.

Im  Nheinthal, zwischen Köln und Kob­
lenz, werden am Martins-Abend Lichter auf 
den Höhen angezündet. Schon vierzehn Tage 
vorher gehen die Kinder umher, Holz, Reisig 
und S troh einzusammeln, „m  damit die 
M artins-Fencr anzuzünden, um welches sie

Schwächliche Kinder.
Von E u g e n  Reiche! (Berlin).
. ----------- (Nachdruck verboten.)

Es ist eine Thatsache, daß alljährlich eine 
große Zahl schwächlicher, kranker oder ver­
krüppelter Kinder geboren w ird. Diese 
Weltbürger gereichen ihren Eltern nicht 
immer zur Freude; und wenn auch viele 
von ihnen frühzeitig sterben, so bleiben doch 
Wiederum viele, dank der aufopfernden 
Pflege seitens der Eltern, wohl auch dank 
der Wohlhabenheit ihrer Eltern am Leben 
»md vermehren so die Schaar der Siechen 
A , , k  Kuppel, an denen die Menschheit

an ^di?!en, - allezeit Leute gegeben,

gegen die Gesunden, K inder die ^  
o rgan is irt auf die W e lt kommen am L  
zu erhalten. V ie le Gesund" ' „ i ^  d 
A rb e itsk ra ft fü r die Gesellschaft w'ertl 
l - in  könnte, müssen zu Grunde gehe», 
i>ie vielen geborenen Krüppel und Siech! 
H " "»  den Raum und das B ro t wegneh, 
Noch andere meinten: Durch das G 

s. der Krüppel und Kranken werde 
A^a lll'chknt einer immer größeren t 
l '^ u n g  der Menschheit vergrößert -  
halb müssen von rechtswege» alle K itt 
die schlecht o rgan is irt oder siech auf 
W e tt kommen, getödtet werden -  wie

2 " ?  - » " 'n ä ! '? / ' '  K lebenden Thieren 
J a l l  -st' w l-.es  auch bei den Natnrvöl! 
Brauch zu sein Pflegt und wie es z V  
den Spartanern landesüblich war

Es ist nnn zweifellos richtig,' daß l 
Gesellschaft, die unnachsichtig alle siechen 

verkrüppelten Kinder am Tage ihrer

lustig umhertanzen, indem sie singen und 
schreien:

O M artin, o M artin,
Alte Weiber, stumpfe Besen.
J e  ä lter, je besser.

I n  Nordhausen binden die Kinder Kälber­
blasen an Stöcke und zerschlagen sie m it 
lautem Knall auf dem Steinpflaster. Am 
Abend aber bei»»» Martinsschmanse zündet 
jedes Kind ein bunt bemaltes M artins lich t 
an, während den Tag über Martinsbrezeln 
und Martinshöruchen von den Kindern und 
den Eltern gegessen werden. I n  E rfu rt 
ziehen die Kinder m it bunten Papierlaternen 
an» M artins-Abend durch die Straßen und 
singen dabei:

M artin. Martin,
M a r t i»  w ar ein frommer Man»»,
Daß er oben sehen kann.
W as er unten hat gethan.

Friedrich v. Schiller.
Der 10. November ist fü r das deutsche 

Volk ein Merksteil», der zweifache Aufschrift 
trägt. Zwei der größten deutschen Männer 
schenkte uns an diesem Tage die Vorsehung: 
D r. M a rtin  Luther und Friedrich v. Schiller. 
Das erhabene Andenken an den erster» w ird 
jährlich durch die Feier des Reformations- 
festes erneuert, während der 10. November 
mehr Schiller geweiht ist. Schiller ist ein 
Lehrer und Erzieher des deutschen Volkes 
im höchsten Sinne gewesen. E r hat uns ge­
lehrt, iu  Wahrheit und Schönheit, in  F re i­
heit und Menschenwürde die edelsten Güter 
der Menschheit zu erkennen. E r hat die 
Deiltschen zur Einheit und Einigkeit anfge- 
rnfen. An seinem vaterländischen Herzen 
haben in  trüben Zeiten alle Vaterlands- 
Freunde ihre Hoffnung und Begeisterung ent­
flammt. Und was Schiller fü r Goethe ge­
wesen ist, hat letzterer rückhaltslos anerkannt. 
Zwischen beiden fand seit der Schließung 
ihres Freundschaftsbundes 1794, na»,,entlieh 
aber seit der dauernden Uebersiedelnng 
Schillers von Jena nach Weimar 1799, ein 
so reicher Austausch ihres geistige» Lebens 
statt, daß Goethe zu Schiller sagte: „S ie  
haben m ir eine zweite Jugend geschaffen und 
mich wieder zum Dichter gen,acht!" Wer 
größer von beide» war» Schiller oder Goethe, 
ist eine müßige Frage. Freuen w ir uns, 
daß w ir  diese beiden Dichterhelden unser 
eigen nennen. M i t  Recht hat man ihnen in 
Weimar von der Meisterhand Nietschels ei» 
Doppel-Standbild gesetzt. Hand in  Hand 
stehen die beide» Großen vor uns, zwei 
große Dichter und zwei ganze Menschen, und 
so wollen w ir  sie einen wie den anderen 
lieben und ehren, und der 10. November soll 
uns dazu gleichen Anlaß bieten, wie der 
28. August, der Geburtstag Goethes.

burt wieder todten ließe, einen ganz anderen 
Eindruck machen würde, als w ir  ihn von 
unseren modernen Gesellschaften zn empfangen 
pflegen. Denn obschon mancher gesund Ge­
borene erst im reiferen A lter siech oder zum 
Krüppel wird» so besteht doch die Mehrheit 
unserer Siechen und Krüppel aus krank und 
verunstaltet Geborenen, deren viele oft unter 
der Last ihres Siechthnins seufzen mögen, 
namentlich jene, die m it reizbaren Sinnen 
ausgestattet sind und genug Intelligenz be­
sitzen, um das Elend ihrer Lage zu 
empfinden. So obenhin angesehen, möchte 
es also scheinen, als ob die fortschreitende 
K u ltu r auch in dieser Beziehung die Mensch­
heit geschädigt hätte. Wer aber gewöhnt 
ist, den Dingen und Erscheinungen tiefer auf 
den Grund zu gehen, der w ird  bei näherem 
Zusehen erkennen, daß auch in  diesem 
pietätvollen Respekt vor dem Geborenen 
eine Weisheit der Vorsehung zutage tr it t .

W ar es schon grausam, daß in  Sparta 
und in  manchen anderen Gemeinschaften 
schwächliche Kinder getödtet wurden, ohne 
daß man die M ütte r, die doch das vor­
nehmste Recht auf ihre Kinder haben, um 
ihre Meinung fragte, so würde heutzutage, 
da die Frau nicht mehr Skavin des Mannes 

und ein sehr viel feiner empfindendes 
Wesen vorstellt, kaun» nur von Grausamkeit 
gesprochen werden können, wenn etwa eine 
Regierung in Gemeinschaft m it den männ­
lichen Vertretern des Volkes ein Gesetz 
schaffen wollte, demzufolge alle siechen und 
verkrüppelten Kinder am Tage der Geburt 
getödtet werden müßten. Alle Frauen, alle 
Mädchen, die einmal M utte r zu werden 
»offen, würden vor Entsetzen aufschreien — 

j-a, es wäre möglich, daß ein solches Gesetz 
eine Franenrevolntion schüfe, im Vergleichs

Amerika-Müdigkeit.
----------- (Nachdruck verdaten.)

Alljährlich kehren im Laufe der Herbst- 
monate große Schaaren Amerikaner in  ih r 
Vaterland zurück und bekennen dort, so ver­
sichert ein M ita rbe ite r des „Jndependent", 
daß sie keineswegs froh sind, die Heimat 
wieder zu sehen, daß sie sich fürchten vor 
der Berührung m it eben jenem amerika­
nischer» Leben, das doch ihnen, den geborenen 
Amerikanern, unendlich viel lieber sein müßte 
als das europäische Reifeleben. „D ie  P h i­
lister hier zu Lande," fährt der „Jndepen­
dent" fort, „tröste» sieb über diese Erscheinung 
etwa m it dein Gedanken, daß die Amerika- 
Müdigkeit nichts weiter ist als eine A rt 
Blasirtheit, ein allgemeiner Lebens-Ueber- 
druß. Sie meinen, wer aus Europa zurück­
kommt und dann »nit Amerika nicht zufrieden 
ist, gleiche etwa einen» sehr unerfahrenen 
Backfisch, der drei Wochen in der großen 
S tadt auf Besuch war und sich nnn an das 
häusliche Alltagsleben wieder gewöhnen soll. 
Das ist aber eine bequeme Ausrede, die den 
Thatsachen keincswegs entspricht. Denn 
unsere Amerika-Müden sind durchaus nicht 
iinznrechnttugsfähige, blasirte Menschen. Sie 
sind vielmehr die Blüte der amerikanischen 
Nasse, die Elemente, die sich des Vollbesitzes 
einer hochentwickelten Geistesknltur erfreuen, 
und durchweg gute, amerikanische Patrioten.

Die Unzufriedenheit unserer Geschäfts­
leute, unserer Professoren, unserer Künstler, 
nuserer Schriftsteller, wenn sie nach Amerika 
zurückkehren, beruht keineswegs auf B las irt­
heit, ist durchaus nicht das müßige Klagen 
verzogener und verwöhnter Kinder. Sie 
kehren m it vollem Bewußtsein fü r die Be­
deutung ihrer häuslichen und bürgerliche» 
Verpflichtn»»»»«»» zurück, und ihre Klagen über 
die Uebelstäiide des amerikanischen Lebens 
bedeuten einen aufrichtigen Hinweis auf die 
Vernachlässigung in unseren S itten und Ge­
wohnheiten, der wohl verdient, ernstlich in 
Erwägung gezogen zu werden. Sicherlich 
fä llt es ins Gewicht, daß Europa vermöge 
seiner Jahrhunderte alten Kunstschätze eine 
Anziehungskraft besitzt, die Amerika nicht 
eigen ist. Landschaftlich aber ist Europa 
nicht schöner als Amerika, und die Amerika- 
Müdigkeit hat auch hierin nicht ihren Grund. 
Vor allem gefällt den Amerikaner» iu Eu­
ropa das weniger aufreibende Lebe»». Es 
giebt dort weniger Hast, weniger Aufregung, 
weniger Aerger, weniger Ungeduld. Der 
ganze soziale und gesellschaftliche Apparat 
scheint dort fester gefügt und besser geölt zu 
sein als bei uns.

Dabei kann man nicht behaupten, daß 
europäische Geschäftsleute kein Geld zu 
machen verständen; Künstler, Gelehrte und 
Schriftsteller leben durchweg in recht behag­

lichen Heimstätten. Ungeachtet ihrer keines­
wegs vernachlässigten Berufsthätigkeit finden 
Geschäftsleute, Gelehrte und Handwerker 
Muße, ih r Leben zu genießen und sind vor 
allen Dingen bereit, weit mehr Ze it und be­
deutend mehr Geld auf Gastfreundschaft zu 
verwenden, als Amerikaner von» gleichen 
Stande und gleichem Einkommen. Und eben 
deshalb übt der gesellschaftliche Apparat von 
Europa gerade auf die feingebildeten Ameri­
kaner eine so außerordentliche Anziehungs­
kraft aus. Es liegt so viel Würde und so­
vie l Gesundheit darüber ausgebreitet, daß 
unser Verstand und alle besten Elemente 
unserer sittlichen N a tu r dadurch gefesselt 
werden. Die erhebende Ruhe und der Zauber 
des europäischen Lebens erwächst auch zum 
guten Theil aus der fast allgemein ver­
breiteten Höflichkeit in Rede »nid Betragen, 
die —  viele Ausnahmen selbstverständlich 
abgerechnet —  immer noch wesentlich höher 
steht, als in Amerika. Es »vird allerdings 
wohl niemand eine Reise durch Europa 
mache»», ohne auf ungehobelte, »»»höfliche und 
selbst rohe Menschen zu stoßen. Dennoch ist 
die Durchschnitts Verbreitung guter Lebens­
formen in Amerika geringer als in Europa.

I n  Amerika hat —  so versichert der M it ­
arbeiter des „Jndependent" — die politische 
Freiheit eine sehr beklagenswerthe Form 
persönlicher Vermesseuheit großgezogen. Der 
liebenswürdige und durch und durch christ­
liche Grundsatz: „D u  bist ebenso gut wie 
ich", ist verwandelt worden in den selbst­
süchtigen Ausdruck: „Ich  bin ebenso gut 
wie Du, und sieh Dich ja vor, daß Du es 
nicht vergißt." Klempner, Monteure, Gas- 
arbeiter, Tischler «nd Tapezierer halten es 
bei «ilS für „Kriecherei", den Hut abzu­
nehmen oder ihre Stiefelsohle» auf der 
M atte zu säubern. Frankreich ist ebenso 
eine Republik wie Amerika, aber glücklicher­
weise ist mau dort nicht der Ansicht, daß ein 
Mensch aufhört fre i zn sein in dem Augen­
blicke, »vo er es unterläßt, sich zn betragen 
wie eine Bulldogge."

Die vorstehenden Ausführungen, die wohl 
geeignet sind, manchen Amerikaschwärmer 
zum Nachdenken zu bringen, werden hier 
nicht etwa wiedergegeben, »in» einen völlig 
überflüssigen Europadttnkel groß zu ziehen 
oder das Ansehen der Amerikaner herabzu­
setzen. Je besser sie vor ihrer eigenen Thür 
kehren, desto weniger sind w ir  berechtigt, es 
für sie zu thun. Beachtung verdient, was 
hier über den Werth der Höflichkeit gesagt 
w ird ; denn w ir  Deutsche», sind noch keines­
wegs übermäßig höflich und denken bisweilen 
auch noch, daß das Betragen einer B u ll­
dogge den feinen und wahrheitsliebenden 
Mann kennzeichnet.

zn der jene, die w ir  „Franenemanzi- 
vation" nennen, harmlos genannt werden 
dürfte.

Schon dieser eine Gesichtspunkt belehrt 
uns darüber, daß die kranken Kinder ihren 
großen Werth fü r das Empfindnngsleben, 
zum wenigsten fü r das Empfindnngsleben 
der Frauen, haben. Und dieser Werth ist 
thatsächlich ein ganz realer, wenn man 
in Beziehung auf das Gemüths- und 
Empfindnngsleben von realen.Werthen sprechen 
darf.

E in Volk, daß keine Kranken, keine 
Krüppel und Schwächlinge unter sich duldet, 
mag ein sehr gesundes, ein sehr kriegs- 
tüchtiges und gesittetes sein —  aber es »vird 
zugleich auch ein grausames, um nicht zu 
sagen rohes Volk sein. Denn — man »nag 
es glauben wollen oder nicht — die Mensch­
heit steht bis auf den heutigen Tag noch 
nicht so hoch, daß sie nicht der Schwachen 
und Kranken bedürfte, um an ihnen und 
»liit ihnen die feineren Empfindungen (als 
dasind: Rücksicht, P ietät, M itle id ,,, dgl. m.) 
zn entwickeln. Gesunde Menschen, die nur 
Gesunde um sich sehen, werden gar keine 
Gelegenheit haben, kein Bedürfniß fühlen, 
jene zarten, für die Entwickelung des Ge- 
müthslebens so unendlich wichtigen Empfin- 
dungen groß zu ziehen. Is t die Menschheit 
einmal so weit, daß alle jene durch die 
Jahrtausende ihnen anerzogenen Empfin- 
mngen ih r festes Eigenthum geworden sind, 
steht die Menschheit erst einmal auf der 
ältlichen und seelischen Höhe, aus die ihre 
vornehmsten Lehrer sie zu bringen wünschten 
und wünschen — dann w ird  sie der 
Schwachen und Kranken gewiß nicht mehr 
bedürfen —  dann w ird sie aber gewiß auch 
so vernünftig und so gesund geworden sein, Mensche,»

daß nur noch ausnahmslos ein sieches oder 
verkrüppeltes Kind geboren werden w ird. 
B is es dahin kommt —  und Jahrtausende 
werde» wahrscheinlich darüber »»och hingehen 
— »volle» w ir m it der Vorsehung nicht 
hadern, daß sie viele schlecht organisirte 
Kinder geboren werden läßt.

Freilich — ein Glück »vird es für keine 
M utter, fü r keinen Vater sein, siechig aus­
gestattete Kinder zu haben. M ag die Z ä rt­
lichkeit der M utte r sich auch am kranken, 
verwachsenen Kinde am reichsten bethätigen 
—  der erste Sonnenschein des Glücks w ird  
doch nur immer aus den Augen d e r  M u tte r 
hervorleuchten, die ein gesundes, blühendes 
Kind auf ihren Armen wiegt. Und »vie 
rührend, »vie verehrnngswürdig dem Vater 
die M utte r auch erscheinen mag, die seinem 
sieche» Kinde eine nicht nachlassende Sorg- 
fa l t , e ine  opferfreudige Hingebung widmet, 
glnckllcher w ird  er sein, wenn die M u tte r 
m it einem gesunde» Kinde spielt.

.. Schwächliche, sieche, verkrüppelte Kinder 
sind kein Glück fü r die E lte rn ; und weil sie 
es »licht sind, so »vird es mehr und »»»ehr 
dahin kommen, daß kranke Menschen der 
Ehe ausweichen. Ja, man w ird es einsehen 
lernen, daß es die P f l i c h t  kranker 
Menschen ist, der Ehe zu entsagen oder doch 
auf ihre Früchte zn verzichten. N ur gesunde 
Menschen tragen die Bedingungen in sich, 
unter denen ein echtes Glück möglich ist. 
Das Unglück lauert ohnehin auf jeden; aber 
dem gesunden Menschen stehe», mehr Kräfte 
zur Verfügung, es zu überwinden. S o ll die 
Menschheit in» höheren Sinne glücklich 
werden, so muß sie in  allen ihren Gliedern 
gesund fein —  an kranken, unglücklichen 

krankt die Menschheit, gleich-



Kunst und Wissenschaft.
B-im Beginn des neuen (18.) Beremsjahres der 

V e r e i n i g u n g  d e r  K u n s t f r e u n d e  für amtliche Pu­
blikationen der Königl. National-Galerre wollen wir nicht 
unterlassen, an die Resultate zu erinnern, deren sich dieses 
hervorragende Kunstinstitut rühmen darf.

Vor allem muß hervorgehoben werden, daß unser 
Kaiser welchen die Vereinigung gleichwie die meisten ge­
krönten Häupter Europas zu ihren Mitgliedern zu zählen 
die Ehre hat, den Erzeugnissen des O. Troitzsch'schen 
Ateliers fortdauernd seine Aufmerksamkeit in besonderer 
Weise widmet. Zahlreiche Bilder des Verlags der „Ver­
einigung" befinden sich als Wandschmuck in Königlichen 
Schlössern und auf den Schiffen Seiner Majestät. (Häufig 
werden auf allerhöchsten Befehl Kollektionen derselben 
au verschiedene Anstalten des In -  und Auslandes ver­
sendet.) Nicht minder verwendet die preußische Kultus- 
und Kunstverwaltung die aus den Werkstätten der Ber­
einigung hervorgehenden Bilder, namentlich P orträ ts  der 
Majestäten und religiöse Darstellungen für Schulen und 
gottesdienstliche Gebäude. Alle Konfessionen fiirden rn 
den zahlreichen, den höchsten Höhen älterer und neuester 
Kunst entlehnten Reproduktionen Befriedigung. Hat doch 
selbst Se. Heiligkeit Papst Leo XIII dem Lecker des I n ­
stitutes O. Troitzsch die große goldene Kunst-Medaille 
verliehen. Und kürzlich ist der Vereinigung die seltene 
Auszeichnung zu theil geworden, daß eine umfangreiche 
Sammlung ihrer Erzeugnisse in der Bibliothek des Kon­
gresses zu Washington Aufstellung gefunden hat, wo sie 
täglich von mehreren Tausend Besuchern gesehen und — 
wie das Schreiben der betreffenden Behörde sagt — 
„wegen ihrer Schönheit als Kunstprodukte, ihres ge­
schichtlichen Interesses und der Vollkommenheit des tech­
nischen Verfahrens außerordentlich geschätzt werden und 
erzieherische Wirkung ausüben." D as Verständniß und 
der Genuß der Kunst kann durch nichts mehr gefördert 
werden als durch die Verbreitung von Nachbildungen 
anerkannter Werke, wenn sie wie hier, in reicher und ge­
diegener Auswahl und mustergiltiger Ausführung zu 
mäßigem Preise dargeboten werden. Für den künst­
lerischen Werth und die Auswahl der Originale der­
selben bürgt der Umstand, daß das Institut von Hause 
aus nrit der National-Galerie in Zusammenhang steht, 
deren malerische Schätze es in erster Linie zu verbreiten 
bestrebt ist, und deren früherer Direktor Geheimrath 
Max Jordan jetzt der „Vereinigung" mit Rath und 
That zur Seite steht. Auch mit anderen nicht minder 
berühmten Kunstsammlungen Deutschlands, vor allem 
mit der Galerie zu Dresden und dem Museum zu Bres- 
lau unterhält sie fruchtbare Verbindung. F ür die Vor- 
trefslichkeit des ihr eigenthümlichen Farben-Lichtdruck- 
Verfahrens aber, welches die Originale in denkbar 
größter Treue wiedergiebt, beruft es sich auf die Zeug­
nisse erster Künstler, deren Werke es reproduzirt hat. 
Hier sei nur Einer für Alle genannt: unser Altmeister 
Adolf von Menzel, welcher angesichts der Nachbildung 
seines herrlichen „Flötenkonzertes Friedrichs des Großen" 
erklärte, daß er „inanbetracht der vorliegenden großen 
Schwierigkeiten diese Leistung bewundern müsse". Aus 
dem soeben zur Ausgabe gelangenden Berlags-Verzeich- 
niß für das 18. Verelnsjahr ersehen wir, daß neben Ge­
mälden aus der National-Galerie und dem Dresdener 
Museum auch solche aus dem Privatbesitz S r. Majestät 
des Kaisers zur Unterlage gedient haben, und Künstler­
namen wie Calame, C. Becker, Fritz Aug. v. Kaulbach, 
Friese, Kröner glänzen hervor. Bemerkt sei, daß unter 
den neuesten Publikationen sich auch ein Porträt S r. 
Majestät des Kaisers in Marine-Uuiform (nach dem 
Original von Carl Ziegler) befindet. Schließlich darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß der Vereinigung auf der 
Pariser Weltausstellung der Große Preis zuerkannt 
worden ist, gewiß eine außerordentliche Anerkennung 
deutscher Kunsttechnik.

Mcnmigfaltiaes.
( E i u O p f e r d e s K o n i t z e r M o r d e s )  

ist der Theaterdirektor Weidlich geworden. 
Nachdem sich seit einigen Tagen auf offener 
Szene Geistesstörungen bei Weidlich, der 
mit seiner Truppe in Sprottan Vorstellungen 
gab, gezeigt hatten, wurde sein Zustand 
plötzlich so ernst, daß W.» wie schon ge­
meldet, einer Anstalt überwiesen werden

viel, ob es ihr zum Bewußtsein kommt oder 
nicht.

Nnn freilich hat jede Wahrheit auch ihre 
Kehrseite — und so darf man denn auch 
nicht übersehen, daß viele kranke, ver­
krüppelte Menschen nicht nur sich selbst, 
sondern anch anderen zur Freude und zum 
Gewinn leben. Die feinsten, zartesten 
Empfindungen sind oft in kranken Menschen, 
in geborenen Krüppeln aufgeblüht. Die Un­
fähigkeit, sich nach außen zu bethätigen, hat 
sie gedrängt, sich nach innen zu vertiefen — 
die Unfähigkeit, glücklich zu werden, hat sie 
gedrängt, am Glück anderer mitznarberten. 
Wie manches Genie wäre vernichtet worden, 
wenn man bis auf den heutigen Tag alle 
siechen und verkrüppelten Knaben gleich nach 
der Geburt getödtet hätte. Goethe kam so 
schwächlich zur Welt, daß man ihn für ein 
todtgeborenes Kind hielt — in S parta  hätte 
man keine Belebungsversuche an ihm ge­
macht. Frankfurt a. M . war aber glück­
licherweise kein Sparta. Wieviel ärmer 
wäre der Nationalschatz Ita liens, wenn der 
siech geborene Leopard! nicht gedichtet hätte! 
I n  England gäbe eS vielleicht keine voll 
endeten Verse, wenn der ganz verkrüppelte 
Pope bei seiner Gebnrt getödtet worden 
wäre.

Solange die geistigen Besitzthümer des 
Menschen höher stehen werden als die 
körperlichen, solange wird man auch den 
stechen Kindern das Leben gönnen; denn 
niemand kann wissen, welch' ein Genius in 
einem lahmen oder buckligen oder mit 
anderen Leiden behafteten Kinde lebt. Vor 
an " D i n g e n :  die kranken Elemente der 
Menschheit gehören auch heute noch zu den 
Veredlnngsmitteln für die gesunden Elemente 
derselben — und schon allein aus diesem 
Grunde sollen und müssen sie geschützt 
Werden.

mußte. Direktor Weidlich ist derselbe, der 
vor einigen Monaten in Gumbinnen mit 
seiner Gesellschaft gastirte und dort der 
Polizeibehörde die Anzeige erstattete, daß die 
noch nicht aufgefundenen Leichentheile 
Winters in einem Gumbinner Hotel ver­
borge» seien. W. begründete dies in einem 
laugen ausführlichen Schreiben. Der Ko- 
nitzer Mord» der so sonderbare Vorstellungen 
in ihm wachrufen konnte, hat den Aermsten 
augenscheinlich schließlich vollständig um den 
Verstand gebracht. ,

( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Der Zwerg- 
uerei» Berlin-Charlottenburg des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins setzt einen P reis 
von je 5 Mk. auf die beste Verdeutschung 
der folgenden zehn W örter: 1. ^w atsur, 
2. Labzs, 3. 6onoours luxxipus, 4. Louplst, 
5. llotelröstLuravt, 6. keäal (beim Fahr- 
rade), 7. Roeorä, 8. Leelams, 9. Loebaäs, 
roedirsu 10. Lrvoater (als Kleidungsstück). 
Bewerbungen müssen spätestens am 31. De­
zember 1900 bei Herrn Oberlehrer Dr. 
Siebert, Wilmersdorf b. Berlin, Wegenev 
straße 19, eingehen.

( S c h n e e f a l l  i m E r z g e b i r g e . )  Aus 
Chemuitz wird gemeldet: Im  Erzgebirge 
schneit es seit Dienstag ununterbrochen. An 
manchen Stellen liegt der Schnee fußhoch. 
Der Verkehr anf den Höhen des Gebirges ist 
unterbrochen.

( E i n  F r e u n d  d e r  H u n d e  st e u e r . )  
I n  der Württembergischen Abgeordetenkammer 
gab am 2. November eine Bittschrift, über 
die der Abg. Spieß Bericht erstattete, Anlaß 
zu fortgesetzter Heiterkeit. Ei» gewisser 
Beigel hatte nämlich an den Landtag die 
Bitte gerichtet um Verdreifachung der Hunde­
steuer. E r begründete diesen Wunsch mit 
den Belästigungen, welchen man von »diesen 
Bestien* ausgesetzt ist, und sagte: »Ich bin 
zwar ein Demokrat, und zwar noch ein viel 
kolossalerer Demokrat als alle Haußmättner 
zusammengenommen, aber sogar ein De­
mokrat hat Nerven, und wenn der Landtag 
meinem Wunsch nicht nachkommt, werde 
ich Sozialdemokrat, dann können Sie was 
erleben.*

( N e u e  r u s s i s c h e  B r i e f m a r k e n . )  
Eine für Briefmarkensammler wichtige Nach­
richt kommt soeben aus Rußland. Danach 
sollen nach offizieller Bekanntmachung von, 
1. Januar 1901 russischen S tils  ab neue 
Postmarken zur Ausgabe gelangen, damit 
der in großem Umfange mit den bisherigen 
Postwerthzeichen getriebene Betrug durch 
Fortätznng des aufgedruckten Poststempels 
unmöglich gemacht werde. Die neuen 
Marken, welche in der Petersburger »Ex­
pedition zur Anfertigung von S taa ts  
papieren* jetzt hergestellt werden, unter­
scheiden sich von den gegenwärtig im Ver 
kehr befindlichen Werthzeichen wesentlich 
und haben den besonderen Vorzug, baß ihre 
Farben äußerst zart und empfindlich sind, 
sodaß eine etwa vorgenommene Aetznng 
des Poststempels eine vollständige Bev 
nichtung des Markenbildes znr Folge haben 
würde.

( V i e r  z u s a m m e n g e b n n d e n e  
F r  a n e n !  e i chen)  wurden am Mittwoch 
im Mnrflusse bei Graz gefunden; es waren 
die Frau eines Fabrikarbeiters, Amalie 
Pozn, und deren drei unmündige Töchter, die 
auf diese ensetzliche Art den Tod gesucht und 
gefunden hatten.

( Z n m  D i e b  s t a h l  i m V a t i k a n . )  Bei 
verschiedenen Bankiers in M ailand und 
Genua fand die Polizei am Freitag Papiere 
im Werthe von 215000 Frks. Sie wurden, 
als vorn Kassendiebstahl im Vatikan her 
rührend, beschlagnahmt. Ueber die Persön­
lichkeit der Diebe fehlt «och jede Spur.

( D e r  T r a n s v a a l p a v i l l o n  d e r  
We l t a u s s te l l « ng)  ist mit allen darin 
ausgestellten Werthgegenständen von einem 
reichen Holländer angekauft worden. Der 
Pavillon bleibt bis zn dem Besuch des 
Präsidenten Krüger in P aris  stehen und 
Wird dann entweder nach Transvaal zurück­
geschickt, falls die Buren ihre Selbstständig- 
keit behaupten, sonst aber nach Dordrecht 
übergeführt, wo der neue Bescher wohnt. 
Der Pavillon ist übrigens seit ermgen Tagen 
geschlossen. Die Nationalisten behaupten, 
die Schließung wäre im Auftrage der Re­
gierung erfolgt, weil der Kommissar der 
Transvaal-Republik sich geweigert hätte, 
die für England und Chamberlain beleidigen­
den Inschriften, die an den M auern des 
Pavillons angebracht find, entfernen oder 
übertünchen zu lassen.

( E i n e n  e r g ö t z l i c h e n  W i d e r ­
s p r u c h )  enthalt die letzte Nummer des 
Pariser »Journal Osficiell". D as Amts­
blatt enthält zu gleicher Zeit die Ernennung 
des Präsidenten der Union antialoooliMs, 
Legrin, und des bekannten Liqueurfabrikanten 
Cuisinier zu Rittern der Ehrenlegion. Dem 
einen wurde das Kreuz verliehen, weil er 
dem Alkohol den Krieg erklärt hat und dem 
andere», weil er Frankreich mit seinen feinen 
Schnapsen versorgt.

( E i n  k o s t b a r e s  D i a d e m . )  Der 
Maharadschah von Baroda, einer der reichsten 
Fürsten des englischen Indien, weilt augen­
blicklich in P aris . Der S itte  gemäß reist 
dieser Fürst niemals ohne die Znsignieu 
seiner Souveränetät, unter denen sich anch 
sein Diadem befindet. Dieses Diadem ist 
das kostbarste in der Welt. Es enthält fünf 
Reihen von hundert sehr großen Diamanten 
im Werthe von 49 Millionen Frks. Im  Ver­
gleich dazu sind die europäischen Herrscher 
nur arme Leute . . . Die Königin von Eng- 
land hat eine Krone im Werthe von zehn 
Millionen Frks.; die Königin von Holland 
besitzt nur ein Diadem von drei Millionen, 
auch der Kaiser von Rußland hat nur eine 
bescheidene Krone für dreißig Millionen, 
während der König von Portugal die reichste 
Krone Enrovas besitzt; aber auch dieser 
trägt an großen Tage» nur für 38 Mill. 
Frks. Diamanten auf dem Kopfe.

( Z u r  H a v a n n a  - T a b a k e r n t e . )  liche Werth dieser Schmuckstücke in der
Man schreibt ans Newyork: Ans Knba
kommt die Kunde, daß die Tabäkernte, 
welche soeben auf den Markt gelangt, als 
eine der reichsten bezeichnet wird, welche je­
mals erzielt wurde; außerdem soll die 
Q ualität durch das jahrelange Brachliegen 
der Felder außergewöhnlich sein. Einer 
guten Mittelernte von 400 000 Ballen stehen 
diesmal 510 000 Ballen Prnnaw aare gegen- 
mit über. Der Werth wird 17 125 000 Pfund 
Sterling eingeschätzt. Jedenfalls dürsten die 
Fabrikanten diesseits und jenseits des Ozeans 
mit den Kriegspreisen heruntergehen müssen.

(D e r  a r m e  r e i che  M a n n . )  John D. 
Rockeseller in Newyork wird als der reichste 
M ann der Welt betrachtet» der über ein 
größeres Vermögen verfügt, als der Zar, 
der Kaiser von Oesterreich und noch ein 
halbes Dutzend Potentaten zusammenge- 
nommen. Er kann sich somit alle Genüsse 
der Welt verschaffen, und doch beneidet er 
den Arbeiter, der mit Behagen den 
In h a lt seines »Dinnerpails* verzehrt. Der 
M ulti-M illionär, dessen Einkommen täglich 
100000 Dollars übersteigt, leidet nämlich 
an chronischen Verdauungsbeschwerden und 
nährt sich ausschließlich von Milch und 
Brot. Wer möchte mit diesem reichen, armen 
M anne tauschen?

( A r b e i t e r ,  d i e  20000 M k. j ä h r l i c h  
v e r d i e n e n ,  s t r e i ke n . )  Ein sonderbarer 
Streik ist jetzt in Newyork im Gange; die 
Graveure der weltberühmten Zuwelierfirma 
„Tiffany u. Ko.*, 60 au der Zahl, sind in 
einen Streik eingetreten. Die Arbeiter gelten 
als die bestbezahlten der Erde, keiner von 
ihnen verdient unter 300 Mk. die Woche, 
Viele das doppelte, und einzelne bis zn 1000 
Mark. Sie streiken allerdings nicht wegen 
zu knapper Löhne oder zu großer Arbeitszeit, 
sondern weil die Firm a sich weigert, sich den 
Satzungen der Graveur - Vereinigung zu 
unterwerfen. Als die Firm a andere Ar­
beiter heranzuziehen suchte, belagerten die 
Streikenden, die in Gehröcken, Zylinder und 
Lackstiefeln anf dem Plan erschienen, die 
Fabrik.

Der Fingerring.
----------  (Nachdruck verb oten .)

Zn den beliebtesten Schmuckstücken gehört 
unstreitig der Fingerring, und er ist zugleich 
auch wohl seiner Entstehung nach das älteste, 
obwohl er natürlich im Laufe der J a h r­
hunderte vielen Wandlungen unterworfen 
war in Form und Art. Im  Besitze eines 
Amerikaners befindet sich ein Siegelring, der 
bei Gizeh in Aegypteu, dem Standorte der 
größten Pyramiden, vorgefunden wurde und, 
wie die Inschrift auf der P latte  bekundet, 
ein Alter von 6000 Jahren hat. Die zier­
lichen Meisterwerke der Goldschmiedekunst, 
wie sie heute die zarten Hände schöner Frauen 
schmücken, kannte man im grauen Alterthum 
noch nicht, und überhaupt dienten die Ringe 
zuerst weniger als Schmuck, wie dem Aber­
glauben. Den ausgedehntesten Gebrauch 
hatten Amulett- und Talismarninge, sie wurden 
häufig an der Innenseite mit dem Bilde des 
Skorpions versehen, dem infolge seiner ab­
schreckenden Gestalt und seines giftigen Bisses 
eine starke Zauberkraft zugeschrieben wurde.

Hauptsächlich aber waren Schlangenringe 
beliebt, denn die Schlange wurde schon in 
urältester Zeit göttlich verehrt, man dachte 
sie sich in Beziehung stehend zum Feuer, zum 
Blitz, znm Gold und ihre symbolische Kraft 
galt daher für schützend und heilend. Be­
sonders wurden Verlobungsringe im Alter­
thum gern in Schlangenfarm hergestellt, und 
besaßen dieselben mithin eine doppelte Sym­
bolik. Da nnn der Ring überhaupt einer 
Schlange ähnelt, die das Schwanzende im 
Maule hält, so ist es naheliegend, daß man 
mit der Zeit jedem Ring eine Art magischer 
Wirkung beimaß.

Talismanriuge hatten gewöhnlich eine 
Zauberformel als Inschrift. Die Platten der 
Ringe fertigte man überdies häufig aus 
Stoffen, denen man selbst eine Zauberkraft 
zuschrieb. I n  diesem Sinne verwandte man

besonders Edelsteine, deren magische Wirkung 
lür umso höher galt, je mächtiger ihr Feuer 
und je prachtvoller ihre Färbung war.

Dieser Aberglauben hat sich bis in die 
heutige Zeit erhalten; noch immer werden 
diesen oder jenen Edelsteinen, z. B. dem 
Opal, und auch den Perlen bestimmte gc- 
heimuißvolle Wirkungen zugesprochen.

I n  der römischen Kaiserzeit kamen dann 
auch Portraitringe auf, die ursprünglich das 
Bild einer Gottheit, später auch das ge­
liebter oder verehrter Personen trugen. I n  
der späteren christlichen Zeit wurden von 
den geistlichen W ürdenträgern Daumenringe 
getragen.

Neben goldenen Fingerringen kamen auch 
silberne, bronzene und eiserne vor, ja  diese 
minderwerthigen Exemplare bilde» sogar die 
weck überwiegende Mehrzahl und lassen 
durchaus nicht den Schluß auf die Dürftig- 
keit der Inhaber zu, da ja eben der eigent-

Symbolik erblickt wurde.
Eiserne Ringe, wie man sie heute „och 

hier und da antrifft, verdanken ihr Dasein 
einem ziemlich groben Aberglauben, sie sind 
nämlich in der Regel von alten Sargnagel» 
hergestellt, denen man im Volksglauben eine 
zauberkrästige Wirkung besonders gegen 
Krankheiten zuschreibt.

So abstoßend solch' ein Glaube nun auch 
für den Aufgeklärten sein mag, so werden 
ihm, als denkendem Menschen, dergleichen 
Gegenstände immerhin höher stehen, als der 
kostspielige Tand, der sein Dasein nur der 
Eitelkeit verdankt.

Nicht der Metallgehalt verleiht einer 
Sache ihren wahren Werth, sondern die 
Symbolik, welche gleichsam die Seele deS 
todten Gegenstandes bildet.

Viele eiserne Fingerringe der Jetztzeit 
haben einen patriotischen Ursprung. S ie 
stammen aus den Freiheitskriegen, wo sie 
an Stelle der goldenen, die man auf dem 
Altar des Vaterlandes opferte, getragen 
wurden. Ih re  Symbolik bildet also ge­
wissermaßen die Vaterlandsliebe, die er­
habenste Eigenschaft, die wir besitzen, und sie 
gestalten sich deshalb zn Kleinodien von 
höchstem Werth.

* Aus der Rheinpfalz. Im  Besitz des Be­
richtes über die diesjährigen Herbftanssichten. 
den der bekannte Wei»g»tsbesitzer Eduard Witter 
aus Neustadt i» der rebenreiche» Rheiupfalz den 
zahlreichen Verehrer» seiner von jeher mit Recht 
als ganz vorzüglich gerühmten Naturweine jetzt 
vor der Weinlese giebt, halten wir denselben für 
interessant genug, ihn auch unseren Lesern mitzu­
theilen. M it dem Bibettvrnck aus Jesus Sirach
»Der Wein erfreut des Menschen Herz* kantet der 
uns Mitte Oktober zugegangene Bericht:

„Die in meinem diesjährigen Frühjahrsberichte auf 
Grund des gesunden Rebstandes ausgesprochene Hoffnung, 
daß der 1900er uns einen vollen Herbst in jeder Hinsicht 
bringen möge, geht der Erfüllung entgegen. Dank der 
im Rosenmonat bei herrlichem Wachswetter ungemein 
günstig verlaufenen Blüte konnte sich der reiche Frucht­
ansatz vortrefflich entwickeln. Die heiße Sonne des 
darauffolgenden J u l i  förderte das Wachsthum der Beeren 
ganz bedeutend, zumal ergiebige Niederschlage, von glück­
licherweise stets nur kurzer Dauer, den lechzenden 
Wurzeln die nöthige Feuchtigkeit zuführten. Dabei 
blieben B latt wie Beeren von Krankheit und Ungeziefer, 
von welch' letzterein sie leider in den letzten beiden 
Jahren stark befallen waren, im großen und
ganzen frei, sodaß der Stand der Trauben ein durchaus 
gesunder und ein über alles Erwarten günstiger ist.

Es lacht einem das Herz im Leibe beim Gang durch 
die Weinberge, die Ueppigkeit des Wachsthums allent­
halben zu schauen — selbst die älteste» Rebstöcke strotzen 
von der Fülle des Behangs, als wollten sie stolz sich 
rühmen: „Seht wir könnens anch noch!" Daß nun 
dieser reiche Segen seiner ganzen Ausreifung entgegen­
gehe, das erhoffen wir noch von der Sonne im Oktober 
Es muß leider gesagt werden, daß der August als 
„Koch"monat die Erwartungen etwas getäuscht hat. 
Dafür ist uns glücklicher Weise ein um so schönerer Sep­
tember beschreib gewesen, dessen prächtige Sonne die 
Beeren goldig färbte, und dessen Frühnebel mit der 
darauffolgenden Wärme die echten „Traubendrücker" 
waren. Nun noch zur Lese gutes Wetter und wir dürfen 
die Hoffnung hegen, daß nns ein ganz hervorragender 
Jahrgang beschert sein lann l

I s t  nun durch diese Aussicht alle Hoffnung gegeben, 
daß die seit vorigem Herbst geleerten Lagerfässer wieder 
vorsorglich mit „erquickendem Naß" gefüllt werden 
rönnen, so sind wir, bis dieser „Hunderter" ausgebaut, 
bezüglich der fertigen Weine auf die alten Jahrgänge 
angewiesen. Auf meiner Preisliste findet man von 97ern 
die kleinen und mittlern Weine, die rassig, pikant und 
süffig als Tischweine durchaus zu empfehlen sind, 
während vollmündige bouquetreiche 95er als Tafelweine 
und edle, in ihrer Qualität immer noch unübertroffene 
93er die Ansprüche auch der verwöhntesten Zunge be­
friedigen werden. Ich hebe darunter speziell die Marken 
hervor, welche als Festweine bei der diesjährigen Buch­
händler-Versammlung in Leipzig und beim allgemeinen 
deutschen Gastwirthstage in Heidelberg aus meinem 
Keller gewählt wurden und einstimmigen Beifall fanden. 
Insbesondere seien aber auch diejenigen Marken empfohlen, 
welche ich dem Wein-Restaurant des Deutschen Hauses 
auf der Pariser Weltausstellung liefere, bei welchem An­
laß mir von Besuchern desselben eine große Zahl be­
geisterter Kundgebungen in Form von Kartengrüßen zu 
theil wurde. Diese Anerkennungen sind die höhere maß­
gebende Jury-Instanz der Preiszutheilung für die Vor- 
trefflichkeit meiner Lieferungsweise. Der Umstand, daß 
ich meine Weine selbst keltere, sie auf das sorgfältigste 
bis zur Flaschenreife ausbaue, dabei den Grundsatz abso­
lutester Naturreinheit fortgesetzt festhaltend, mag Ihnen 
Bürgschaft sein, daß Sie für I h r  gutes Geld in jeder 
Hinsicht preiswürdig bedient werden, und Sich alsdann 
gleichfalls der Ansicht jenes alten sachverständigen Kunden 
anschließen können, der bei der Wahl seiner Weine unter 
den ihm von verschiedenen Seiten zugesandten Proben 
stets zu dem Urtheil kam: „Wittern seiner ist doch der 
best!"



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

dir Monate Oktober, November er., 
resp. für die Monate Oktober, De-

am
M ontag den 5 . November er.,

von  m o rg e n s  9  U h r
in der Höheren Mädchenschule

am
Dienstag den 6 . November,

von  m o rg e n s  s  U h r ^ ,
in der Knabennnttelschule

am
Mittwoch den 7 . November,

von morgens S Uhr ab,
erfolgen.

Thor» de» 2. November 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre soll herge- 

^ebrachtermaßen am G od ten fes te  
Sonntag den 25. November) in den 

sämmtlichen hiesigen Kirchen nach 
dem Gottesdienste, und zwar vor- 
und nachmittags, eine Kollekte zum 
besten armer Schulkinder durch die 
Herren Armeudeputirteu au den 
Sircheuthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke

s. w. ein frohes Christfest be­
scheren zu können und auf diese 
Weise den Schulbesuch -u ermöglichen 
bezw. zu fördern.

Die für diesen Zweck bereit ge­
stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen Mittel der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind 
in Anbetracht der sehr zahlreichen 
hilfsbedürftigen Schuljugend ver- 
hältnihmäßig gering und unzu­
reichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
keitssinu unserer Bürgerschaft zuver­
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

gebrauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächsten Bertheilung entgegen .»
nehmen.

Thor» den 1. November ISO».
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
S o r n k a r N  G e i s e r  s

Seilerei
Heiligegeiststraße 16.

l o s s
—  echt Import. —  

via London 
V.Mk. 150 p r . K o .  

50 Gr. 15 Pfg.

ki!88. 
8rniwM s8

M  r > > » c h
in Original-Packeten ü */„ V„ V« Psd. 

von S bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

L /

H M  lAttmWm)
H W  laut iltustr. 

" d » .  —  Preisliste, —
echten

vUlsüIZHollciridischen, reinen 
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Ruff. Thee-Handlung
k. liorsIlMsIli,

Herren-Anzöge:
nach Maaß, von 24 Mark an -  
bei Stosflieferung von 10 Mk. an !  
fertigt sauber u n d  gutsitzend 5

!  Schneidermeister,
Z Araberstratze 5

Nachstehende

Leffentliche Aufforderung.

Dachpappen,
c b e e r

euipfiehlt U A 7- b illigst - M ,
kuslLV /iviceem ann, Thttn.

Reitpferd?
2 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
ir Inspektoren geeignet, weil über- 
ihlig, zu verkaufen. Zu erfragen 
l der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ottlotschin 
Steiuau 
Culmsee l

Culmsee

Birglau 
Pensau 
Thorn ^

Thorn 

Thornl 

Thorn 

Leibitsch

Die diesjährigen Herbst-Koutrol-Bersammlungen im Kreise Thorn finden 
ta tt:
I «  Podgorz am 9. November 9 Uhr vormittags.

» 9. November 1 Uhr nachmittags.
,  10. November 8 Uhr vormitkrgs, <Gasthof LuruLLUL.) 

i §  am 10. November 12^  Uhr nachmittags für die Land- 
, «  bevölkerung,
-Z am 12. November 8 Uhr vormittags für dir Stadbe- 
^  völkerung.

am 16. November 10 Uhr vormittags, 
am 17. November 10 Uhr vormittags.

L o  am 17. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
^ «  mit den Anfangsbuchstaben ^  bis L»
« Z  am 19. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
T  K  mit den Anfangsbuchstaben bis 2,

am 19. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
.2 L mit den Anfangsbuchstaben ^  bis L ,

am 20. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
A Z  mit den Anfangsbuchstaben K bis 2.

am 20. November 3 Uhr nachmittags.
Zu diesen Kontrol-Bersammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der R e ­

serve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon- 
trol-Versammlungen nicht zugehen.

A n zu g  der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvalideu, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
S. Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, 
behufs Überführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Versamm- 
luuqen nicht beiwohnen können, bis znm 15. November d. J s .  dem be­
treffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks-KommandoS ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese 
Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Milttärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Befreiungen von den Kontrol-Bersammlungen können nur durch das Be­
zirks - Kommando durch Vermittelung des HanpLwelde-AmtS oder 
Melde-Amts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein. I n  Krankheits- oder 
sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoli­
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Korttrol-Ver­
sammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt 
zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Versamm- 
lung abgehalten wird, daß ein Besreiuugsgcsuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrol - Versammlung 
eine Bescheinigung der O rts- oder Polizeibehörde vorlegen lasten» welche den 
Behinderungsgmnd genau darlegt. Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe aus sein Besreiungsgesuch bis zur Kon- 
trol-8 ersammlung noch keinen Bescheid erhalten habe» sollte, hat zu der Ver­
sammlung z« erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse darauf hinge- 
wiesen, etw aige no thw end ige  B cfreiungsgesuche möglichst früh zur 
Borlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften anf andere« Kontrolplatze« 
ist «nznliissig «ud wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hanptmelde-AmtS oder Melde-AmtS vor­
her erhalte« hat.

Es wird im übrigen ans genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedrnckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 18. Oktober 1S00.
K önigliches B ezirk s-K om m an do.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 24. Oktober 1900.

Der Magistrat._____ _____
Bekanntmachung.

Zum Altsbau der neu zu erbauenden Kunststraße von 
Friedeck über Hermauusruhe-Bnezek nach Dombrowlen in 
einer Länge von 7333 m sollen folgende Arbeiten und Liefe­
rungen i» öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:

Die E rd-, Rodungs- und Befestigungsarbeiten, Her­
stellung der Durchlaß- und Seitenüberwcge, der Banm - 
pflanzuug und Schntzvorkehruugeu, die Lieferung der 
Baustoffe, als Steiue, Kies, Lehm und Sand.

Versiegelte, mit der Aufschrift
„Friedeck — Domvrowkeu"

versehene Angebote sind postfrei bis zum Freitag den 7. 
Dezember 1 9 0 0 , vormittags 11V, Uhr, an den Unter­
zeichneten einzureichen.

Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht statt.
Die Zeichnungen liegen im Dievstzimmer des Unter­

zeichneten aus und können während der Dienststunden einge­
sehen werden.

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Ver- 
diugsanschläge find gegen Host- und bestellgeldfreie Ein­
sendung von 4  Mark in baar vom KretsauSschusse r« be­
ziehen.

Zuschlagsfrist sechs Wochen.
S t r a S b u r g  Wpr. den 8. November 1900.

Der Kreisbaumeister.
S r a s s .

Ilsbvnvkräisiist
R k . 3V O .— in o n s M e k  können Personen jeäes Ltanäes ver­

dienen, neleke siett besekülliZen wollen, ^nerd. u. 8 . 60 . an ä is  
/Inndlleen-Lxxeäition N o rä ix  L  Oo., Iie lp rlx .

M  Solle» IM M lin
unter Garantie für guten Schuß 

c>-c ^ ^ ^ b i l l i g s t ;  Zenlralf.-Patronen Kal. 16,
Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
____________ o .  8  V V E . ,  Gerechteste. « .

Pnm WitWk«.
lose ausgewogen, ü Psd. 20 Pfg., so­
wie sämmtlicheKsmikelliilimm

und

A m m er KoniMWe
empfiehlt X l r i r i e s .

Heiz-Oesen
I r is c h  - S ystem , ausgemauert, 
offerirt zu billigen Preisen

S . HV»r«Ia«IrI, Thor«.
Kill gilt illUirtes 3i«l«er

nebst Kabinet
z« vermiethen Strobandstr. 7, ll»

S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S A S

psgebtiW »all Mx«z W liagM zM sal.
?  p  x  1

Hiernnt erlaube ich mir ganz ergebenst. auf meine A

K u n s t a n s t a l t  j
D r  M stM islie H a M r iM  «ai M m iea Z 
E aas 8ei««ai> «0 W in  ß
m aufmerksam zu machen. . . . .  K
M Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene K  
A praktische Einrichtungen' — averneueste Apparate und Instrumente — F  
/!> setzen mich in den Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in G 
A jeder Weise genügen zu können. V
A Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund 
ck satz gemacht, nur
A K M "  erstklasfige krinjUkrische Arbeite« ___

zu liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin A  
A ich bereit, den ersten Auftrag A

A aus Vergrößerungen Z
trotz meiner mäßigen Preise mit SO"/«, Rabatt zu liefern. A

T  Ich bin fest überzeug^ jeden dadurch dauernd zu meiner werthen U

^ _______  d

E 
U

Kundschaft zu zählen. Hochachtungsvoll

V s - r l
Photographisches Atelier, 

Neustiidt. M artt, Gerechtestrafie N r. 2 .
iW  Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. 3

O .  L o d a r k ,
Kürschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger,

Muffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren. 

H s p s r s l u r v n
sauber und sachgemäß.

2 gut möbl. Zimmer u. Burschen/ 
gelatz a. W. Pferdestall von sofort zu 
verur._____________ G ersteu str .

auch 2 möbl. Borderzimmer zu 
verm. Klosterstr. 20, Hochpart., 1:

2 gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burschengelaß sofort oder später zu 
verm. MeMeustr. HO, I-

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
gelaß zu verm. B achestr. 1 3 , hü.

Möbl. Zimmer von sofort zu ver­
mieden_________Strobandstr. Lv.

M . Zm«.
Salon, großes Schlafzimmer, großes 
Entree mit und ohne Burschengelaß 
an 1 oder 2 Herren von sofort oder 
später zu vermiethen.

Altstadt. Markt 27 , ».

1 gut mövlirtes 
Pntmk

zu verm. Brückeustr. 4 .

6 Zim., Bädestube rc. Stalluug mrd 
Burschengelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 78.

Wohuuug, 3 Zimmer u. Zubehör, 
von sofort zu vermiethen. 
______________Schillerstraße S.

Magenleiden
Magenkramps, Magenschmerzen 
Magenkatarrh, schwere Verdauung. 
Berschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig 
kett, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, GemüthS- 
verstimmung, Gedächttrißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden brich, dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a lu s " ,  München» Vol- 
kartstraße 23.

Nur
von

Chemische Schmierseife
Fix.

allein in der Drogenhandlung
v s Z s r .

Mst-WMr
für Fenster und Thüren,

Gr!ginal-Etih»lett
„ O e r i n a a t a " »

xosotrllod xoseliü lrt, 
empfiehlt

S s l l n e r ,
Tapeteuhandlung.

SMl!>lW-!IM
ja  uur

vorrügüeliea vlualitLtsn 
ewxLedlt

c r i o d  « l i U s ^ s c l i f .
V rv1tv s tr» 88v 4.

Um«- rniil kiMIM
werden streng modern zu recht billigen 
Preise» angefertigt bei

Thurmstr. 12, III, 
gegenüber der Gasanstalt.

Feilte Mülermbeiten
und sämmtliche

Facadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus 
4^. L L olS izsk r, Malermeister, 
________ Thurmstr. 12._______

Wäsche Kgepliittet.
M l k n n s  S o l i ü i r s r ,

H uubestuatze U v . 7 , 1 T rev i»» .

Wer Lust hüt,
sich zu verheiraten, findet bei mir 
stets paffende, echt goldene Trauringe, 
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Fagotts innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

Uhren, Goldwaaren u. optischer Artikel,
________Seglerstr. L9.

Ein Wnlkkll
mit Dreschkaste«, sehr gut erhalten, 
ist von sofort, da für mich zu klein, 
zu sehr günstigem Preise zu verkaufen.

u .  8 e l .u ilc k t , Z lotterie  
bei Thor«._______

Unser

M  K s li i iü s M
Thor», Breitestratze 31,

in bester Geschäftslage, im vorige» 
Jahre vollständig neu erbaut, beab- 
sichtigen wir bei geringer Anzahlung 
sofort prciswerth zu verkaufen.

I m m a n n s  L  » o f f m k m v .

W M s X ü i i l i M -
l M U l g l v ,

M Iiz-W Im M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vüwdkü«8U'seds küMkMsttl,

Katharinen. u. Jriedrikbkr.-Ecke.

M Mn,ll.WrM«W
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.
___________ «N. L,F»N0M»N1.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

_______« itL , C u lm ers traß e  2V .

BersetzimgshMer
ist die von Herrn k 'Iv -L v k sn s r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
4 .  Elisabethstraße 5.

1 kleine Stnbe für einz. Person 
zu verm. Copperrriknsstr. 2 2 .

Möblirtes Zimmer
zn denn. Biitkerstr. 8, pt-

TrePlerürbeiteil
aller Art werden sauber und billig 
ausgeführt.

8. koeßlirr, Drkchsikrmkistrr,
Tuchinacherstr. 1.

Lass
zur 5 . Wohlfahrts - Lotterie; 

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 21». Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., k l ,10 Mk. 

zur KöuigSberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn L. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1,10 M k.; 

zur 9 . großen Pferde-Verlosuug 
in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., L 1,10 Mk.^ 

zur V. Berliner Pferde-Lotterie7 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k.; Ziehung am 11. Januar 1901 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thoruer Vrrffe*.

K. 8e!>iiks'°
M in -«. WrÄIm

befindet sich

leiiMl« Hl.!!
neben dem

( Ä e  „L stiderk io iiH ".

Lettulla
Trakehner Stute, Pedigree, 10 I . ,  5", 
für leichtes und mittl. Gew., fromm, 
leicht zu reiten, truppenficheres Kom- 
mandeurpserd. Verkäuflich, da über­
zählig. Näheres bei Wachtmeister 
S v k le k r ,  Ulanen-Kaserne.________

8e l» m r e i -  
litsiter- 
IIoIlLiitltzr- 
ktlLmer- 
rv88. 8tepptzv- 
k«q«tzkort-
üitzukekLtrller- 
8e!i!»88- 
kälim-
HSiiedWerkier 
Vß88«rt- 
KkiM -LM er-

empfiehlt
«I. S l o U e r ,  Schillerstr.

ü«n M e  8kk-8«ttnit»:
Wohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 

100Ü00 Mk.; Ziehung am 29. No- 
vember cr., Lose 4 3,50 Mk.

Rothe Kreuz-Lotterie; Hauptge­
winn: 100000 Mk.; Ziehung am 
17. Oktober cr., Lose 4 3,50 Mb. 

zu haben bei Oslcnr V ro ^ v r t , Thorn. ^



S a l S l K s i *  I t a u k
V L » V l ! v I r I t  s i o l »

Mk!fskil8
l . m e  s  »II. 3 . 3 0  !

ru riivoo^sn äsn 
Voulsohsn Lvkutrgödist».

riekiliiz?S. bovenidei' u. folg. szgs
LerNo.

16 870 OeldKewinuo, Lalllbar
okns /^drug im L vtraxs von 31.

3 7 8 . 0 0 0
Z - 5 W S I 8 6
E « ^ Z g H V V  

ß ^ ^ Z I W V

2 ^ 1 0 0 0 0  -  2 0  0 0 0  
4 » 5 0 6 6  -  2 0 0 0 0
1 0  ü 1 0 6 0 - 1 0 0 0 0
1 0 0  L 5 6 0 - 3 0 0 0 0  
1 5 0  L 1 0 0 - 1 3 0 0 0  
8 0 0   ̂ 5 9 - 3 0 0 0 0  
1 6 0 9 0  L15  2 4 0 0 0 0

Loosavradl 500600. — Varsauä x ex . 
1»ostLll^sizuv^ oäsr M olm Lkw s  
äarod Lgnsssl-osdil: LsnkgssokLft

ic k W Is i 'L L s .
III L e r l i l l ,  v r s i t s s t r .  5 u n ä  
l-lsmdui-g, BÜrndSkg, r̂ ÜNLOSN. 

MZD Islaar.-^ä«'.: Vli-vkrmiillsf. M Z  
Dose in Vborn bei 0. vomdrowski, 

Brust l.ambeok, Oskar vrawert.Wkiügbkisiiikii!
» « ° /o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M n r k .
Masobine !<8k!er, Vibralting 8kuti!e, 

Bingsokifkokön Vkbe!erk Wijson 
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlm igeu m onatl. von  
6  Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig8. bandsdorgor,
Heiligegeiststr. 18 .

Reichhaltiges Lager in

s

.  K u n s ts te in -F a b r ik a te n  1
»  n -  B r ili i i l tM ll-B M rfs n r tik e lil .  8

Ausführung von

I  ZerukiitkOIbrininkii. Tiestohrbrnnnen, Masscrleitnagen u. Z
d  für vrivate und iiid illlr ie lle  A nlagen. d

G e b rk M ^ a O e
in V, Pfd.-Packeten zu 60, 70,
60 und 90 Psg., achtfach preis­
gekrönt, ist als bester und im ^ 
Gebrauche billigster jeder Hans- P 
frau angelegentlich empfohlen.  ̂
Käuflich zu Originalpreisen bei ^ 
Darl 8a1ri'i88, Llim es. »

8 i n ä  8 i s  T a u b ? ?
^ sä s  Xrt voo la u k k sit  uncl Lekwsr- 

kürlgltöit is t  m it u vsvrsr v eu sn  Lr- 
Üüäung koildsn; nur la u d L sd o r sn s  
nokurirdar. — vkrensauasn Kört sofort 
auf. L osodreid t Lursn k a ll. Lo8tsn- 
trv is  I/otersnodunA  nnä ^uslLunkt. ^väsr 
Icann s ied  m it FsriNAen L ostsn  r-u llauss  
sv ld st d v ilso . vlr. p a l t o n s ' s  Vkrenkett. 
anslLlt, 5SL l.a 8alla  ^ vs., V L Ioa iro . ^U.

W i l d s c h k i » .
F o r m i t l a r e

sind zu haben.
6 . vowbromlii, Knchdruikerti,

T hor».

G
D
G
O

für private rmd in d u strielle  A nlagen.
Beste Referenzen. Solide Preist. Günstige Zahinngsdedingnngt».

„ L » L S N L L "
K nnftsteiu-Fabrik  und V ru n n en -B a u g esch ä st »1 M S ^ s r »  L  v o .

M L * L G 8 V S S  Vips.

csaeaui
W ö l tL u s s t s l l u n K  k a r i s  1 9 0 0

tzUttoymmg, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von sofort für 50 Thlr. 

zu vermiethen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

LuFvlsworL
O .  V / ' .  L r i A S l s

in fo e k o  bei LoliuKeu-L. 
6l i388lo 8 tali1waai6iikabr1k mit 

Versand nur au krlvalv.

kreisüstv (1000 kirn.) umsonst u. trauko!

Gröstte «-ift„nasfä,,isk«tt.
Iseueslo kayous. Bestes Täalerlat

Die Unifornl-Mützen-Fabrik
von

LM.A«r>>. Breit». ?.
Ecke Wauerstratz«» 

empfichlt sämmtlich« Arten vo» 
Uniform-Mützen i» sauberer Aus- 

sührung und zu billigen Preise».
Größtes Lager i»  M ilitär- 

liud Beamteu-Esfekten.

Z . Z e l ln e r .
F r i e d r i c h s t r a f l e  8

ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

Magenschwäche leiden. P r e is  '/, A I. s  M . ,  V, F l .  1 ,5 0  M .
S c h e r in g ' s  G r ü n e  A p o th e k e , « h - .u U ^ Ä .

Niederlagen in fast sämtlichen A potheken und Drogenhandlungen.
Särerina'S Pepsin-Essenz. -PSAMan verlange ausdrücklich

Zuhaben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preise».

Besichtigung des W aarenlager»  
ohne Kaufzwang.

«» PrelSaufstellnngen bereitwilligst. —
I». ^rsuimsnn-Thorn.

n M R
SIsioksuLdt —  Uorvosität —  VselfauungsstSeungsn.

Vrsi killen enlgpreeken 2 Oramm Llut unä 1 Oramm ksttkreism Nuskelüelsod. Von Lnŝ erolodnster Mrkuns bei allen Lranklieitsersedeinnnssn, vsloks önrek 
niodd Normals Llutdiläuvx veranlaL3d veräen. -  Lerr vr. LaodariLs Lokllssstr sein« Lritik in öer meclioinisoksn 2eitno§: ^EN6N Lerren Vollsten Kann Ivd niokd ärinxenä öio Verorönuvs äer kilulas roborantos Lei s anratkev.« —
Uaok Orten, in volodon äio kilulas roborantes Lsllo vieot rn haben sein soliten, vostkrei ru Ori'sinalprsiZen von cler vrLvL1vsrr1v>1 in Loslv»,
r̂orinL kor r, Lü derieken, L Lobaentst 1,50 A,

____v s p o l  1 'N o r n :  L < ö w e n  -  ^ i p o l l i e l c e .

W o h n u n g .
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

S e r m M e i t  i s t  R e ic h th u m .
MolkeuLrot 3V, Pfund schwer, 50 Pfg. per Stück. 

Molkeubrötchen 1 Pfund schwer ohne Sauerteig und Hefen 15 Pfg.
von

l » .  S s I r ^ ö t S - ' ,  M olkerei E lb in g .
J u  Thor» zu habe» bei

L i L » i » » « r 8 -  M i s a v e t h s t r a f l e ,
ulld

Kaikstoin v. Oslowski, Bromberger Vorstadt.

v  solßtonv W!«»sM«n.

V / i o I » l L §  k i t r  L s S s  m T L l l V r
18t äer

2UM v1el8lüuär§6L ^Varmdalteu äer S'äutzliiiAS- 
mtlell olmv k'eavr, in äem nae5 11ater8ueIiunZ6u 
äes Direktors äes 8taaU. IiyAien. Iu8titut82u Damdurx, 
kroke88or Dr. Duubar, äie in äer Moll entkalteneu 

Lakterisu voH8täuäjA adZetoätet weräeu.
Stets ^armv LMeü rur Lauä, 1» äer Xaokt, Im 

LiuävrvraaxvL uuä aak NeLseu.
v eu tsch e  Thermophor - M t ie n  - L ese lls th a ft

Svrlin S. «f. 1S.
VsrkLuksstsHs in l i ie r n : Q u s l a v  IV lS U S r .

k»ro»pskrs grstis unä krsnvo.

H o c h !  T r i u m p h !
bkiilöl z 8smlW'r Ksh«,schilt»

mit Fußbank sind die besten der W elt 
ZM" Deutsches Fabrikat: DreSde».

Vertreter:
^ r .  Z L r » ü I1 l L O i v s l r l ,  Mechaniker,

Thor», Culmerstraße 5.
Nspsrstursi, prompt unä dttttg._____________________ nspsnsrursn prompt una onlig.

'  4 .  k L  ^ I i n s k i  ^

V ,owie zur letzigen Saison die feinste» «ivnvr Sallovkuko, warme ^ 
O Tchühe und Gummischuhe, vom besten Material gearbeitet, zu ^  
§  äusserst blll-ge» Preisen. L
»  LostsIIungsn aller Art werden aufs beste nach neuester Forni §  
A in meiner Werkstatt- unter Aufsicht schnell ausgeführt. *
O M -ss  S p o - i s I I I S » - - - - - - -  5

t  Mö IMMilLfkl sowie V388kll>!k!lts ISLllstiktkI. r
Lei Oi^üssn, Lkrotvln. «ngliseksp Krsnkkvit, N sutsu,' 

svklsg, Nsis- und I-ungvn - «>si,kksttsn, sttsm Nurtsn, kür
sodpväodüoks, b!s88AL/88Lt,6Nl1e Kinlior empkedls jet2t wieder eins Llir 
mit meinem beliebten, weit und breit bekannten, ärrtiiokvr86it8 viel 
verordneten

l . M M '8  L .  L v b s r t d r r o .
Durell Leinen Ioä-Lisen-2u8at2 äer bv8ts unä ivirkeambts t.edsrtkrav. 
tlebertrifft an Deilkratt alle äüniioben kräparate unä neueren Neäika- 
ments. 6e8obmaok boebkein unä wiläe, äaker von §ross unä klein 
obns Widerwillen Aevommen unä leiokt vertragen. Det2ter äabresver- 
braueb 50000 r'lasoben, bester Beweis kür äie Oüts unä Beliebtheit. 
Viele Attests unä DavlrsaAunKen darüber, kreis 2 und 4 ßilk., letztere 
Drosse kür läu§eren Oebrauek proütlieber. k̂ ur eokt mit der ssirma des 
ssadrikanten /tpotbeker ^»Kuson in Bremen. 8tst8 krisoke ssiiilung 
vorrätbiA in aüen ^potkeken von Ikorn und Umgebung.

F,,» </ass eaooo t/s/r
k<2A//o/-ô  a//ô  ô cso/-o/, vo?-l,Äsüo/r /st.
F/- /sk /?/-/?a/'k, 6o^s/?sk2/^s^, wo/»/so/?Moo-ts^Lk, /s/e/-k po/̂ - 
k/6t///0/k §kok§ 80/!k/)S// bo/'d/kok. l̂ k/1 //0r/k6/)9 W//'k/

</on bô a/r̂ ko/r F/oo/»üSe/-so/7, /̂sma/s /o§s ,̂s^ar,/l. c/aH  
/oss ar/SFoaVFo/,oM eaeao /i/säls t//o sl/ko Oc,a//kSk SS/̂ t.

Feinste S ü s tr a h m -M a r g a r in e
von

' r n o r n ,  S o b u d m s o k e r s l r k t s s s  2 8 .
Osrvls spritzt nicht beim vrslon wie andere «lsrgsrlnv,
Osrols schäumt genau beim vraion wie feinste Nisturduttsir, 
Osrots bräunt genau beim Srstan wie feinste ^Isturbuttop, 
Osrols duftet genau beim vraton »vie feinste Dßsturkrittoi', 
Qsrols ist genau so susgiodig wie feinste kßswrduttai',
Osrols ist genau so feinschmeckend wie feinste Vßaturduttoi' und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter aus Brot zu essen!

D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ O a p v la "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 

 ̂ frische Waare zu liefern.

O a i ' v l a  ist nur iu Mine»! G e M t  zu haben.

Silüe! A s?  SIU !» 8 i> ! ik
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter
U O "  Schuhe und S tie fe l "W>8

bei I ' .  L E s i » s k v  Lv O o . ,
17 Heiligegeiststrahe 17.

Reit- und Jagdstiefel i» echt russischem Juchteuleder, sowie 
iu jeder auderu Sorte Leder werde» zu billigste» Preisen ange­
fertigt._______________ __ ________________________________

V L » Ä K r i» S v I r ^ V S L § 6 I7 W u r s t  7 1
! keiiists BederwursL, LLsttwurst, Seblaelrwnrst, Laibs-, 2uugtzli-,! 
Lebweins-, karissr-, Zaräellou-Noulsäs. Mortadella, Llosailr, Bebsr- 

> und Oavsleber-^sslolo- Bamburger Bauobkleioli in allerkeiusrer 
Qualität ruw biI1i§8teu laZespreise.

L r S v r §  K l o s t s r i n a u u ,  vrau n soin veig .
Versandt A6§en ^aobnalime. MebtiKe Vertreter §es. (ü̂ /o krovisiou).

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


